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Der polnische AnnenmmWr ermordet
Einem Sievvlveranschlag rum Spfer gefallen - Ser Töter llüchtig gegangen

* Warschau , 18 . Juni . Freitag nachmittag um 15 .8« Uhr wurde « aus den polnischen

Jnncnmiuistcr P icracki von einem Attentäter drei Schliffe abgegeben . Innenminister Pic -

racki wnrde am Kops schwer verletzt . Er ist im Militärlazarett wohin er nach dem Attentat

überführt wnrde , seinen Verletzungen erlegen .

Ueber das Attentat liegen folgende Einzel¬
heiten vor : Als der Minister um die genannte
Zeit im Vcgriss war , das Hans rn der Foksal -
straste 8 zn betreten , um hier , wie gewöhnlich,
in den Geschäftsräumen des Elubs des Rc-
g' erungsblocks das Mittagsmahl cinzunehmen ,
trat in dem Augenblick , als ihm der Portier
das Haustor öffnete , ein junger Mann von
hinten an ihn heran und gab aus
einem Revolver drei S ch ii s s c ab . Zwei
Schüfle trafen den Minister am Hinterkops so
schwer , daß er bewußtlos in das Milttärlaza -
rctt in der Nähe des Ujardowski -Parkes über¬
führt werden mußte . Der Täter , ein kleiner ,
schmächtiger junger Mann ergriff unmittelbar
nach Abgabe der Schliffe die Flucht und konnte
noch nicht scstgenommcn werden ; die Polizei ist
ihm aber aus der Spur . Aus der Flucht hat der
Täter einen ihn verfolgenden Polizeibcamten
durch einen Revolvcrschuß verletzt .

Jnncitministcr Picracki , der im Jahre 1895
geboren wurde , mar eines der hervorragend¬
sten Mitglieder öes Regierungsblockcs und ge -
hörte zu dem engsten Kreis um Marschall Pil -
sudski , zu der sogenannten Oberstcn - Grnppc .
Als ehemaliger Lcgionärosfizier erlangte Pic¬
racki den Militärgrad eines Obersten im pol¬
nischen Gcncralstab . Im Jahre 1928 ist er als
einer der Spitzenkandidaten des Rcgicrungs -
blocks in de » Sejm gewählt worden . Seit vielen
Jahren gehört Picracki 'als maßgebliches Mit¬
glied der Regierung an .

Dr . Goebbels ' Besuch in Krakau
Empfang der deutsche « Kolonie

* Krakau , 15. Juni . Reichsminister Dr .
Goebbels besichtigte unter Führung des
polnischen Kunsthistorikers Dr . Grzybowski die
wichtigsten der weltbekannten Kultur - und
Kunstdenkmäler der alten polnischen Krö¬
nungsstadt Krakau . Es wurden von Dr . Goeb¬
bels und seinen Begleitern die Kathedrale in
Wawel , daS Königsschloß am Wawel , die Fran -
ziskancrkirche , die alte Universität mit der
berühmten jagcllvnischeu Bibliothek , das Na -
tionalmnscnm , die Ausstellung der orienta¬
lischen Teppiche und schließlich die Marienkirche
besucht . Namentlich das altehrwürdige Königs¬
schloß der Jagclloncn am Wawel erweckte das
Interesse des RcichSministers .

An diesen überaus gastfreundlichen Empfang
Dr . Goebbels in Krakau schloß sich ein Emp¬
fang der deutschen Kolonie Krakaus
in den Räumen dcS Konsulats an . Dr . Goeb¬
bels begrüßte die deutsche Kolonie mit einigen
herzlichen Worten und Konsul Schillinger
dankte im Namen der deutschen Kolonie für die
Ehrung , die den hiesigen Reichsdeutschen durch
den Besuch des Ministers zuteil geworden sei .

Au den Empfang der deutschen Kolonie
schloß sich ein Essen, daS in Abwesenheit des
Krakauer Wojwoden vom Vizcwojwoden
Walicki gegeben wnrde . Während dcS Effen ?
tauschten der polnischcBizcanßenminister Szem -
bcck und Minister Dr . Goebbels int herzlichen
Tone gehaltene Ansprachen ans .

Tr . Goebbels und seine Begleiter traten nm
15 .89 Uhr vom Flugplatz in Krakau im Groß¬
slugzeug „Gencralfcldmarschall von Hinden -
burg " den Rückflug nach Berlin über
Breslau an . Zum Abschied waren auf dem

I Flugplatz u . a . erschienen : Der polnische Vizc -
anßcnministcr Szcmbcck, der deutsche Gesandte
von Moltke und der deutsche Konsul in Krakau ,
Schillinger . Auch eine Abordnung der beS -
lidenländischen Deutschen hatte sich zur Begrü¬
ßung des Rcichsministers eingefnndcn . Dr .
Goebbels wurden von seinen polnischen Gast¬
gebern zum Abschied Blumen überreicht .

A .R . Venedig , 15 . Juni sDrahtbericht unseres
nach Venedig entsandten Sonderbcrichertstat -
tcrs . j Ter zweite Tag des deutsch - italienischen
Treffens in Venedig stand noch stärker im Zei¬
chen der großen Ereignisse , die nicht nur für
Deutschland und Italien , sondern für alle an
einer politischen Klärung interessierten Völker
von weittragender Bedeutung sind .

Nach der großen Parade der saschistischenVcr-
bündc vor Hitler und Mussolini fuhr der Füh¬
rer nach einer kurzen Ruhepause in dem ihm
zur Verfügung gestellten Motorboot zu der
großen

internationalen Kunstausstellung ,
die alle zivci Jahre in Venedig stattsindct . Bei
seiner Ankunft wurde er von dem Grafen V o l-
p i , dem Leiter der Ausstellung , und dem italie¬
nischen Botschafter in Berlin , C e r u t t i , be¬
grüßt und anschließend durch die verschiedenen
Räume der Ausstellung geführt . Sein erster
Gang galt dem deutschen Pavillon , in dem Ge¬
mälde und Plastiken deutscher Künstler der
Vergangenheit und der Gegenwart ausgestellt
sind . Mit dem Interesse , das der Führer allem
künstlerischen Schassen cntgcgenbringt , besich¬
tigte er die dort ansgestcllten alten Kunstwerke .
Ein ganz besonderes Interesse zeigte er an der
Ausstellung internationaler Porträtkunst des
19 . Jahrhunderts , in der sich auch das be¬
rühmte Bismarckbilö Lcnbachs befindet . Zum
Schluß der Ncsichtignng bat Graf Volpi den
Führer , sich ein Bild des italienischen Malers
Vagaggini ansznsuchcn , bas er zum Ge¬
schenk erhalten soll . Ter Führer wählte
ein Landschaftsmotiv , dasselbe Motiv , das der
italienische König wenige Tage zuvor bei Va¬
gaggini in Auftrag gegeben hatte .

Nach dem Rundgang durch die Ausstellung
verlieb Adolf Hitler die Ausstellungsräume ,
nm sich sofort nach dem Hotel zn begeben , wo
in den Privatränmcn dcS Führers ein

Empfang von 2« politischen Leitern der
NSDAP , aus Venedig , Rom , Mailand
und Florenz

stattfand , dem auch der deutsche Botschafter
von Hassel beiwohnte . Der Führer begrüßte
jeden Einzelnen mit Handschlag und frug mit
Interesse nach dem persönlichen Schicksal sei¬
ner im Auslände lebenden Volksgenossen . Auch
der Vertreter der Hitlerjugend waren erschienen
und konnten sich in ihrem Leben znm ersten
Male dem Führer gegcnttbersehcn . Die Augen
der Jugend glänzten als ihnen der Führer
die Hand reichte.

Kurz vor dem Abflug gab Reichsminister
Dr . Goebbels in Dankcswortcn an Minister
Szcmbcck der Hoffnung Ausdruck , in nächster
Zeit in Berlin Vertreter der polnischen Regie¬
rung begrüßen zu können .

*
* Berlin , 15 . Juni . Reichsminister Tr . Goeb¬

bels traf Freitagabend gegen 7 Uhr mit dem
Großflugzeug „Gcneralfeldmarschall von Hin -
denbnrg " von seiner Reise nach Polen in Ber¬
lin wieder ein . Auf dem Flugplatz hatten sich
zn seiner Begrüßung n . a . der polnische Ge¬
sandte Lipski mit Herren seiner Gesandtschaft
eingefnndcn .

Am späten Abend fand ein Empfang der
deutschen Kolonie im Gotcl Grande
statt , zu dem auch Abordnungen aus Rom .
Mailand und Triest geladen waren . Die deui -
sche Kolonie in Venedig zählt 79 Köpfe, ebenso
viele Mitglieder zählt die NSDAP , in der
deutschen Kolonie . Kann es eine » stärkeren
Ansdruck der Verbundenheit des AuslandS -
dcntschtnms mit dem Staate der national -
sozialistischen Revolution geben ? Für die
Ausländsdeutschen in Venedig war dieser Tag
das Ereignis ihres Lebens die wirkliche
Anteilnahme des Führers an jedem Einzel¬
nen war für sie der lebendige Beweis , daß die
Tchicksalsgcmcinschaft eine unlösbare ist.

Die zweite große Aussprache!
In dem überaus reizvollen Garten des

Golfklubs trafen sich in den frühen Nachmit¬
tagsstunden die beiden Staatsmänner zu der
zweiten großen Aussprache , nachdem vorher
der italienische Staatssekretär des Auswär¬
tigen , Exzellenz S n v i ch , zu Ehren des deut¬
schen Gastes ein Frühstück im Hotel Exzelsior
am Lido gegeben hatte . Bei diesem Frühstück
waren auch Damen anivcsend . Der Führer saß
zwischen der Gräfin Eerutti und der Gräfin
Volpi , an Mussolinis Seite Frau von Hassel
und die Gattin deö Präfekten von Venedig .

Auf der weiten Rasenfläche des Golsklubes
auf und ab gehend , unterhielten sich der Füh¬
rer nnd Mussolini unmittelbar nach Tisch, um
wiederum in mehr als zweistündiger
Ans spräche über alle schwebenden Frage »
sich zu unterhalten .

Hitler und Mussolini waren allein und
führten die Unterhaltung in deutscher Sprache ,
zwar nicht unter vier Angen , denn von wei¬
tem verfolgten unzählige Badegäste des Lido
die Unterhaltung der Staatsmänner . Das
Ergebnis der langen Besprechung ist , wie
wir von autorativcr Seite erfahren , außer¬
ordentlich befriedigend . Die Führer
der beiden befreundeten Nationen Deutschland
und Italien haben die außenpolitische Bilanz
der letzten sechs Monate gezogen und eine
weitgehende U c b e r e i n st i m m u n g in
der B c n r t e i l n n g der Lage festgestellt. Ent¬
gegen den Erwartungen einer sensationslüster¬
nen Presse ist mit einer unmittelbaren Ini¬
tiative ans beiden Seiten selbstverständlich nicht
zu rechnen.

( Fortsetzung auf Seite 2 .)

Fm Schatten - er
Flottenkonferenz 1935
Bor kurzem veröffentlichte Sir Herbert

Rüssel , einer der angesehensten englischen
Marinefachleute in der Zeitschrift „The Naval
and Military Record " eine erstaunlich frei¬
mütige und objektive Darstellung über
„Deutschlands Seegeltung " und über die Not¬
wendigkeit der Erneuerung der deutschen
Flotte , die in der Weltpresse sehr große Be »
achtung gesunden hat , denn der Artikel gipfelte
in dem Satz : „Die Völker suchen in Genf nach
Sicherheit . Sie können aber niemals eine
bessere Art pon Sicherheit finden , wie ihr
eigenes Vermögen , sich zu schützen . Die Welt
ist heute von umstürzlerischen Elementen be¬
droht , das deutsche Verlangen nach Rüstungs »
gleichhcit muß beachtet werden , denn nur
Rüstungen können das Chaos verhindern ."

Es ist nicht ohne Reiz sestzustellen, daß ein
Fachblatt vom Range des „Naval and Mili¬
tary Nccod Betrachtungen anstellt die das
Wort „balance of sca powcr " vom Gleichge¬
wicht zur See in den Vordergrund rücken , also
eine Wiederherstellung des früheren Zustan¬
des der Seemachtverhältnisse verlangen , lln -
ter diesem Gesichtswinkel betrachtet , gewinnen
aber auch die Vorbereitungen die in allen Tei¬
len der Welt sür die Flottcnkonscrenz gctros -
fcn werden , auch für Deutschland erhöhte Bc -
dcutung .

Schon lange wirft die im kommenden Jahre
fällige Konferenz ihre Schatten voraus , denn
das Washingtoner Flottenabkommen von 1922
läuft im nächsten Jahre ab. An die im Ver¬
trage vorgesehene automatische Verlängerung
ist wohl nicht mehr zu denken , denn Japan
hat mehr als einmal durch den Mund seiner
Staatsmänner erklären lassen , daß es mit der
festgestelltcn Parität von 5 :5 :3 (Amerika , Eng¬
land . Japan ) sich nicht mehr zufrieden geben
könne. Als die erste Konferenz über die Be¬
schränkung der Flottenrüstnng vor 12 Jahren
zu Washington stattfand und dann 3 Jahre
später in London nochmals bekräftigt wurde ,
taumelte die Welt noch in Gcöankengängen
der Abrüstung . Trotzdem war es schon da¬
mals bitter schwer , in Washington eine Eini¬
gung zu erzielen und noch weniger in Lon¬
don , wo sich infolge des französisch- italienischen
Paritätsstreites überhaupt nur die beiden
angelsächsischen Großmächte und Japan am
Konferenztisch znsammenfanden .

Japan ging von beiden Konferenzen unbe¬
friedigt nach Hause und setzt nun alles daran ,
eine Angleichung an die Flottcnstärke Eng¬
lands und Amerikas zu erzielen . Aber auch
diese beiden Mächte sowie Italien sind scharf
am Zuge , um ihre Interessen zu wahren , denn
der politische Horizont hat sich in der Zwischen¬
zeit sehr umdüstcrt . Der militärische Ausbau
Siugapures zu einer starken Flottcnbasis als
vorgeschobenster Punkt britischer Secgcllung im
pazifischen Raum , dazu Londons Abkehr von
der bisherigen Abrüstungstaktik sowie die Wie -
beranfnahme der englischen Aufrttstungspolitik ,
RooseveltS Unterschrift unter die Binsonbill ,
Mussolinis letzte Rede sowie die Ankündigung ,
daß Italien 79 Tausend TonS neue Linien¬
schiffe auflegcn würde , all diese Momente zu-
iammcngcnommcn , drängen dazu , daß man
eher von einer Flotten a u f r ü st u n g als wie
von einer Flottenabrüstungskonferenz sprechen
kann . Sic haben aber auch in den verantwort¬
lichen Staatsmännern das Gefühl erstehen las-
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Jett , daß So ? Flottenproblem -efttS der schwie-
rigsten sei, und daß es notwendig ist, die Ver¬
handlungen gründlich vorzubereiten, denn die
neue Konferenz von 1635 wird eine waffen¬
starrende Seewelt am Verhandlungstisch ver¬
sammelt sehen.

Es war ohne Zweifel ein geschickter innenpo¬
litischer Schachzug Sir Simons , als er die ster¬
bende Genfer Konferenz verließ, auf die bevor¬
stehenden Flottenverhandlungen , die Notwen¬
digkeit einer eventuellenLondonerVorkonferenz
und vorbereitende zwischenstaatliche Unterhal¬
tungen hinzuweisen . Die britische Initiative
hat auch auf allen Seiten ein gutes Echo ge¬
sunden .

In den Vereinigen Staaten hat sich unter
Präsident Roosevelts Initiative jetzt in steigen¬
dem Maße die öffentliche Meinung mit der
Flotte beschäftigt. Nach der großen Flottcnpa -
rade vor dem Präsidenten auf der Höhe von
Newyork ist jetzt Amerika im Begriff das
größte Bauprogramm zu verwirklichen , das
USA . jemals erlebt hat. 238 Millionen Dollar
sind für den Ausbau der Flotte schon 1925 be¬
willigt, aber im Rahmen der Arbeitsbeschaffung
jetzt aufgenommenen riesigen Kredite jetzt vor¬
gesehen worden.

England steht dieses Mal vor
einer vollkommen veränderten
Situation .

Nachdem es vor Jahren sich schweren Herzens
entschlossen hatte seine unbestrittene Vorherr¬
schaft zur See aufzugcbcn und sich darin mit
Amerika zu teilen wird es diesesmal wohl un¬
ter dem Druck der weitgehenden japanischen
Forderungen und unter Berücksichtigung der
Tatsache , daß Frankreichs Seestreitkräfte in
Verbindung mit der hochgerüstetcn Luftflotte
heute nicht mehr außerhalb der Kalkulation
bleiben können , sich kanm wiederum mit einer
Beschränkung seiner Seestreitkrüfte zufrieden
geben können . Tatsache ist ja , daß London sich
lange Zeit an Genf gebunden fühlte und in
Verfolg seiner Abrüstungspolitik kaum etwas
für seine Flotte getan hat. Man spricht ja
wohl nicht so ganz mit Unrecht in England
von den „schwimmenden Särgen "

. Die kommer¬
zielle Invasion des Jnselreiches in allen Tei¬
len der Welt, das japanisch - abessinische Freund¬
schaftsbündnis, die SchifsSbestellungen der
Türkei in Japan , der offenkundige Versuch des
Mikadorciches hier am entgegengesetzten Pole
Asiens Fuß zu fassen , all das hat in England
starke Nervosität ausgelöst und begünstigt eine
wachsende Solidarität mit USA .

Japan hat als einzigster Staat die Höchst¬
grenze seiner Flottcntonnage , die ihm in dem
Londoner Marincabkommen zugebilltgt wor¬
den war , nahezu erreicht . Trotzdem wirb von
der Tokioter Regiernngspresse dauernd dafür
Stimmung gemacht, daß die Londoner Bin¬
dungen nicht wieder erneuert werben dürfen.
Japan wird daher auf der „Seeabrttstungs-
konfcrcnz " volle Gleichberechtigung fordern.
Fernerhin will man beantragen , falls auf
dieser Besprechung irgend welche politischen
Fragen des Fernen und des Nahen Osten
berührt werden, daß England auf Tingapore,
nächst Hongkong den wichtigsten Stützpunkt, und
Amerika auf Hawai verzichten solle.

Auch Italien ist neuerdings auf dem Plan
erschienen und hat vor, wie Mussolini jüngst
erklärte , neue Linienschiffe zu bauen und zwar
von den ihm in Washingtonzugebtlligten175 009
Tons zunächst 89 Tausend. Eorriere de la Sera
gibt dazu einen Kommentar, in dem es u . a .
heißt : „Italien will Schiffe haben , wie es einer
großen Nation , die in allen Teilen der Welt
Interessen hat, zukommt .

Es ist ganz klar, Italien will nicht mehr
als Mittelmcer -, sondern als Weltmacht ge¬
wertet werden und es befürchtet , daß ihm ans
der kommenden Konferenz nicht nochmal 175
Tausend Tonnen zugestanben werden , wenn es
bis dahin nicht von seinem Recht Gebrauch ge¬
macht hat . Interessant ist auch die Tatsache ,
daß Mussolini bereits in einer Unterredung
mit dem Marinevertreter des Daily Telegraph
das von Italien vertretene Programm kurz
skizziert hat : „Italien verharrt weiter ans sei¬
nem schon immer vertretenen Standpunkt der
Flottcnglcichheit mit der stärksten festländischen
Kontinentalmacht sdas ist Frankreich) . Ferner
setzt es sich im Gegensatz zu England für die
französische Forderung ein , nicht die einzelnen
Schisfsgattungen, sondern die Gesamttonnaqe
zu begrenzen.

Jedenfalls hat im Schatten der Marine¬
konferenz in allen Teilen der Welt eine
fieberhafte Tätigkeit eingesetzt. Nach
dem augenblicklichen Stande der Dinge sieht es
so aus als wenn die Konferenz mit zwei Pari¬
täten der angelsächsisch - japanischen und der
französisch- italienischen zn rechnen haben wird,
hinzukommen noch die vielfältigen Differenzen,
die sich aus dem Für und Wider in der U - Boot-
frage, ans dem Kamps um die Kreuzcrtonnage,
der Flugzeugmutterschiffeund nicht zuletzt der
Luftwaffe ergeben .

Die Verhandlungen in Genf haben etwas die
Tatsache verdunkelt, daß wir schon wieder an
der Schwelle einer neuen Konferenz stehen.
Aber ihre Vorboten sind schon in der ganzen
Welt erkennbar, an dem Rüstungsfieber, das
alle Nationen ergriffen hat , in der richtigen
Erkenntnis , daß sich leichter die noch ans dem
Zeichenbrett befindlichen Einheiten abrüsten
lassen als die , die schon fertig ans dem Welt¬
meere schwimmen. Koku.

Die Sühne für die Ermorduns
Herst Wessels

TobeSurtelle für Epstein und Ziegler - Zähre für Stell
* Berlin , 15 . Juni . Im Horst -Wessel«

Prozeß wurde am Freitagnachmittag unter
großer Spannng folgendes Urteil verkündet:

„Die Angeklagten Sally Epstein und Hans
Ziegler werden wegen Mordes zum Tode
und zn lebenslänglichem Ehrverlust verurteilt .
Der Angeklagte Peter Stoll erhält wegen Bei¬
hilfe zum Mord 1 'A Jahre Zuchthaus und 19
Jahre Ehrverlust.

"
In der Begründung des Urteils führte

der Vorsitzende des Berliner Schwurgerichts
u . a. aus :

Durch bas Ergebnis der Beweisaufnahme
ist festgestellt, daß sich die Angeklagten Epstein
und Ziegler im Sinne der Anklage des ge -
nieinschaftlichen Mordes schuldig
gemacht haben . Das Gericht konnte keine
Rücksicht auf die Strafen nehmen , die bas Ge¬
richt des ersten Horst - Wcssel- Prozcsscs im Jahre
1939 verhängt hatte. Wir hatten, so erklärte

WeltgefchMe ln den Mauern Venedigs
sFortsehung von Seite 1 .)

DaS Ziel , das beide StaatsmänaMllmer ,
folgen , ist die Befriedung Enro^ ^ fnnd
die Festigung der dentsch - italienisWk Be¬
ziehungen.

Man kann ohne Uebertreibung sagen , daß.
der Weg, der zu diesem Ziele führt, mit der
historischen Begegnung der beiden Staatsmän¬
ner beschritten wurde. Es bedarf keiner Er¬
wähnung, daß die Uebereinstimmung der
deutsch - italienischen Politik in wesentlichen
Punkten ihrer Lallungnahme zn den aktuell¬
sten europäischenWroblemen gehört .

Aus dieser Uebereinstimmung Schlußfol¬
gerungen abzuleiten, konnte nicht der Zweck
der Begegnung sein und wirb vor allem eine
Aufgabe der Zukunft sein.

Noch nie sind zwei Staatsmänner von einem
Volke so ehrlich umjubelt worden, wie in die¬
sem Falle. Noch nie ist die innere Verbunden¬
heit auch nach außen hin sichtbar so stark zum
Ausdruck gekommen , noch nie hat eine Zusam¬
menkunft von Staatsmännern eine so grandiose
Demonstration für die Zusammenarbeit der
Völker ergeben , wie diese.

Ueber die Zusammenkunft wird folgende
abschließende amtliche Mitteilung

veröffentlicht :
Der italienische Regierungschef und der

deutsche Reichskanzler haben heute die Prüfung
der Fragen der allgemeinen Politik und die
ihre Länder unmittelbar interessierenden Pro¬
bleme in einem Geiste herzlicher
Zusammenarbeit fortgesetzt und abge¬
schlossen.

Die so eingeleiteten persönlichen Beziehun¬
gen zwischen den beiden Regierungschefs wer¬
den künftig fortgesetzt werben.

Begegnung mit dem Meer
Wie ein Lauffeuer hatte sich schon in Venedig

das Gerücht verbreitet, daß der Duce heute
abend um 18 Uhr vom Balkon des Palazzo
Reale eine große Rede halten werbe . Schon
am frühen Nachmittag eilen die Massen durch
die alten Straßen und Gassen . Matrosen,
deren Schisse im Hafen vor Anker liegen , Mi¬
liz, Ballila und Bersaglieri geben in ihren
malerischen Uniformen dem Ganzen einen far¬
benfrohen Charakter.

Während einer Gondelfahrt durch die Kanäle
des alten Venedig begegnet uns das Motorboot
des Führers , der von der Parade des Marcus¬
platz zum Grandhotel führt. Wir heben die
Arme zu deutschen Gruß , und auch der schwarz¬
lockige Gondoliere grüßt mit lautem Heil Hit¬
ler, auf das der Führer lächelnd dankt . Das
Heil Hitler mit dem stummen „H" haben die
Venezianer sprechen gelernt. Auch die Klänge
des Horst - Wessel- Liedes , dessen Noten dem
hiesigen deutschen Konsul ans Ritten der Vene¬
zianischen Faschisten kurz vor Hitlers Besuch
mit dem Flugzeug aus München besorgt wur¬
den , sind bekannt geworden .

Der Du» spricht
Inzwischen haben die Tauben des Marcns -

platzes , die das Entzücken aller von auswärts
Kommenden bilden, der Masse Mensch weichen
müssen. Der Marcusplatz ist bis auf den
letzten Zentimeter besetzt . Miliz und Schwarz-
Hemden , tausende von Bauern , Bürgern und
Arbeitern , ganz Venedigs und Umgebung, ist
herbeigeeilt, aus den Dörfern , zu Fuß und in
Maultierwagen sind sie gekommen , mit Bahn,
Booten, Gondeln und Dampfern . Sobald die
Sonne sinkt, gleicht Venedig einer einzigen rie¬
sigen Menschenversammlnng . Aller Augen
sind aus den Balkon des reich geschmückten Pa¬
lazzo Reale gerichtet , von wo der Duce spre¬
chen wird.

Als Mussolini , geleitet von den Führern der
faschistischen Partei an dem Fenster des Quer¬
gebäudes erschien war die Luft minutenlang
angefüllt von einem vicltauscndstimmigen
Brausen mit dem Rufe „Duce, Duce, Duce",
mit dem die Jugend dem italienischen Regie¬
rungschef ihre Begeisterung zum Ausdruck
bringen wollte . Kurz vor Beginn der Rede
Mussolinis erschien dann der Führer , der
sich mit ReichSanßenminister von Neurath,
Reichspressechef Tr . Dietrich, Gruppenführet
Brückner und anderen in den Palazzo Reale
begeben hatte und auf einen Balkon geleitet
wurde, von dem aus er Mussolini sehen konnte .
Zunächst blieb der Führer von der Bevölke »

rung ziemlich unbemerkt da sämtliche Fenster
der langgestreckten Paläste von Menschen an -
gesttllt waren . Als dann aber der Duce kurz
nach Beginn seiner Rede den Namen des
Führers erwähnte und impulsiv ans ihn
zeigte , da brach sich die Begeisterung auch
für den Führer Bahn , minutenlang erschollen
Rufe : „Eja, eja, alala ", und immer wieder
wurden neue Hochrufe und sogar Hnrras auf
den Führer ausgcbracht. Die Bevölkerung
wandte sich mit einem Schlage nach dem Pa¬
lazzo um, so daß sich der Führer plötzlich der
riesigen jubelnden Menschenmenge gegen-
ttbersah .

Die Rede Mussolinis war im Hauptteil
ihres Inhaltes eine Aufforderung an die
Stadt Venedig , die er seit elf Jahren nicht
gesehen hatte , möglichst aktiv und lebendig am
modernen faschistischen Staatsleben teilzuneh¬
men Als sich der Duce mit der Zusammen¬
kunft dieser Tage befaßte und den Namen
Hitler erwähnte, brach das Volk tn Beifall
aus.

„Wir haben uns zusammengetan", sagte Mus¬
solini , „nicht, um die Welt gewaltsam zn än¬
dern, sondern um dem Frieden zu dienen . Wir
wollen die Schwierigkeitendes heutigen Augen¬
blicks nicht vermehren, sondern wir haben uns
vereint, «m zu versuchen, die Wolken zu zer¬
streuen , die den Himmel Europas verdunkeln.
Wie ich schon früher gesagt habe , stehen wir
vor der furchtbaren Alternative : Entweder
zeigt Europa ein Minimum von einheitlichem
Handeln und Verständigungsbereitschaft oder
es geht unwiderruflich zngrunde.

"
Als Mussolini geendet hatte und sich mit

dem Führer in einen Saal des Gebäudes be¬
gab , klang draußen von einer Musikkapelle
gespielt , feierlich das Deutschlandlied auf . Die
begeisterte Menge gab erneut durch Hände¬
klatschen ihrer Zustimmung und ihren Ge¬
fühlen für Deutschland Ausdruck . Eine Reihe
von ausländischen Journalisten , die «bensalls
Zeugen dieses Schauspiels wurden, waren
außerordentlich beeindruckt davon und erklär¬
ten mehrfach, daß es sich um eines der größten
Erlebnisse ihres Lebens handle : Dieses intui¬
tive Begrüßen einer Führerpersönlichkeit durch
die Bevölkerung und diese Begeisterungsfä¬
higkeit des italienischen Volkes für einen
Mann , dessen Geistesverwandtschaft mit dem
Duce es gefühlsmäßig erfaßt habe .

Am Samstag wird der Führer im Flugzeug
nach Deutschland zurückkehren .

der Vorsitzende, nach dem Eindruck zur urtei¬
len , den uns diese unselige Verhandlung ver¬
mittelt hat.

Sämtlichen Teilnehmern der Aktion war be¬
kannt, daß sich der Ueberfall gegen den Sturm -
ftthrer Horst Wessel richtete . Horst Wessel war
es gelungen, der Kommune in diesem Bezirk
erheblichen Abbruch zu tun . Es war ihm mög¬
lich, eine große Anzahl Kommunisten auf seine
Seite zu ziehen und seinen Sturm V zu einer
machtvollen Abteilung zu machen. Während
die Bevölkerung gewöhnt war , bei Schalmeien¬
klängen einen Umzng des Rotfrontkämpfer¬
bundes zu vermuten, stellte Horst Wessel selbst
eine solche Kapelle ans und zog sodann an der
Spitze seines Sturms durch die Gegend , die
damals der Hauptherö der kommunistischen
Partei war . Diese Erfolge brachten ihm einen
außerordentlichen Haß bei den
Kommunisten ein , der sich in Drohbriefen
und Ueberfällen entlud. Man wollte durchaus
das „Studentlein "

, wie man ihn nannte , be¬
seitigen . Die Mittäter an der Bluttat billig¬
ten den Beschluß Ali Höhlers . auf Horst Wessel
zu schießen , und sind daher des MordcS schul¬
dig. Epstein stand vor dem Mordhaus
„Schmiere "

, Ziegler begleitete die Haupttäter
in das Hans .

Auch bei dem Angeklagten Stoll hat das
Gericht lange geschwankt, ob es ihn nicht auch
als Mittäter ansehcn wollte . Wenn das Gericht
ihn nur der Beihilfe als schuldig erachtete , so
deshalb, weil er das gefährliche Treiben des
RFB . noch nicht lange kannte und weil ihm
nicht widerlegt werden konnte , daß er die Tat
der übrigen lediglich unterstützen wollte . Im
Strafmaß ist bei Stoll berücksichtigt worben,
daß er ans Not, aus Arbeitslosigkeit in die
kommunistischen Kreise geriet. Andererseits
durfte die Straie angesichts der Schwere der
Tat nicht milder aussallen.

Die Angeklagten folgten der Urteilsbegrün¬
dung völlig zniammengebrochen und weinend.

Der Reichspräsident an den Kreuzer
„Karlsruhe "

' Berlin , 15. Juni . Reichspräsident von
Hindcnbnrg hat an den von einer Auslands¬
reise heimgekehrten Kreuzer „Karlsruhe " fol¬
gendes Telegramm gerichtet :

„Kommandant und Besatzung des Kreuzers
.Karlsruhe " heiße ich herzlich willkommen in
der Heimat! Dank und Anerkennung für be¬
sonders erfolgreiche Durchführung der Aus¬
landsreise . gez . von Hinbenbnrg ."

„Deutschland" und „Köln " auf
Auslandsreisen

* Berlin , 15. Juni . Panzerschiff „Deutsch¬
land " und Kreuzer „Köln" sind am 9. Juni
zu einer Erprobungsfahrt in den Atlantischen
Ozean ausgelaufen . Die Schiffe werden vor-
aussichtlich am 16. und 17. Juni Funchal auf
Madeira besuchen. Außerdem wird der Kreu-
zer „Köln" vom 22 . bis 25 . Juni Lissabon an-
laufen, während Panzerschiff „Deutschland "

nach Beendigung der Erprobungen unmittelbar
in die Heimat zurückkehren wird.

SloditUcAe Ku*fie *icMe
Die schwebende Reichsschuld stellt sich am

81. Mai 1931 ans 2358,6 Millionen RM . gegen
2311,8 Millionen RM . am 86 . April . In
Stcuergntscheinen waren 1211,98 Millionen
RM . im Umlans befindlich gegen 1268,3 Millio¬
nen RM . am 89. April . Für Zwecke der öf¬
fentlichen Arbeitsbeschaffung waren 699,9 gegen
699,9 Millionen RM . der Reichsbank als Sicher¬
hat überlassen .

*

Bischof Dr . Oberheid hat ans Antrag einen
längeren Urlaub angctreten . Seine Tätigkeit
in der Rcichskirchenregierung dürfte damit be¬
endigt sein.

*

Dex amtliche preußische Pressedienst teilt mit:
Der preußische Ministerpräsident Göring hat
den Kommandeur der Landespolizeigruppe
„General Göring"

, Oberst Wecke, mit Wirkung
vom 1 . Juli ab zum Kommandenr der Landes¬
polizeiinspektion Brandenburg ernannt und ihm
mit sofortiger Wirkung den Charakter des
Generals der Landespolizei verliehen.

*

Im Kreiskrankenhaus Sonneberg erlag Don¬
nerstagabend der Tonnebergcr Kreisleitcr der
NSDAP ., Neichstagsabgcordnetcr Hans Sauer ,
einem längeren schweren Leiden . Ihm ist eS
als einem der ältesten Vorkämpfer der NS¬
DAP . mit zn danken , wenn der ehemals rote
Kreis Sonneberg eine starke Stütze der natio¬
nalsozialistischen Bewegung geworden ist .

*

Bon zuständiger Seite in Wien wird ent¬
gegen anderslautenden Berichten mitgcteilt, daß

ein offizieller Besuch des französischen Außen¬
ministers Barthou bei der österreichischen Re¬
gierung anläßlich seiner Reise nach Bukarest
nicht beabsichtigt sei . Barthon werde zwar auf
der Durchfahrt nach Bukarest Wien berühren,
jedoch werde er hierbei der österreichischen Re«
gieung keinen Besuch abstatten.

*

Die Kammer nahm am Freitag abend die
Vorlage der Regierung über die militärische «
Nachtragskrcdite in Höhe von 3129 Millionen
Francs mit 151 gegen 125 Stimmen an.

Hanptschriftleiter: Dr . Karl Nenfcheler
Thet vom Dienst : Dr . Georg vrtxner .
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DieTeansfeeiwte - er Reichsreoierunorinerwiesene
Ber-ächtivunoen

Ser Fluch der Reparationen - Sevisenlage und deutscher Außenhandel - nur bet Seffnung
licher Absatzmärkte - Sie ungerechtsertigt hohen Zinken für die Reichsanleihen

* Berlin , 15 . Juni . Die Note , die die Ncichs-
regierung in den Hauptstädten der Länder hat
überreichen lassen, in denen die Ausländs¬
anleihen des Deutschen NcicheS nitfnclcfit wor¬
den sind , (SBdflten, Frankreich , Großbritannien ,
Italien , Niederlande , Schweden , Schweiz , Ber¬
einigte Staaten ) enthält folgende Darlegungen :

1 . Es wird zunächst auf das Ergebnis der
am 29. Mai abgeschlossenen Konferenz der Ver¬
treter der mittel - und langfristigen deutschen
Auslandsschulden mit den Vertretern der
Reichsbank verwiesen .

2 . Die auf dieser Konferenz vorgesehene Re¬
gelung der deutschen Auslandsverschuldung
schasst zwar eine Atempause , läßt aber die Lö¬
sung des deutschen Tranöserproblems nach ivic
vor offen . Die deutsche Regierung hält cs im
jetzigen Zeitpunkt für nützlich , darzulegcn , wie
das deutsche TranSferproblcm liegt .

3 . Nach dem Bericht des auf Empfehlung der
Londoner Konferenz von 1931 ernannten inter¬
nationalen Ausschusses ist in den Jahren 1921
bis 1939 ausländisches Kapital von Netto 18,2
Milliarden Reichsmark nach Deutschland ge¬
flossen, daS es instand setzte , seine kommer¬
zielle Auslandsschuld zu verzinsen , seinen Gold -
und Devisenbestand um 2,1 Milliarden auf
rund 3 Milliarden Reichsmark zu erhöhen , die
Reparationen von 19,3 Milliarden Reichsmark
zu zahlen und den Einfuhrüberschuß der deut¬
schen Handelsbilanz auszuglcichcn .

stärkten Druck auf die deutsche Ausfuhr durch
den internationalen Preissturz hingcwicsen .

8 . Ungeachtet dieses Druckes hat sich die
deutsche Ausfuhr nach Goldwert und Umfang
im Vergleich mit der Ausfuhr der wichtigsten
europäischen Nachbarländer bis vor kurzem
noch einigermaßen behaupten können . Die Ent¬
wicklung der deutschen Ausfuhr seit 1939 wird
in Ziffern dargclcgt . Tie Belebung des Welt¬
handels ist nach allgemeiner Auffassung nur
auf dem Wege über die Hebung der Kaufkraft
der Rohstoffländer möglich. Deutschland hat
als Industrie - Ausfuhrland ein starkes In¬
teresse an dieser Belebung : aber auch abgesehen
davon hat cs einen beträchtlichen Bedarf von
Einfuhrgütern , um einer Arbeitslosigkeit zu
begegnen , die die Wcltordnung gefährdet . Die
Aufrcchterhaltung der bisher verhältnismäßig
beträchtlichen deutschen Einfuhr beweist, stvie
haltlos die oft geäußerte Auffassung ist , daß
sich Deutschland planmäßig vom Welthandel
abschließe.

9 . Tic deutsche Regierung kann angesichts der
bisher von Deutschland gemachten Anstrengun¬
gen beanspruchen , daß die Gläubigerlänöer der
wirklichen wirtschaftlichen Lage Deutschlands
größere Gerechtigkeit in der Vergangenheit
widerfahren lassen.

Deutschland will seine Schulden bezahlen .
Dies ist nur in dem Umfange möglich, als

das Ausland , b. h . unter den heutigen
Umständen praktisch die Gläubigerlänber ,
zusätzliche Absatzmärkte öffnet . Wolle » oder
können die Gläubigerländer dies nicht, so
können sie nicht gleichzeitig das unmögliche
Verlangen nach unverändertem Schulden¬
transfer stelle«.

Da die Hoffnung auf die Mithilfe de? Aus¬
landes sich bisher nicht erfüllt haben und auch
die Transfcrkonferenz die ihr gestellte Auf¬
gabe nicht gelöst hat , muß die deutsche Regie¬
rung jetzt ihre Bemühungen , die Handels - und
Dcviscnbilanz durch eigene Anstrengungen
aktiv zu erhalten , verdoppeln .

Sie sicht sich daher vor allem

genötigt , die Einfuhr aus jede erdenkliche
Weise zu drosseln , um wenigstens die
lebensnotwendige Einfuhr bezahle « »nd,
soweit irgend möglich, auch die Auslands¬
schulden weiter transferieren zu können .

Die deutsche Regierung hofft , daß auf Grund
der jetzt getroffenen Maßnahmen in abseh¬
barer Zeit ein Transfer wieder möglich ist

19 . Ungeachtet dessen und obgleich eS sich
nicht nm einen säumigen Schuldner , sondern
um ein wirtschaftliches Gcsamtproblem han¬
delt , dessen Lösung nicht von Deutschland allein
abhängt , ist von den Gläubigerländcrn auf
der jetzigen Konferenz beschlossen worden , die

* München , 15. Juni . Die LanbeSleitung
der NSDAP . Oesterreichs teilt mit : Die öster-
reichtfche Bundesregierung hat in den letzte»
Tagen zu wiederholten Malen in amtlichen
und halbamtlichen Verlautbarungen Beschul¬
digungen erhoben , die dahin gehen , daß die
Anschläge, die sich in den letzten Tagen In
Oesterreich in großer Zahl ereigneten , von
einer zentralen Stelle im Reich aus angeord¬
net und geleitet werden .

Die österreichische Bundesregierung ist für
diese Anwürfe jeden Beweis schuldig
geblieben , was schon daraus hervorgeht ,
daß bisher in keinem der Fälle der Täter er¬
mittelt wurde . Ebenso erscheint die Behaup¬
tung , daß diese Anschläge von Nationalsozialt .
sten auSgeführt werben , in keiner Weise be¬
wiesen. Die große Zahl der Attentate und
nicht zuletzt der Umstand , daß die Bundes¬
regierung in Oesterreich seit einem Jahr die¬
sen Vorgängen gänzlich machtlos gegenüber
steht, beweist, daß eS sich dabei um die Auge -
legenhett einer Partei oder vielmehr einzel¬
ner Personen handelt , sondern um den
Widerstand der gesamten Bevölke¬
rung ohne Unterschied der politischen Gesin¬
nung einer illegalen und verfassungswidrigen
Negierung gegenüber .

Die von der Bundesregierung erhobenen Be¬
schuldigungen gegen die NSDAP ., inSbeson -

Der Gegenwert des in dieser Zeit nach
Deutschland geflossenen Auslandskapitals
ist der deutschen Wirtschaft also nur etwa
zur Hälfte zugute gekommen . Während
19,8 Milliarden Reichsmark in Devisen s-iir
Reparationen verwandt wurden , also nicht
in der deutschen Wirtschaft arbeiten konn¬
ten , mußte Deutschland die Last der Ver¬
zinsung und Tilgung der gesamten Aus¬
landskredite übernehmen . Dies war das
System der Kommerzialisierung der Repa¬
rationen , das sich an das System der Fort -
nahme und Ucbereignnng der deutschen
Kapitalsubstanz anschloß.

Dieses System fand seinen unmittelbaren Aus¬
druck in den internationalen Anleihen , die ei¬
gens zur Finanzierung von Reparationen auf¬
gelegt wurden .

Der ausländische Kapitalist lieh sein Kapital
an Deutschland . Dieses - Kapital floß aber zur
Hälfte den Rcparationsgläubigern zu . Das
eigentliche Problem , wie Deutschland die aufgc -
nommcnen Anleihen verzinsen und znrttck-
zahlcn sollte, wurde der Zukunft überlassen .

1 . Deutschland hat trotzdem niemals einer
Repudiatio » sVcrleugnung ) der auf dem Markt
begebenen Anleihen das Wort geredet . ES hat
im Gegenteil Anstrengungen gemacht, die in
der Geschichte ohne Parallele sind.

5. Deutschland hat so gut wie die gesamte
Gold - nnd Devisenreserve der Reichsbank
( Ende 1939 rund 3 Milliarden Reichsmark ) für
diesen Zweck geopfert . Diese Reserve ist am
12. Juni 1934 bis auf 108,9 Millionen Reichs¬
mark zusammcngcschmolzcn , also praktisch ans
dem Nullpunkt angclangt . Die Notcndcckung
die Ende 1939 59,2 v . H . betrug , macht heute
noch 3,1 v . H . ans . Dabei ist der Notenumlauf
infolge deflatorischer Maßnahmen nm rund
1899 Millionen auf 3486 Millionen Reichsmark
am 12. Juni 1934 znsammcngcschrnmpft .
Deutschland hat in den Krisenjahrcn 1931 , aber
auch in den folgenden Jahren dem Run der
Anslandsglänbigcr stnndgchaltcn und sich erst
unter den Druck äußerster Devisenknappheit
genötigt gesehen, zur Verteidigung von Wäh¬
rung und Wirtschaft einschränkende Transfer -
Maßnahmen zn ergreifen .

9 . Deutschland ist auch weiter entschlossen ,
soivcit es an ihm liegt , seine kommerzielle
oder durch das erwähnte Reparationssystem
kommerzialisierten auswärtigen Verpflichtun¬
gen im Rahmen der getroffenen Vereinbarun¬
gen zu erfüllen . Dazu reichen aber die deut¬
schen Anstrengungen allein nicht aus . Es wird
dann weiter auf die

Aufgabe der deutschen Ausfuhr
vcriviesen : die deutsche Lage unterscheidet sich
darüber hinaus grundlegend von derjenigen
der mit der Deutschland ans dem Weltmarkt
konkurrierenden Länder , daß die deutsche Aus¬
fuhr auch noch Devisen für die Abtragung
einer hohen Auslandsverschuldung beschaffen
muß , der keine Gegenforderungen gegenüber
stehen. Sämtliche internationalen Sachverstän¬
digen haben daher in den letzten zehn Jahren
immer wieder festgestcllt, daß die ' Abzahlung
der deutschen Auslandsschuld von der Mit¬
wirkung des Auslandes abhängl .

7. Nun hat die allgemeine Weltkrise die
Vermehrung des Welthandels bisher numög -
lich gemacht. Es wird weiter auf die von den
den meisten Glünbigcrländern ergriffenen
prohibitivcn Maßnahmen nnd den der Zins¬
ersparnis im Gegenwert von etwa 20 Millio¬
nen RM . jährlich infolge der Wührungscnt -
wertungen gegenübcrstehcnden sogar noch ver¬

Frage - er Rerchsanleihen
von der Erörterung ansznschlicßcn , ähnlich
wie ans früheren internationalen Konferenzen
die Erörterung der Reparationen oder der
politischen Schulden ausgeschlossen wurde , ob¬
wohl diese von Anfang an weltwirtschaftliche
Probleme erster Ordnung darstelltcn . Der
jährliche Dienst dieser Reichsanleihen erfor¬
dert . ohne Tilgung , zur Zeit allein rund 115
Millionen RM ., d . h . mehr als den gesamten
Devisen - nnd Goldbestand , über den die
Reichsbank heute noch verfügt . Davon entfal¬
len auf die Verzinsung der Dawes - nnd
Nonnganleihe 88 Millionen RM ., mit Ein¬
schluß der bisher transferierten Tilgungsbe .̂
träge der Dawcsanlcihe wären für diese bei¬
den Anleihen sogar 199 MillionenRM . erfor¬
derlich . Die Note weist darauf hin , daß die
Treuhänder sich wider Erwarten für außer¬
stande erklärt hatten , an Parallelcrörtcrungen
hierüber neben der Konferenz mit den Gläu¬
bigern mitzuwirken .

Die deutsche Regierung bedauert diesen Ver¬
lauf . Sie wollte zur rcühten Zeit durch Ver¬
ständigung mit den Vertretern der Interessen
der Anleihegläubiger einen praktischen modus
vivendi hcrbciführcn .

11. Die wirtschaftlichen Möglichkeiten fiir die
Reichsanlcihen sind offenbar keine anderen als
für die anderen Anleihen . Nach dem Vor¬
schlag der Reichsbank vom 29. Mai soll der
Transfer des Zinsendicnstes der Ausländs¬
anleihen auf ein halbes Jahr vom 1 . Juli ab
ausgcsetzt werden . Dies würde , wenn der
deutsche Außenhandel nur auf der bisherigen
Höhe gehalten werden kann , die Aussicht er¬
öffnen , daß sich die auf fast dem Nullpunkt an¬
gelangte Gold - und Devisenreserve der Neichs-
bank in einem halben Jahr wieder um einen
Betrag erholt , der geringer wäre , als Deutsch¬
land früher in einem Monat für Reparatio¬
nen bezahlt hat . Unter den obwaltenden Um¬
ständen müssen die verfügbaren Devisen rest¬
los zur Stärkung der Währungsreserve der
Reichsbank dienen .

12 . Da nach der jetzigen Mitteilung der
Reichsbank Devisen für den Dienst mittel - und
langfristiger Ausländsanleihen irgendwelcher
Art vom 1 . Juli d . I . ab bis auf weiteres
nicht mehr zur Verfügung stehen, ist auch die
Einbeziehung der Reichsanlcihen in die vor¬
gesehene Atempause unvermeidlich .

13. Ohne hiermit die Anleihcgrundlagcn be¬
rühren zn wollen , gibt die deutsche Regierung
den Gläubigern hierbei zn bedenken , daß der
Zinsfuß der Taivcs - Anlcihc nominell 7 v . H.
beträgt , die reale Zinshöhe unter der Berück¬
sichtigung der durch die Preissenkungen in der
Zeit von 1924 bis 1934 cingctrctencn Kauf -
kraftstcigerung für die Gläubiger trotz der
WührungScutwertung heute betrügt lZahlen
in Klammern sind die entsprechenden Zahlen
für die nominell 5 ' /-proz . Bonng - Anlcihe des
Jahres 1939) :

In den Vereinigen Staaten 11,93 (7,8 v . H . ) ,
in England 11,79 <7,41 v . H . >, in Frankreich 8,91
( 7,99 v . H . ) in Holland 8,47 (8,47 v . H . ) , in der
Schivciz (5 ) 8,58 ( Schivcizcr Franken ) , 12,59
(8,47) v . H . in Italien 12,24 ( 8,74 v . H .) .

Für Deutschland beträgt die reale Zinslast
bei Zugrundelegung der Preise für die Aus¬
fuhr , deren Erlös zur Beschaffung der Devisen
für den Anlcihcöienst dient , durchschnittlich 9,8
v . H. <9,99 v . H ) .

Angesichts der Ungerechtigkeit , die in dem
Bestehen aus so hohen Zinssätzen läge , während

die übrige » Anleihegläubiger sich schon seit
einem Jahr mit wesentlich niedrigeren Zinse »
abgcsunden haben , sollte überlegt werden , ob
es wirklich zn verantworten ist , Konzessionen
auch aus dem Gebiete der Reichsanleihen zn
verweigern .

14 . Die Note gibt Kenntnis von der der
BIZ . gemachten Mitteilungen . Die deutsche
Negierung bedauert die eingetrctene Entwick¬
lung , hofft aber angesichts der unerhörten Op¬
fer und der außerordentlichen Anstrengungen ,
die Deutschland als Schuldner auf sich genom¬
men hat , um dieser Entwicklung zu begegnen ,
daß die Anleihegläubiger die Umstände würdi¬
gen werden , die zn dem jetzigen Schritt ge¬
führt haben .

15. Die deutsche Regierung gibt sich hierbei
der Erwartung hin , daß die Lage inzwischen
nicht durch Zwangsmaßnahmen gegen die
deutsche Ausfuhr noch erschwert wird . Sie hat
erfahren , daß in einzelnen Staaten der Ge¬
danke erwogen werden solle , sich durch ein
einseitiges Clearingverfahren oder
ähnliche Zwangsmaßnahmen selbst bezahlt zu
machen. Die deutsche Regierung kann nicht
aunchmcn , daß wirklich solche Absichten ernst¬
haft bestehen. Ein solches Vorgehen müßte sich
binnen kurzem als ver/ .eblich erweisen und zu¬
sammen mit den sich daraus ergebenden Gegen¬
maßnahmen zwangsläufig zn einer erneuten
Schrumpfung des internationalen Handels
führen und die Ansätze zur Belebung der
Weltwirtschaft vernichten .

dcre gegen die Landesleitung München , kön¬
nen daher nur als durchsichtiger Versuch ge¬
wertet werden , die Besprechungen zwischen
Reichskanzler Adolf Hitler und dem italie »
irischen Regierungschef Mussolini durch
unwahre Tendenzmelduugen zu stören .

Netkilisung der Hitlerjugend an der
Sammlung des BSA .

• Berlin , 15 . Juni . (NS Funk . ) Das Sam -
mclverbot des Rcichsjugendiiihrcrs gilt nicht für
die am 16 . und 17. Juni stattsindcndc Samm¬
lung des VDA . Ebenso wird der Verkauf bon
Abzeichen znm Fest der Jugend (23 . Juni ) nicht
von dem Verbot betroffen . Im übrigen sind je¬
doch alle Sammlungen bon der Hitlerjugend ab«
zukehnen.

Alle Sladlhelmabzeichen vom Bund
verboten

* Berlin , 15 . Juni . Die VnndcSlcitung des
NS - Teutschcn Frontkämpferbundes (Stahl¬
helm ) weist darauf hin , daß zur Bekämpfung
von Mißbrauch die alten Stahlhelmabzeichcn
dcö BdF . nicht verkauft und auch nicht unent¬
geltlich an Dritte wcitergegcbcn werden dür¬
fen . Die Landesverbände sind angewiesen wor¬
den , ihren Bedarf an Abzeichen des NS - Dcut -
schen Frontkämpferbnndes beschleunigt beim
Stahl h o f in Magdeburg anzufordern , um so
schnell wie möglich die Bundesmitglicder an
Stelle des Stahlhclmabzcichcns mit dem neuen
Abzeichen zu versehen .

Die Mitteilung an öie BAI .
Sas Echrelben des -lelchsminlstertumö

* Berlin , 15 . Juni . Das Schreiben , das das
Reichsfinanzmlnistcrium am 15 . Juni 1934 an
die Bank für internationalen Zahlungsaus¬
gleich als Fiskal -Agent der Dawesanleihc und
als Treuhänder der Aonnganlcihe richtete, hat
folgenden Wortlaut :
Reichsministcr der Finanzen

Berlin , 14 . Juni 1934 .
A 3202/1/15 1.1

An die Bank für internationalen Zah¬
lungsausgleich , Fiskal -Agent der äußeren

Anleihen
des Deutschen Reiches von 1924 , Treuhän¬
der der internationalen 5>/»prozentigcn An¬
leihe des Deutschen Reiches 1930,

Basel .
Wie die Reichsbank heute der deutschen Re¬

gierung mittcilt , ist sic zu der Feststellung ge¬
zwungen , daß für alle nach dem 1 . Juli 1934
eintretendcn Fälligkeiten aus mittel - und lang¬
fristigen deutschen Auslandsverpflichtungen ir¬
gendwelcher Art Devisen bis auf weiteres nicht
mehr zur Verfügung stehen .

Indem die deutsche Regierung der Bank für
internationalen Zahlungsausgleich hiervon Mit¬
teilung macht, ist sie zu ihrem Bedauern veran¬
laßt , sestznstcllcn , daß von dem genannten Zeit¬
punkt ab bis auf weiteres vorübergehend auch
für die Fälligkeit der Zinsen der äußeren An¬
leihe des Deutschen Reiches von 1924 und der
internationalen 5>/2prozentigcn Anleihe des
Deutschen Reiches 1930 und für die Tilgung der

erstgenannten Anleihe keine Devisen mehr ver¬
fügbar sind . Der Rcichsmarkgcgcnwert
des A n l c i h c n d i c n sie s wird indessen,
wie auch bisher im Falle der Tilgung
der internationalen 5>/»Prozentigen Anleihe des
Deutschen Reiches 1930 , auf dem Konto der
Bank für internationalen Zahlungsausgleich bei
der Reichsbank zur Verfügung ds Treuhänders
stehen .

Die Rechte und di« besondere Stellung der
beiden Anleihen sollen durch die vorgesehene
Transfervegclung in keiner Weis« präjudiziert
iverdcn. Die deutsche Regierung ist in der Er¬
wartung , daß die Lage inzwischen nicht durch
Zwangsmaßnahmen gegen di« deutsche Ansfuhr
noch erschwert wird, bereit , mit den an den
Reichsanleihen beteiligten Stellen vor der tat¬
sächlichen Wiederaufnahme dcö Transfers irgend¬
welcher mittel , und langfristiger Anslandsver¬
pflichtungen in Erörterungen darüber einzutre -
ten , unter welchen Modalitäten der Transfer
des Dienstes der Reichsanlcihen wieder aus¬
genommen werden kann.

Tie wirtschaftliche Zwangslage , die zu die¬
sem Schritt nötigt , ist auf der Transfcrkonfc -
renz , an welcher als Vorsitzender der Präsident
der Bank für internationalen Zahlungsaus¬
gleich tcilgenommcn hat , eingehend erörtert wor¬
den . Die deutsche Regierung wird diesen Schritt
heute in einer Note an die beteiligten Regie¬
rungen näher begründen und ihnen Kenntnis
von den vorstehenden Mitteilungen geben ,

gcz . Graf Schwerin von Krosigk .
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DAS BADISCHE LAN

Kornbaum und Cohnsorten abgeblitzt!

Erwege - Wohlwert - Marin
zur Schließung der Lebensmittel-Meilmisen ln Karlsruhe und Bruchsal

Karlsruhe , 18 . Juni . Wie bereits im „Füh¬
rer " berichtet , hat der Landeskommissär in
Karlsruhe die Beschwerden der Firma Er -
wege in Karlsruhe , Volksbedarf (Wohl -
wert ) und Otto Marin in Bruchsal gegen die
von der Gewerbepolizei verfügte Schlie¬
ßung ihrer Lebensmittel - Abtei¬
lungen bzw . befristete Handels Unter¬
sagung (Marin ) abgewiesen . Nachdem
nunmehr die Begründung dieser letztinstanz¬
lichen Entscheidung vorliegt, ist es an der Zeit,
ein abschließendes Wort zu der Angelegenheit
zu sagen .

Auf Veranlassung der Gauamtslettung der
NS .-Hago hat die Gewerbepolizei Anfang
April in verschiedenen Betrieben unvermutete
Geschäftskontrollen vorgenommen. Die Kon¬
trolle bei der Erwege , Einheitspreisgesell¬
schaft in Karlsruhe hat zur Aufdeckung ge¬
radezu

hanebüchener
in der Lebensmittelabteilung geführt. So wur¬
den verdorbene und von Mäusen angefressene
„Landjäger" mit angeschimmeltem Kasseler
Nippenspeer und von Mäusen angefressenen
Brötchen zusammen zu Frikadellen verwnrstelt
und dem Publikum in der sogen. Jmbißecke neu

verabreicht. Weiter wurde von Mäusen zer¬
nagte Schokolade als „Bruchschokolade" zum
Verkauf gebracht ; auch wurde Schokolade ver¬
kauft , obwohl diese durch daneben lagernde
eingekampferte Hausschuhe nach Kampfer roch .
Ferner waren sonstige Lebens - und Gennßmit-
tel in einer, den geringsten hygienischen Anfor¬
derungen hohnsprechenden Weise untcrgebracht;
die Schubfächer für Dürrobst, Mehl, Teigwa¬
ren usw . enthielten Mäusekot ; im Lager¬
raumwimmelte esnur so vonMäu -
s e n .

Gegen die Schließung der Lebcnsmittelabtei-
lung in der solche gesundheitswidrige Zustände
herrschen, glaubte noch die „Erwege" mit ihrem
veranwortlichen Geschäftsführer und Mitgcscll -
schafter,

dem Süden Kornbaum
Beschwerde einlegen zu müssen ! Die Beschwerde
vom 18. April 1034 wurde — trotz Versuche nach
bewährtem Muster die Verhandlungen auszu¬
dehnen und die endgültige Entscheidung noch
weiter hinauszuschieben — am 7 . Juni von der
beim Landeskommissär errichteten Beschwerde¬
stelle als unbegründet kostenfällig abgewicsen .

In der

Degründuns tiefer endgültigen Entscheidung
heißt es : „Die Behauptung der Beschwerdefüh¬
rerin , daß zur Herstellung der Frikadellen nur
einwandfreies Fleisch und einwandfreies Brot
verwendet wurde, ist durch die eidliche Aus¬
sagen insbesondere des Zeugen E . widerlegt,
der sogar bekundet ,

daß ihm der GeschäftsführerKornbaum als
der ausschließlich verantwortliche Leiter der
Firma Erwege z . B . einmal selbst den Ans¬
trag gegeben hatte, ca . 79 bis 8v Paar von
Mäusen angesreflene Landjäger in die Küche

znr Verarbeitung zn bringen .
"

Des weiteren bekundet der Zeuge E . eidlich,
baß ihm Kornbaum wiederholt den Auftrag ge¬
geben habe , verdorbene Wurst- und Flcischwa -
ren in die Küche zur Verarbeitung zu brin¬
gen .

Ebenso ist durch die eidlichen Aussagen der
Zeugen Sch. und E . erwiesen, baß der Ge¬
schäftsführer Kornbaum die mit Kampfer aus¬
gelegten ca. 5000 Paar Hausschuhe neben
einem großen Posten Schokolade und Pralinen
lagern ließ und sogar noch den Zeugen Sch., als
dieser ihn ans diese Unzulässigkeit «nd jeglichen
hygienischen Erfordernissen hohnsprechende La¬
gerung aufmerksam machte, mit de« Worten
zurechtwies, „es wäre seine (KornbaumS)
Sache, die Lagerung so vorznnehme», wie cs
ihm (Kornbaum) passe .

"

Ferner muß durch die eidlichen Aussagen der
Zeugen Si . nnd Sa . als festgestcllt gelten, daß
bei der am 4. April 1934 durch die Gewerbe¬

polizei vorgenommenen Kontrolle mit LebenS-
nnd Genußmitteln gefüllte Schubladen der
Lebensmittelabteilung Müusckot enthielten und
sich ebenfalls auf Lebensmitteln die im Keller
lagerten , Exkremente von Mäusen befände » .
Schließlich ist auch erwiesen , daß die in einem
offenen Korbe lagernde» Speckseiten einen
üblen Geruch verbreiteten und sich von Speck¬
seite zu Speckseite lange schmierige Fäden
zogen .

Durch die Aussagen der vom Polizeipräsi¬
dium vernommenen Zeugen ist einwandfrei
erwiesen , daß die Gründe , welche zu der Unter»
sagungsverfügung des Polizeipräsidiums vom
18 . 4 . 34 führten , voll und ganz zutreffen. Es
ist der schlüssige Beweis erbracht , daß grobe
Verstöße hinsichtlich der erforderlichen hygie¬
nischen Aufbewahrung und Zubereitung von
Lebens - und Genußmitteln begangen wurden.
Die Fälle sind einzeln schon so schwerwiegend ,
daß sie genügt hätte» , die Unznverläsiigkeit in
bezug aus den Handel darzntnn . I » ihrer
zusammenhängenden Systematik ergeben sie
aber das Bild einer nnznverläsiige« Handels¬
praxis ".

Aehnliche Zustände herrschten bet der Firma

Bolköbedarf, S.m.b .S ., Wohlumt
Bruchsal,

und waren ebenfalls der Anlaß zu einer
Schließung der dortigen Lebensmittelabteilung.

Auch die Beschwerde dieser Firma wurde
vom Landeskommiflariat abgewiesen . Nach der

Begründung dieser Entscheidung , „konnten auch
die auf Grund einer Besichtigung des Ver¬
kaufsraums und der Lagerräume durch den
Bezirksarzt gemachten Feststellungen nicht wie¬
derlegt werden, daß nämlich Berkaufsranm
und Lagerräume für die Führung eines Le -
bensmittelbetricbs nicht geeignet sind , weil die
Vielseitigkeit des Betriebes die gründliche
Reinigung und Lüftung erschwert und die ein¬
wandfreie Aufbewahrung der Lebensmittel
nicht genügend gewährleistet ist . Wer als In¬
haber eines Betriebes duldet, daß in solchen
objektiv hierfür nicht geeigneten Räumen ein
Lebcnsmittclbetrieb geführt wird, wer ferner
durch mangelndeKontrolle oder stillschweigende
Duldung zugelassen hat, daß in einem solchen
Lebcusmittelbetrieb die gröblichsten Verstöße
gegen das Lebensmittclgesetz Vorkommen kön¬
nen , wie dies wiederholt bei der Firma VolkS-
bedarf G . m. b . H. in Bruchsal der Fall war,
besitzt nicht die für den Betrieb eines solchen
Lebensmittelgeschäftes erforderliche Zuverläs¬
sigkeit.

Schließlich wurde von der Beschwerdestelle
beim Landeskommissär auch die Beschwerde des

Otto Marin in Bruchsal
entschieden. Sie wurde ebenfalls als unbegrün¬
det kostenfällig zurückgewicscn . Nach dieser
Entscheidung ist dem Otto Marin der Handel
mit Gegenständen des täglichen Bedarfs , ins¬
besondere auch mit Lebens- «nd Genußmitteln
auf die Dauer von 3 Jahren für das ganze
Reichsgebiet mit der Maßgabe untersagt wor¬
den, daß die Versagung sich aus alle von ihm
betriebenen Filialen erstreckt.

Aus der Begründung erführt man , daß
„Marin wegen Vergehens gegen das Wein-
gcsetz, wegen unlauteren Wettbewerbs, wegen
Zuwiderhandlung gegen das Zugabewcsen und
wegen « »vollständiger Bezeichnung von Le¬
bensmitteln vorbestraft ist . Außerdem hat der
Beschwerdeführer sich weitere Unzulässigkeiten
zuschulden kommen lasten , indem er in ver¬
schiedenen Filialen Waren derselben Quali¬
tät zu verschiedenen Preisen und unter der
Vorspiegelung, als handle es sich um verschie¬
dene Qualitäten , verkauft hat bzw . hat verkau¬
fen lasten .

Die Beschiverdeschrift enthält keine Wider¬
legung der Gründe , auf die sich die Untersa-
gungsverfttgung des Bezirksamtes Bruchsal
stützt . Es wird zwar der Versuch gemacht, die
Verantwortung für das unlautere Geschäfts¬
gebaren auf die Filialleiter abzuwälzcn. Da¬
bei ist aber auffallend, daß in ganz verschie¬
denen Filialen dieselben Beobachtungen ge¬
macht worben sind , daß nämlich

dieselbe Ware zu verschiedenen
Preisen verkauft

worden ist . Aus den Angaben des früheren
Filialleiters E . ist zu entnehmen, daß Marin
von dieser Methode gewußt hat und daß diese

Manipulationen anf sein Verlangen gemacht
wurden. Auch die eidesstattliche Erklärung deS
Sch. vom 12 . 4 . 1034 beioeist denselben Trick, der
in anderen Filialen auch angewandt wurde,
indem nämlich im Jahre 1932 dieselbe Quält «
tät Margarine zu drei verschiedenen Preise«
zum Verkauf gelangte. Da erfahrungsgemäß
vom Publikum eine bessere Ware der gering¬
sten Qualität vorgezogen wird, so hat die Fir »
ma dadurch erhebliche Gewinne gemacht und
andererseits den Eindruck erweckt, als könne sie
billiger verkaufen, als der mittelstäudische Ein¬
zelhandel, weil der niederste Preis eben ei »
ausgesprochener Schleuderpreis war ."

„Daß ein .solches Geschäftsgebaren geeignet
ist , das Vertrauen der Verbrancherschaft in die
Kanfleute schwer zn erschüttern und damit den
ganzen Kaufmannsstand zn schädigen, unter¬
liegt keinem Zweifel. Ein Geschäftsinhaber,
der mit solchen Mitteln arbeitet , gefährdet die
Grundlagen , auf denen die Arbeit eines soli¬
den Kaufmanns anfgebaut ist . Er besitzt nicht
die erforderliche Zuverlässigkeit für den Han¬
delsbetrieb. Die verschiedenen Strafverfahren ,
die gegen Marin gelaufen sind und noch laufen,
und die wiederholt zu seiner Bestrafung ge¬
führt haben , zeigen auch , daß er sich um die
Einhaltung gesetzlicher Bestimmungen in sei¬
nen Niederlagen nicht gekümmert hat."

Diese drei Entscheidungen der Beschwerde¬
stelle beim Landeskommissür in Karlsruhe sind
ein Schritt weiter vorwärts in der Bereinigung
unseres Wirtschaftslebens nnd in der Wieder¬
herstellung solider GcschttftSmcthoden. Packt
einen nicht die Wut, wenn man hören muß , wie
diese Jndcnbazare deutschen Volksgenossen ver¬
dorbene und von Mäusen zerfressene Lebens ?
mittel znm Kauf anboten? Muß da nicht mit
geradezu „naturgeictzlichcr Notwendigkeit der
anständige nnd ehrbare Kaufmann, der solche
Geschäftspraktiken vor seinem deutschen Gewis¬
sen nie nnd nimmer verantworten könnte , dem
Ruin entgegen gehen ? Derartige typisch -
jüdische Methoden nnd Tricks im Gcschäftslcben
haben selbstverständlich mit dem, was man
svnst Konkurrenzkampf nennt , nichts mehr zu
tun.

Unzuverlässige und gewissenlose Elemente
wie Kornbanm, Mari » & Eohnsortcn wüsten
anS dem Handel und ans unserer gesamten
Wirtschast rücksichtslos äusgemerzt werden»
wenn der ehrliche Kaufmann wieder zu Ansehen
kommen und sich im Wirtschaftsleben überhaupt
durchsetzen soll . Rur so kommt wieder Ordnung
und Ehrenhastigkcit in unser Wirtschaftsleben.

Zn der Verurteilung des Otto Marin -
Bruchsal macht uns die Arbeitsgemein¬
schaft T h a m s. & Garfs in Hamburg
darauf aufmerksam , daß die Firma ThamS
& Garfs mit den Angelegenheiten des Otto
Marin - Brnchsal nichts zu tun gehabt hat . Bei
den Waren, die in gleicher Beschaffenheit zu
verschiedenen Preislagen abgegeben worden
seien, handele es sich um solche, die nicht von
der Firma Thams & Garfs bezogen worden

Die zarte Haut Ihres Töchterchens
bedarf einer milden, reinen feite

, Die Haut kleiner Mädchen ist unbeschreiblich zart und empfindlich . Um ihre Zartheit ,
ihre Frische zu erhalten , sollte nur eine ganz milde , naturreine Seife gebraucht werden .
Palmolive ist nicht einmal künstlich gefärbt . Sie verdankt ihre zartgrüne Farbe den
reinen , natürlichen ölen , aus denen sie hergestellt wird.
In zuverlässig schonender Weise entfernt der cremeartige Schaum von
Palmolive- Seife alle Unreinheiten aus den Poren . Er muß leicht i'««®
in die Haut einmassiert und zuerst mit warmem , dann mit kaltem
Wasser abgespült werden . Blütenzart und frisch sieht die Haut
aus , die so gereinigt ist. Und wenn Palmolive schon für die
empfindliche Haut eines Kindes die größte Wohltat bedeutet ,
wie gut muß sie dann erst zur Pflege Ihres Teints geeignet sein.

iHersfeller: Palmolive- Binder & Ketels G . m . b . H ., Hamburg
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1 St. nur 32 .)
3 St. - 90,1
Deutsches Erzeugnis • A
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Eröffnung der Heil - und Mgeanftalt Raftafffeien . Otto Morin sei auch niemals Inhaber
der Firma Thams & Garss gewesen , sondern
diese Firma habe in seinen iMarins ) Geschäf¬
ten nur Niederlagen eingerichtet . Diese Nieder¬
lagen seien sofort nach gerichtlicher Feststellung
der Verfehlungen aufgehoben worden. Schließ¬
lich erklärt die Arbeitsgemeinschaft ThamS
& GarfS , daß die Begründer der Arbeitsge¬
meinschaft keine Juden , sondern arischer
Abstammung seien, daß es in der Arbeitsge¬
meinschaft auch niemals Juden gegeben habe .

Ser Reichsltotthalter im Forchheimer
Tabakforschungsinftitut

Forchhcim bei Karlsruhe , 15. Juni . Das
Reichs -Tabakforschungsinstitut in Forchheim
wurde am Donnerstagnachmittag von Reichs -
statthnlter Robert Wagner besichtigt, nach¬
dem Direktor Dr . König , der Leiter des In¬
stituts sich zuvor iibcr dessen Ziveck und Ein¬
richtung geäußert hatte.

Großer Waldbrand
Lahr, IS. Juni . Zum vierten Male in diesem

Jahre brach im Staatswald Burghard Feuer
aus , das bei dem herrschenden Winde und der
großen Trockenheit sich rasch auSbreitcte, so
daß zur Bekämpfung deö Waldbrandcs außer
der Feuerwehr und der Weckerlinie Mannschaf¬
ten des Arbeitsdienstes, KanalisationSarbciter,
die Geländesportschule und Hunderte hilfsberei¬
ter Bürger eingesetzt werden mußten, die erst
nach zweieinhalbstttndiger harter Arbeit den
Flammen Einhalt gebieten konnten . Die feu¬
rige Lohe mar kilometerweit zu sehen, da das
Waldgebiet hoch gelegen ist . Verbrannt sind ca .
3 Hektar Mittel - und Jungwald, ' stark mitge¬
nommen wurde auch ein Teil Hochwald. Die
Höhe des Schadens steht noch nicht fest . —
Brandstiftung wird vermutet.

Soße Seugraspretle
Weier, Amt Offenburg, 15 . Juni . Infolge

des durch die mehrwöchige Trockenheit hcr -
vorgerufcnen Futtermangels fanden sich bei
der Heugrasversteigerung auch

' auswärtige
Liebhaber ein . Dadurch wurde gegenüber dem
letzten Jahr der Stcigerungspreis so in die
Höhe getrieben, daß ein Zentner Hengras auf
der Wiese ohne Arbeitslohn 3—4 RM . kostet .
Ein Wiesenstück mit 39 Ar kam auf 193 RM .,
eine andere Wiese in Größe von 39 Ar, die
allerdings sehr schönes Futter hat, auf 78 RM .
zu stehen . Die diesjährige Hcugrasversteige-
rung brachte gegenüber dem Vorjahr einen
Mehrertrag von 1200 RM.

Zur Zeit der französischen Raubkriege, hatte
die Stadt Breiten und mit ihr die gesamte Um¬
gebung Unsägliches zu erdulden. Die Mord¬
brenner machten buchstäblich alles dem Erdbo¬
den gleich , und somit wurde von neuem die
Wunde aufgerissen , die vom 30jährigen Krieg
und aus den Tagen des Bundschuh kaum ver¬
narbt war . die Tatsache, daß die Stadt in diesen
Kriegsläuften nicht völlig ausgestorben ist, bil¬
det den historischen Hintergrund der Sage vom
Brettener Hündchen , dem der Dichter Sim -
rock sein schönes Gedicht gewidmet hat, und
dessen Einleitung lautet :

„Zu Bretten überm Stadttor steht,
ein Hündchen ohne Schwanz,
und über seinem Haupte weht
ein hart verdienter Kranz.
Wer sich umsonst zu Tode zieht ,
vergnügt in schweren Ketten,
dem sagt man : Wahrlich ,
dir geschieht noch wie dem
Hund zu Bretten ."
Seit hundert Jahren besitzt die Kraichgau -

stadt Bretten eine Oberrcalschule, die im ver¬
gangenen Jahr die Feier ihres hundertjähri¬
gen Bestehens festlich begehen konnte . Zwei
Männer , die mit der Geschichte dieses Kraich-
gaugebietes unzertrennlich verbunden sind , tre¬
ten uns als Hüter des heimatlichen Volkstums
entgegen. Es sind dies die beiden Volksschul¬
lehrer Samuel Friedrich Sanier und Leo¬
pold Fei genbuh , die beide in Flehingen
tätig waren , und sich im Herzen Ihres Vol¬
kes durch die Uebcrlteferung deutschen Geistes
in schwerer Zeit ein bleibendes Denkmal ge¬
setzt haben . Sauter hat die alten Nachrichten
von Flehingen , darunter besonders die erschüt¬
ternden Aufzeichnungen des Pfarrers Georg
Kalb aus dem 30jährigen Krieg gesammelt ,
und Feigenbutz hat sie mit einer Geschichte des
Kraichgaues und seiner Orte herausgegeben.
Wer das Buch heute liest, ist trotz seines Alters
ergriffen und begeistert zugleich über das ein¬
zigartige Dokument, auS welchem die Tage
entschwundenen Leides so unmittelbar zu uns
sprechen. Das in Zusammenhang mit Feigen-
bnh und Sauter erwähnte Dorf Flehingen wird
779 „Flanchheim" genannt und gehörte eben¬
falls , da es ortsansässigen Adel besaß, zum
Rittcrkanton Kraichgau . Die Sage erzählt,
daß Flehingen in vormaligen Zeiten mit Sik-
kingen unter einer Herrschaft vereinigt war.
Zwei Brüder des Stammhauses sollen um den
Besitz des Schlosses in Streit geraten sein,' der
weichen mußte, erbaute am Zusammenfluß von

Karlsruhe , 18. Juni sEigener Drahtbericht
des „Führer "

.) Am Freitagnachmittag wurde
die in dem ehemaligen Garnisonslazarett Ra¬
statt eingerichtete Heil - und Pflegean -
sta l t unter Anwesenheit des badischen Innen¬
ministers P f l a u m e r sowie von Vertretern
der staatlichen und städtischen Behörden er¬
öffnet .

Den unmittelbaren Anlaß zur Einrichtung
der Heil - und Pslcgcanstalt Rastatt bildete das
Inkrafttreten des Gesetzes zur Verhütung erb¬
kranken Nachwuchses zu Beginn dieses Jahres ,
in dessen Durchführung Baden bekanntlich füh¬
rend vorangegangen ist.

Mit der Schaffung dieser Anstalt hat Ba¬
den wiederum einen neue » Weg beschrit¬
ten . Aus den stark überfüllten badischen Ir¬
renanstalten werden insgesamt 800 Kranke
herausgezogen und in Rastatt untergebracht.
Es handelt sich bei den Insassen zum über¬

wiegenden Teil um ruhige Kranke , die seit
Jahrzehnten das furchtbare Los der Geistes¬
krankheit betroffen hat und die nach gründ¬
licher Anstaltsbchandlung als unheilbar anzu¬
sehen sind . In der Hauptsache sind cs Fälle
von durch Erbkrankheiten verursachte Verblö¬
dung Idiotie , gemeingefährliche Trunksucht
usw.

Die Wahl von Rastatt zur Unterbringung der
Anstalt ist in erster Linie auf die Rührigkeit des
Oberbürgermeisters Pg . Dr . Fees zurückzu-
ftthren, dem es gelungen ist, der alten Garni¬
sonstadt, die früher drei Regimenter innerhalb
ihrer alten Wälle sah , und unter der Not der
Nachkriegsjahre besonders schwer zu leiden
hatte, einen weiteren Ausgleich zu schaffen .

Der Entschluß zur Einrichtung der Anstalt
wurde seinerzeit sehr schnell gefaßt , und ebenso
schnell schritt man zur Instandsetzung des im
Zustand vollkommenen Verfalls begriffenen
Gebäudes. In außerordentlich kurzer Zeit
wurden die Räume unter Leitung von Neg .-
Baurat A m a n n in einfacher , aber durchaus
ziveckentsprechender Weise hergerichtet . Es ist
erstaunlich , was mit geringen Mitteln mit
Hacke und Hammer, durch Anstrich in hellen
freundlichen Farben und vor allem mit Schrub¬
ber und Besen aus den völlig verwahrlosten

Kohlbach und Kraich daS Schloß „Fliehingen"

(von fliehen! ) , das heutige. Flehingen . Der
Sieger aber nannte sein Schloß Siegingen , aus
dem der heutige Name Sickingen entstanden
sein soll .

Sehr früh wurde in diesem Gebiet des
Kraichgaues unter dem Patronat Peters von
Mentzingen die Reformation etngeführt. 1522
wurde zum erstenmal Luthers Lehre hier ver.
kündet . Ein berühmter Prediger war der
Mentzinger Pfarrer David Cyträus , der
mit seinem richtigen Namen eigentlich David
Kochhaff hieß , den er aber in den griechi-
schen Namen Cyträus umwandeltc. Sein be¬
kanntes Buch „Der Kraichgau und seine Be¬
wohner zur Reformationszeit " , 1587 herausge¬
geben , gibt ein anschauliches Bild über die be¬
wegten religiösen Verhältnisse im damaligen
Kraichgau . Seitdem haben die Söhne und Töch¬
ter des fränkischen Bauernlandes in harter Ar¬
beit die fruchtbaren Fluren beackert, die Ernten
im Schweiße unter der glühenden Sommer¬
hitze eingefahrcn, ihre Kinder erzogen und
immer auf bessere Zeiten gehofft . Und beinahe
schien es so , als ob die durch Jahrhunderte ge¬
nährte Hoffnung auf das Reich und die bessere
Zukunft noch kurz vor der Erfüllung der Zei¬
ten zuschanden werden sollte. Da hat dann
das Volk des Pfluges und der Sichel seine
ganze Hoffnung auf den Mann gesetzt , der in
unerhörter Tatkraft die Sehnsucht der Besten
erfüllte.

Die Brettener Kraichbachbauern sind mit
den Bauern im Reich stolz darauf , daß ge¬
rade sie, deren Arbeit vordem gering geschäht
oder gar verachtet worden war , nun als Eck¬
pfeiler in den Bau des neuen Reiches einge¬
fügt wurden . Trotz aller Scheinkultur in den
Zeiten des Niedergangs waren die Bauern in
aller Stille die Erhalter unseres wahren Volks¬
tums . Der Teufelstein, der nach der Sage das
Kraichtal zwischen Gochsheim und Flehingen
durchwachsen werde , ist endlich von den hoch-
schwellenden Mastern hinweggeränmt worden.
Der letzte Vers aus dem Gedicht „Der Teu-
felsstcin" von Lndw . Kieffer besingt so
schön diese Urkraft des Volkes, die trotz Tod
und Teufel das Schicksal — wenn es sein muß
— in die Schranken fordert, um ihm das abzu -
trohen , was ihm von alters her zngestanden
wäre :

„Der Teufel wollt ihn halten , sden Stein !)
der Strudel gab nicht nach,
es ist der Macht des Volkes,
der Teufel selbst zu schwach."

Minister und Arbeiter bei der Richtseier
Räumen gemacht wurde. Monatelang waren
120—220 Arbeiter mit den Jnstandsetzungs -
arbeiten beschäftigt, ein wesentlicher Faktor in
der Winterschlacht gegen die Arbeitslosigkeit.

Nach einem Rundgang durch die Anstalt ver¬
einigten sich staatliche und städtische Behörden
mit den Arbeitern und Hanöwcrkern, die die
Bauarbeiten ausgeführt haben , zum gemein¬
samen Richtfest im „Storchennest". Bei Speise
und Trank verbrachte der Minister zusam¬
men mit den Männern im Arbeitskittel einige
gesellige Stunden . In einer Ansprache erin¬
nerte Pg . P f l a u m e r an das gemeinsam von
Arbeitern und Studenten beim Universttäts -
bau in Heidelberg veranstaltete Richtfest, das
der damalige Minister Remmele verboten
hatte um um jeden Preis zu verhindern , daß
die verschiedenen Klassen und Stände einmal
zusammenkamen und sich die Hände reichten .
Auch das Verbot Remmeles habe diese Feier
nicht verhindern können . Die Ueberwindung
der Klassen und Konfessionen sei die größte
Tat deö neuen Deutschland .

Einer der Arbeiter sprach dem Minister in

Seidelbergs Vorbereitungen für
Heidelberg, 15. Juni . Seit der Grundstein¬

legung der Thingstätte sind auf dem Heiligen
Berg die Arbeiten weit vorwärtsgeschritten.
Tag und Nacht wird geschafft. Drei Schichten
lca . 1200 Mann ) sind eingesetzt. Gewaltige Erd-
verschiebnngen werden so in kurzer Zeit bewäl¬
tigt. Es ist erstaunlich , welche Leistungen hier
der Arbeitsdienst vollbringt. In der Nacht
dröhnen die Sprengungen vom Heiligen Berg
her : ungeheure Steinmasten müssen herausge¬
holt werden. Der Gcsamtaushub wird 25 000
Kubikmeter betragen. Wer solche Mengen be¬
denkt und um die Schwierigkeit des Abtrans¬
portes weiß , der muß höchste Achtung von den
jungen Menschen des Freiwilligen Arbeits¬
dienstes gewinnen, die hier ein großes Werk
in echter Schaffensfreude angepackt haben. Wie
weit schon der Bau gediehen ist , erhellt daraus ,
daß schon mit der Marterung des Bühnen¬
raums begonnen wird.

Auch im Schloßhof wirb eifrig gearbeitet.
Die Terrassen und das Podium für die Mu¬
sik werden hergcrichtct . Das prachtvolle Wetter
ist den Arbeiten günstig .

Auch die Vorbereitungen seitens der künst¬
lerischen Leitung der Reichsfestspiele haben ein¬
gesetzt . Ministerialrat Otto Laubinger , Dr .
Niedecken - Gebhard , Schauspieldirektor
S i e r ck , Heinrich George weilten mit dem
künstlerischen Stab in Heidelberg, um die ver¬
schiedenen Probleme der Inszenierungen zu re¬
geln . Gleichfalls machten sich Richard E u r i n -
g e r und der Komponist Herbert W i n d t mit
der Aufführungsstätte der „Deutschen Passion"
vertraut . Mit den Proben für die Sprechchöre
dieser Dichtung , die von Euringer zu einer
Thingstätte-Fassung umgearbeitet wurde, ist
schon begonnen worden.

Kulturpolitisches Arbeitslager
der Sitlerlugenb

Die Abteilung Rundfunk der Reichsjugend¬
führung veranstaltet unter Leitung von Ge¬
bietsführer Karl C e r f f vom 30. Juli bis 7.
August ein Arbeitslager in Landeck im badi¬
schen Schwarzwald. Die aktivsten jungen
Dichter, Musiker und Schriftsteller werden sich
dort mit den Jugendfunkleitern an den deut¬
schen Reichssendern zu einem Zeltlager zusam¬
menfinden. Durch dieses Lager sollen sich die
geistig -schöpferischen Kräfte der jungen Gene¬
ration kameradschaftlich näher kommen und
über die großen kulturellen und weltanschau¬
lichen Fragen der Gegenwart unterhalten . Als
Auftakt werden die Jugendfunkleiter am 80.
Juli die „Deutsche Passion " bei den
Reichsfestspielen in Heidelberg besuchen.

Es werden u. a. Richard Euringer , Hein-
r i ch L e r s ch , Kurt Eggers , Dr . Rainer -
Schlösser , Herbert Böhme , Eberhard
Wolfgang Möller , Paul A l w e r d e S daran
teilnehmen. Reichsleitcr Rosenberg , Reichs¬
jugendführer Baldur von S ch i r a ch, Ministe¬
rialrat Horst Dreßler - Andres und
Reichssendeleiter Hadamovsky haben ihr
Erscheinen bestimmt zugesagt .

Das Lager verspricht einen großen Erfolg
und soll zeigen , daß die HI . sich ihrer großen
kulturpolitischen Aufgaben bewußt ist .

Sitlertugend-Führertagung
in Grafenbaufen

Es waren echte Schwarzwälder, die Hitler¬
jungen und -mädel, die in Grafenhausen
angetreten waren , um den Gebietsführer
Kemper zu begrüßen und ihm einen Blu¬
mengruß vom Schwarzwild zu überreichen.
Der Gebietsführer richtete einige Worte an
die Schar und ermahnte sie, weiterhin mitzu¬

schlichten Worten den herzlichen Dank seiner
Arbeitskameraden für die Einladung aus.

Frohe Lieder wechselten mit weiteren An¬
sprachen des Oberbürgermeisters Fees , deS
Arbeitsamtsdircktors S z i l a g y , eines Hand¬
werkmeisters, der für die großzügig« Arbeits¬
beschaffung namens seiner Berufsgenosten
dankte . Ein deifaches Sieg -Heil auf de»
Führer , das Deutschland - und das Horst -Wes-
sel -Licd beschlosten die schöne Feier .

Erste Weihe von SrtsbauernschaftS «
sahnen in Naben

Forchhcim bei Karlsruhe . 15 . Juni . Am
kommenden Sonntag findet hier die erst«
Weihe von Ortsbauernschaftsfahnen durch den
L 'anöcsbauernführer Huber , M . d .R . statt.
In Verbindung damit steht « ine Kundgebung
der Kreisbauernschaft Karlsruhe , bei der auch
der Lanbesobmann Engler - Füßltn spre¬
chen wird . Voraus geht eine Besichtigung des
Tabakforschungsinstituts.

kämpfen und mitzuarbeiten für das neue
Deutschland .

Dann begann die große Führertagung der
Bann - und Jungbannführer und Untergaufüh-
rerinncn . Kreisleiter Merkel , M. d . R .,
eröffnete die Tagung und gab seiner Freude
darüber Ausdruck , daß gerade hier im Herz deS
Schwarzwaldes sich die Hitlerjugenbführer zu¬
sammengefunden hätten , um ihre Tagung ab¬
zuhalten.

„Es ist durchaus kein Zufall", so erwiderte
Gebietsführer Kemper , „wenn wir gerade
hier znsammengekommen sind . Wir wollen da¬
mit beweisen , daß es nicht immer notwendig
ist , daß Tagungen nur in Großstädten abge¬
halten werden. Wir freuen uns , daß auch un¬
ser alter Kämpfer Kreisleiter Merkel an der
Tagung teilnimmt , und wir dokumentieren auf
diese Weise wohl am besten unsere Verbunden¬
heit mit der Partei und der alten Garde !"

In mehrstündigen Ausführungen wurden
nun neue Richtlinien über Organisation und
Schulungsarbeit von dem Gebietsführer gege¬
ben , über das Verhältnis der HI . zu den an-
deren Organisationen der Partei , zu den Turn -
und Sportverbänden und zu der abseitsstehen ,
den Jugendorganisation .

„Unsere Sendung ist die Schaffung eines
neuen Menschentyps "

, beschloß der Gcbietsfüh-
rer seine Ausführungen , „und die heutige Ge¬
neration ist hineingestellt in den Marschtritt
der Generationen .

Deutschland heute , Deutschland
morgen , Deutschl and in alle Ewig -
keit !"

Tödlicher Unfall im Eleinbriich
Seckach bei Adelsheim, 15. Juni . In den

Stetnbrüchen der Firma Gebr . Eberhardt
lösten sich plötzlich Erd - und GesteinSmasten ,
wodurch der Arbeiter F . Bödigheimer
verschüttet wurde. Seine Arbeitskameraden
konnten ihm keine Hilfe mehr bringen und

zogen ihn blutüberströmt unter dem Geröll
hervor. Dem Unglücklichen war die Schädel¬
decke eingeschlagen . Außerdem hatte er beide
Beine gebrochen . Der Tod trat sofort ein . Der
erst 81jährige Mann stammt aus Gtssigheim ,
wohnte in Auerbach und htnterlätzt Frau und
ein Kind .

Tödlicher Unfall in Bruchsal
M . Bruchsal, 15 . Juni . fDrahtbericht de«

„Führer".) Gestern abend lud der 23jährige Me¬
chaniker Müller aus Mühlhausen bei Wies-
loch im Hof des Paulusheimes Mehl ab . Vor d«r
Ausfahrt aus dem Tore, wo eS stark abfällt in
die Steighohle , wurde vorsorglich der Anhänger
abgehängt . Infolge des starken Gefälles kam
der Kraftwagen ins Rutschen und blieb am
linken Torpfeiler hängen . Beim Freimachen
deS Wagens kam der hinten stehende Anhän¬
ger, obwohl die Räder mit Steinen unterlegt
waren , ins Rollen, erfaßte den 28jährigen Kauf¬
mann Wahl und schleuderte ihn an die Wand .
Ter Tod trat sofort ein . Die Erhebungen haben
ergeben, daß es sich um einen Unglücksfall
handelt , an dem niemanden eine Schuld trifft .

*
Der 63jührige Landwirt Angidius Böser aus

Forst erlitt beim Kirschenbrechen gestern nach¬
mittag auf der Gemarkung Bruchsal einen
Herzschlag und war sofort tot.

Nm Herzen - es Kraichgau
Die Landschaft des Pflugs und der Eichel - Sie Melanchthonstadt Bretten

in Gegenwart und Vergangenheit
lFortsetzung und Schluß

Die Arbeiten auf dem Heiligen Berg
die Reichsfeftfptele

»
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Die Stellung des Nationalsozialismus
zur gegenwärtigen Wirtschaftslage

Vernhard Köhler sprich! in Karlsruhe
Das Staatsministerium für Finanzen und Wirtschaft

veranstaltet . Vorträge für die Wirtschaftsaufklärung, deren
letzten , mit dem Reichswirtschaftsminister als Redner , wir
eingehend gewürdigt haben, da gerade diesen Vorträgen
eine große Bedeutung zukommt . Der am Donnerstag
abend angesetzte Vortrag von Bernhard Köhler über die
Stellung des Nationalsozialismus zur gegenwärtigen Wirt¬
schaftslage steht dem Letzten in nichts nach und hat, wie der
oft spontane Beifall inmitten der Rede und der herzliche
Schlutzbeifall bewiesen , seine tiefe Wirkung auf die in sehr
großer Anzahl erschienenen geladenen Gäste aus den Be¬
hörden, den Organisationen und der Wirtschaft nicht ver¬
fehlt. Für Manchen ist der Name Vernhard Köhler viel¬
leicht kein fester Begriff. Er ist der Leiter der Wirtschafts¬
kommission bei der Reichsleitung der NSDAP , und hat
schon vor Jahren mit feinen theoretischen Veröffentlichun¬
gen über das zwangsläufig sich fortsetzende Anwachsen der
Arbeitslosigkeit, mit seiner Theorie des Arbettskocfsizien-
ten größtes Aufsehen erregt . In den letzten Monaten hat
er in verschiedenen Teilen des Deutschen Reiches Vorträge
gehalten, die außerordentliche Tiefenwirkung besaßen . Köh¬
ler ist es in erster Linie gewesen , der im wirtschaftspoliti¬
schen Gedankengut der NSDAP den Begriff der Enteig-
«nngswirtschaft herausstellte, als bas Kennzeichen der alten
Wirtschaftsformen und Wirtschaftsweise, und hat demgegen¬
über den Begriff der Eigentumswirtschaft, der Bildung von
Volksvermögen als dem Endziel der wirtschaftlichen Betä¬
tigung , in den Vordergrund gestellt.

Ministerpräsident Köhler , an dessen Tische auch die
Minister Dr . Wacker und Schmitthenner Platz ge¬
nommen hatten , begrüßte den Redner und die erschienenen
Gäste deS Abends mit dem freudigen Dank für das Er¬
scheinen des Referenten , der sogleich daS Wort nahm.

Hatte mit dem Reichsfinanzmintster der Finanzfachmann
gesprochen, keineswegs einseitig, sondern im Gesamtblick , so
sprach in Köhler der volkswirtschaftliche und wirtschaftliche
Fachmann von seinem Standpunkt aus , aber — ebenso je¬
des Wort , jeden Grundsatz unter dem Gesichtswinkel der
Gesamtnotwendigketten betrachtet , mit einer anderen Weise
zu sprechen, mit einer anderenDiktion , mit einem ganz an¬
deren Anpacken des Problemes ; aber ebenso wie der,
Reichsfinanzminister öurchglüht und erfaßt von dem einzi¬
gen Willen, dem einzigen Glauben an die alles durchpul¬
sende Idee des Nationalsozialismus » die allein den richti¬
gen Standpunkt zu Erkennen und Handeln gibt .

I.
Arbeit unabhängig von Kapitalisten -
Virkschafken heißt volksoermögen bilden

Köhler stellte zunächst die grundlegenden Kennzeichen der
verflossenen Wirtschaft heraus : materialistische Wirtschafts-
ausfassung , notwendigerweise aus sich selbst zum Staat im
Staate führend, um schließlich eben den Staat zu beherr¬
sche», ihm seine Politik des materiellen Jntereffes vorschrei¬
bend , dessen Freiheit zwangsläufig dann in der Willkür der
Wirtschaft die Grenze hatte. Die aber, in der Befolgung
ihres eigenen Gesetzes, das sic sich selbst schuf, nicht nur den
Staat als solchen, sondern auch sich selbst zugrunderichten
mute. Der Nationalsozialismus hat das Verhältnis ge¬
nau umgekehrt. Er weiß, daß es dem Einzelnen und da¬
mit auch der Wirtschaft nur gut gehen kann, wenn die Ge¬
samtheit die Abwehrfähigkcit, die Freiheit besitzt . So ist
das Primat der Politik nur eine logische Folgerung der
geschichtlichen Tatsachen der vergangenen Epoche. Die Poli¬
tik führt das gesamte Leben : Wirtschaft kann nur ein Teil
des gesamten volklichen Lebens sein . Wirtschaft kann also
in diesem Sinne keine eigenen Gesetze haben , die sich mit
den politischen überschnetden würden . Da nun Politik nie¬
mals etwas rein Materielles , sondern bas höchste ideelle
Gut eines Volkes ist und sein kann , hat sich die Wirtschaft
zu dem Grundsatz des Dienst an der Gesamtheit zu beken¬
nen.

Der Enteignung durch den Kapitalismus stellte der Red¬
ner die Notwendigkeit der Vermögensbildung als unerläß¬
liche Voraussetzung der Wirtschaft entgegen. Nicht be¬
schränkt auf die Vermögensbildungsfähtgkeit der jeweiligen
Machthaber, sondern ausgedehnt auf jeden Eiuzelnen » der
in der Lage sein muß, seine Kräfte cinzusetzen und damit
Volksoermögen zu bilden. Und zwar wiederum nicht nur
materiell geseheen für sich allein , sondern für die Zukunft.
Wirtschaft ist nicht — was scharf hervorgehoben wurde —
wenn Kapital sich betätigt. Es ist Kapitalismus , wenn daS
Kapital je nach Laune oder, wenn es gerade kalte Füße hat,
bestimmt , ob gearbeitet wird oder nicht. An der Nachkriegs¬
zeit gesehen und logisch zu Ende gedacht, würbe das ja be¬
deuten, daß wir auS Mangel an Kapital oder Jnvestie -
rungslust des Kapitals vollkommen vom AuSlanöe abhän-
gig sein würden . Ohne Rücksicht auf diese Launen, diese
Kapitalspcrre , bekennt sich der Nationalsozialismus zu dem
Grundsatz, baß erst aus der Arbeit Kapital entsteht , und daß
zunächst jedem Arbeitswilligen und Arbeitsfähigen die
Möglichkeit gegeben werden soll, daß er seine Kräfte ent¬
falten kann , um Volksvermögen zu bilden Die Aufgabe
lautet : arbeiten , damit wieder Wirtschaft getrieben werden
kann, arbeite», damit die Wirtschaft wieder zur Vermögens-
vildung schreiten kann .

Einstweilen kann daS die Wirtschaft nicht allein, so muß
der Staat eben solange cintreten , b i s es sein kann . Aber
soweit sie es kann , soll sie es leisten und niemandem wird
der Leistunqswille und die persönliche Verantwortungslust
an dieser Aufgabe bürokratisch aebemmt . Ganz im Gegen¬
teil und vor allem ohne ungesunden Zentralismus ! Wem
aber angesichts dieser Verantwortung nnd Freiheit nicht
ganz wohl ist , wer lieber ein wenig Anlehnung an den
Staat hat, weil eS so beanmer ist, dem sei gesagt , daß der
Staat nicht dazu da ist . Schwache zu stützen. Jeder betätige
sich frei und stelle dabei ruhig die Jnterellen seines Be¬
triebes in den Vordergrund . Wer eine Sache durchsetzen
will, muß sich s e l b st durchsetzen. Auch heißt es nicht „Ge¬
meinnutz st a t t Eigennutz".

Ein Volk muß zugrunde gehen , wenn eS nicht alle Kräfte
vvll nnd ganz entwickeln kann . DaS Arbeitslosenvroblem
war deshalb eine politische Ausgabe , schon einfach des¬
halb . weil eS der deutsche Staat ntcbt dulden kann , daß das
Volk stirbt. Wir haben es ia erlebt , daß durch die Unter¬
stützung der Arbeitslosen die Vermöaensbilduna immer
wieder glatt ausgezehrt worden ist . Wenn die Wirtschaft
also Vermögen wieder bilden will, muß sie alle Kräfte ein -
setzen . um ArbeitSmöalichkeiten zu schaffen . Wenn die Wirt¬
schaft aber versagt, ist eS nur eine Zwangsläufigkeit , daß
der Staat immer weiter greifen muß . um Arbeitslosigkeit
zu verhindern , daß aber dann natürlich die daran ? entste¬
henden Lasten niemand ander? zu tragen haben wird , denn
die Wirtschaft selbst.

ll.

Wirtschaft mutz geführt werden -
Vir sind Herr der Lage!

Im Augenblick ist es auch selbstverständlich , daß die Kapi-
talbildung etwas langsam vor sich geht , daß die Geldslüs-
sigkeit noch größer ist als der Kapttalstrom. Und doch kann
heute schon die Beobachtung gemacht werden, daß der Schrei
nach Kredit nicht mehr so laut ertönt wie ehedem, daß der
Wirtschaftler sich schon wieder mehr auf seine eigene Kraft
besinnt , daß der Aberglaube schwindet, daß man ohne
Kredit nicht arbeiten könne . Auf der anderen Seite kann
geschickte Politik sehr leicht dafür sorgen , dem Umlauf an
Gütern und Leistungen ein größeres Tempo zu geben , und
so die Wirtschaft zu beleben , wobei es nicht darauf an¬
kommt , nur Güter der Nahrung oder Bekleidung abzu¬
setzen . Soll umgekehrt ein Straßenbau deshalb bedenk¬
lich sein , weil er einer privaten Kapitalsanlage keine
so günstige Rente bieten kann? Soll aus diesem Gesichts¬
winkel heraus die Arbeitskraft des Volkes verkom¬
men und verludern , weil die Kapitalisten keine L u st ha¬
ben , dafür Kapital zu investieren? Hier hat die Wirt¬
schaft versagt — besser gesagt die ganze Wirtschaftsmacht
und bewiesen , baß sie sich selbst nicht führen kann. Denn :
jede Arbeitslosigkeit bedeutet — stehe oben — Verlust an
Volksvermögen : die Arbeitslosigkeit mußte aus sich selbst
wachsen, weil jeder verzehrte, anstatt zu leisten . Wer nun,
da der Nationalsozialismus entgegen diesem kapitalistischen
Grundsatz Straßen baut , die Vorbelastungen des Etats für
bedenklich hält , weiß nicht, wie er sich lächerlich macht. Da
der Reichsfinanzminister erst kürzlich darüber gesprochen
hat, beschränkte sich Köhler auf wenige Hinweise . Zu dem :
daß nur soviel Geld, haargenau soviel Geld umläuft , als
Arbeit geleistet wird , worin — und nicht in der Deckung —
bas eigentliche Währungssystem beruhe ! Und erst ans die¬
ser Arbeit kan« sich Kapital bilden. Bei dieser Gelegenheit
wandte sich der Redner scharf gegen alle möglichen Theo¬
rien , die auf der Geldschöpfung beruhen. Eine Inflation
entsteht — alle» Emigrantenlügen und Märchen zum Trost
— in Deutschland nicht!

In diesem Zusammenhang verstand es der Redner glän¬
zend , auch die Devisen- und Rohstoffragc zu behandeln. Er
wandte sich zunächst gegen die alten Waschweiber beiderlei
Geschlechts, die davon unken , daß wir im Winter mit Pa¬
pieranzügen und ohne Wintermantel gehen mußten . Er
wandte sich mit aller Schärfe auch gegen die Behauptung ,
die Rohstosfrage wäre das Schicksal Deutschlands. Wer das
sage, begehe Hochverrat: denn er behaupte damit nichts
weniger, alS daß c? außerhalb Deutschlands eine Macht
gebe , die über das Schicksal des deutschen Volkes zu be¬
stimmen habe . Wir sind der Lage Herr ! Kein Arbeiter aus
dem Textilgewerbe wird entlaste » werden müsten ! Noch nie
ist die Wirtschaftslage in Deutschland so ruhig gewesen wie
heute! Wenn die Welt heute im Kampfe um den letzten
Rest von Kaufkraft stehe , so brauche sich Deutschland daran
nicht zu beteiligen, weil der Kampf in dieser Form aus¬
sichtslos sei . Deutschland gebe neue Wege , die es mit
der Arbeitsschlacht begann. Wenn die Emigranten heute
frohlocken wegen der Rohstosfschwierigkeiten , so sei ihnen
gesagt , daß diese selbstverständlich vorausgesehen wurden.

Im StaatStheater :

SamStag , 16 . 6 . C 28. Deutsche Bühne Sonderring (Th .- Gem .)
301—400 .

'
Ajantasresken. Ballett von Tscherepnin . Hierauf :

In Neugestaltung : Josephslegende . Dramatische Tanzhandlung
von Richard Strauß . 20—22 (4.501 .

Sonntag , 17. 6. Borm. : Geschloffene Vorstellung der NS - Gemein -
schaft „ Kraft durch Freude" . Drei Einakter von Ludwig Tho-
ma. Gelähmte Schwingen — Brautschau — Die Medaille.
10.30—13 .
Kein Kartenverkauf im StaatStheater !
AbendS : B 27. Deutsche Bühne Sonderring (Th .- Gem .) 1201
bis 1300. Der Rosenkavalier. Bon Richard Strauß. 13 dir
22.30 (5 .—1.

Montag , 18. 6. Geschloffene Vorstellung für die Kreisleitung der
NSDAP . Drei Einakter von Ludwig Thoma. Gelähmte
Schwinge » — Brautschau — Die Medaille. 20—22.30.
Kein Kartenverkauf im StaatStheater !

Dienstag , 19 . 6 . G . 28. Deutsche Bühne Sonderring (Th . - Gem .)
201 — 300 . Die kleine Frau Schmetterling sMadame Butterfly ) .
Von Puccini . 20 bis gegen 22.30 (4 .50).

Mittwoch , 20. 6. S . 28 (nicht A — Mittwochmiete ) und Ersatz-
fchülermiete . Deutsche Bühne Sonderring (Th.- Gem .) 3 . S .- Gr .,
1 . Hälfte. Zum ersten Mal : Die Heimkehr des Mathias Bruck.
Schauspiel von Sigmund Grass. 20—22 .15 (3.90 ).

Darum habe Deutschland der Welt ein großzügige» Ange -
bot gemacht : „Ihr leidet darunter , daß Ihr keine Roh¬
stoffe verkaufen könnt ! Wir brauchen sie und sind bereit
mit Euch Geschäfte zu machen. Aber — Ihr müßt uns auch
mit Waren die Rohstoffe bezahlen laffen ! Neue Schulden
machen wir nicht !" (Wenn heute über den Aussuhrrück-
gang gemeckert wirb , so vergeffe man doch nicht, daß dieser
nicht erst seit der Machtübernahme durch die NSDAP da
ist , sondern schon 1831 begann) . In dem Kriegszustände,
in dem die Welt heute lebe , treibe Deutschland bewußt
aktive Wirtschaftspolitik und lasse die Dinge keineswegs
schwimmen . Aber damit allein ist eS nicht getan ! Zugleich
müsse auch aktive Friedenspolitik getrieben werden: tätig
sein , ohne neue Kriegsursachen zu schaffen. Wir haben der
Welt erklärt , wir wollen verbrauchen, sie kann Rohstofft an
uns absetzen. Wenn der Boykott gewiffer Gruppen dieses
Angebot ausschlage , so ist die Folge davon, daß der Außen¬
handel der boykottierenden Länder weiter zurückgeht und
nur eine Frage der Zeit , « ielange sich die Völker daS von
einer gewissenlosen Kapitalistengrnppe gefalle » laste«, nach¬
dem Deutschland ihnen die Möglichkeit znr Wirtschaftsrege¬
lung bietet. Nun haben die Anderen den ersten Schritt zu
tun . Wir kommen nicht in Schwierigkeiten!

HI.
Vir bestimmen unser Schicksal selbst!

Auch hinsichtlich der Wirtschaft gilt als erster Grundsatz:
keine Macht Ser Erde darf über die Entschlüsse des verant¬
wortlichen deutschen Staatsmannes befinden dürfen als da»
Wohl des eigenen Volkes : erst recht nicht die internationa¬
len Boykottleute. Der Nationalsozialismus bedeute Wah¬
rung des Lebensrechtes des Volkes. In diesen Grundsatz
habe sich auch die Wirtschaft einzufügen. Alle Vorgänge,
alle Möglichkeiten werden sorgfältig beachtet, Maßnahmen
vorbereitet , die man jetzt allerdings nicht mehr vorher
öffentlich zur Diskussion stelle , bis nichts mehr davon übrig
bleibe. Wann aber die Maßnahmen , die nötig und gut
erachtet werden, einsetzcn, bestimmt allein die politische
Führung . Sie verliert die Nerven nicht und eS fei zu
wünschen, daß sie auch von Ein zelnen nicht verloren
werden. Alle Entscheidungen unterliegen den polltischen
Entscheidungen . Einzig und allein ! Unser Schicksal bestim¬
me» wir selbst, cs ist abhängig allein von nuferem eigene «
Willen ! Die Selbstbestimmung ist auch der Sieg der deut¬
schen Wirtschaft ! (Lebhaftester Beifall !)

Für diese ausgezeichneten , glänzend dargebrachten, tief¬
schürfenden Darlegungen dankte Ministerpräsident Köh¬
ler in herzlichen Worten und herzlicher Uebereinstimmung
mit den Zuhörern Bernhard Köhler. Er richtete einen flam¬
menden Appell an die Anwesenden , insbesondere die Wirt¬
schaftler , nicht zu jammern , sondern aus eigener Initiative
und Verantwortungsfreude zu arbeiten , wie sich auch die
Badische Negierung nicht darauf beschränke, möglichst oft
nach Berlin zu fahren, sondern aus eigene « Entschlüsse«
und eigenen Erkenutniffe« heraus dauernd neue Wege zu
suchen . Die Schlußworte deS Ministerpräsidenten galten
der Zusammenkunft der beiden Staatsmänner in Venedig
und deren weltgeschichtlicher Bedeutung und endeten mit
einem begeistert anfgenommenen „Siegyeil" auf Vaterland
und Führer .

- e .

Donnerstag , 21 . 6. D 28 (DonnerStagmiete) . Deutsch« Bühne
Sonderring (Th . - Gem .) 101—200. Drei Einakter von Ludwig
Thoma. Gelähmte Schwingen — Brautschau — Die Medaille.
20—22.30 (3 .90).

Freitag , 22. 6. R 28 (nicht F — Freitagmiete) . Deutsch« Bühne
Sonderring (Th. - Gem. 1401—1600. 1 . Abschiedsvorstellung
Malie Fanz. Tiefland . Musikdrama von d' Albert. 20—22 .80
(4.50).

Samstag , 23. 6. C 29 . Deutsche Bühne Sonderrinq (TH .Gem.)
2 . S .- Gr . und 601—700. Komtess« Guckerl. Lustspiel v. Schön -
than und Koppel- Ellfeld . 20 bis nach 22.30 (3.90).

Sonntag , 24. 6 . Nachmittags : Schlußprüfung der Schauspielschule
der Badischen Theater -Akademie. Die Schmetterliug- schlocht.
Komödie von Hermann Sudermann . 15 bis 17 .30 (0.30—2.00) .
Abends : F 28 (Freitagmicte) . Deutsche Bühne Sonderring
Th.- Gem .) 801—900. 2 . Abschiedsvorstellung Malie Fanz.
Tannhäuser. Von Wagner. 19—22 .30 (5 .00) .

Auswärtiges Gastspiel :

SamStag, 16 . 6. In Bruchsal : Gelähmte Schwingen — Brout -
schau — Die Medaille.

Im Schloßgarten :

SamStag , 23 . 6 . Freilicht - Täuze . 21 .15—22.45 (0 .50- 1 .50) .

2)ie iDeutsche S&ühne

ruft auch ZDich I

Meivterwerke der Kunst
Originalgemälde - Radierungen
Oder gute Drucke - kauten
S ie preiswert in der Kunsthandlung

MOOS, Kaiserstr . 187
Elt - WerkstHtte fllr Blldereinrahmungeii

Vorverkaufsstellen :

Werktag - : BadischeS StaatStheater , Tel. 6283
(9.30—13 ; 15 .30—17 Uhr ) ; Musikalienhandlung
Ir . Müller , Kaiserstraße 96, Tel. 388 : Auskunfts¬
stelle des VerkehrSvereinS , Kaiserstraße 159, Tel .
1420 ; Zigarrenhandlung Brunnert , Kaiser Allee
Nr . 29 , Tel . 4351 ; Kaufmann Karl Holzschuh,
Werderplatz 48, Tel. 503 ; Kreisleitung der
NSDAP . Waldstraße 63 , Tel. 8101 . In Durlach:
Musikhaus Karl Weiß , Hauptstraße, Tel. 458.

Sonntags : BadischeS StaatStheater , Tel. 6283
( 11— 13 Uhr ) .
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Spielplan vom 16. bis 24. Juni 1934.
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Dann sagte er gönnerhaft : „ Ach , du darfst die Edi schon

liebhaben , Onkel! Du bist auch so gut !"
Da drückte der junge Mann den kleinenBurschen herzlich

an sich .
Die beiden Mädchen traten eben ein.
Sahen das reizende Bild . Edith war überglücklich, daß

sich das scheue Brüderchen so gut mit dem Manne verstand .
„Du , Edi ! " rief der Junge , „ ich habe dem Onkel gesagt,

daß er dich liebhaben darf !"
Es wäre schwer zu beschreiben, in welchem Gesicht die

Verlegenheit stärker war , In Ediths oder Willis Antlitz.
Mi lachte herzlich auf .
„Wenn das kein Freundschaftsbeweis von Klaus ist !"

sagte Mi lustig . „ Willi , du darfst stolz sein !"
Willi erhob sich vom Boden und sagte : „Ja . wir sind

gute Freunde geworden , der Junge und ich ! Aber . . . was
ist denn draußen los ? Das duftet ja durch alle Räume .

"

„Ja , alter Genießer , Edith hat unsere Festgans der
Pfanne anvertraut ! Morgen erwartet dich ein ganz be¬
sonderer Schmaus !"

*

Im Hotel Adlon war der amerikanische Bankier George
Hoffmann in Begleitung seines schüchternen Sohnes Jim
und seiner kaum der Schule entwachsenen Tochter Lou ab¬
gestiegen.

Geschäfte hatten ihn nach Deutschland getrieben , und
auch . . . ein wenig Heimweh . Wenn er auch vierzig Jahre
drüben saß und in den Jahren nur zweimal Deutschland
besucht hatte , so war er innerlich doch mehr Deutscher ge¬
blieben als er selber glaubte .

Uneingestanden lebte in ihm der Wunsch, wieder einmal
in Deutschland Weihnachten zu feiern .

In seinen prunkvollen Räumen hatte er einen prächtigen
Christbaum Herrichten lassen , beschenkte die Kinder reich und
freute sich wie ein Kind am Strahlenglanze des deutschen
Weihnachtsbaumes .

Sein Töchterchen stellte an diesem Abend die Frage :
„Sag ' mal , Papa , hast du eigentlich noch Verwandte in
Deutschland? "

Der alte Herr nickte .
„Ja , Lou , einen Bruder , den Johannes . . . aber ich

habe mindestens zehn Jahre in keinem Berkehr mit ihm
gestanden .

"

„Wie kommt das , Papa ?"

„Ja , mein Kind . . . das ist schwer zu sagen . Weißt du
. . . er schrieb einmal an mich . . . bat mich um Geld, um eine
Unterstützung . . ."

^Und du hast es ihm nicht geschickt ? "

„Rein . . . nicht, weil ich nicht wollte , sondern . . . ich
weih eigentlich nicht recht, wie es kam, ehrlich gesagt, ich
hab 's damals im Drange der Arbeit vergessen . . . ich saß
damals auch so fest in Kupfer . Immerhin , die paar hundert
Dollar hätten mir auch keine Schwierigkeiten gemacht. Und
dann . . . nach Monaten schämte ich mich , wieder zu schreiben,
und so kam es eben , daß das Band zerriß . Ich bin ja eigent¬
lich schuld daran , und wenn ich ehrlich sein soll . . . es drückt
mich auch."

„ Papa, " sagte das Mädchen entschlossen , „dann müssen
wir ihn morgen gemeinsam aufsuchen. Vielleicht geht es
ihm schlecht und du kannst ihm jetzt helfen . Du weißt doch
seine Adresse? "

„Ja . . . wenn sie noch die alte ist . . . Prenzlauer
Straße 18 . . . ich habe sie genau im Kopfe. Aber ob er noch
dort wohnt ? "

Lou sprang auf .
„Papa , morgen werden wir alle drei dorthin fahren

und deinen Bruder aufsuchenl Jim auch mit ! Nicht wahr ?"

„Well !" sagte Jim phlegmatisch.
Der alt« Herr war einverstanden .

*

Am nächsten Morgen machten sie ihren Vorsatz wahr
D fuhren mit dem Auto nach der Prenzlauer Straße 18.

Richtig . . . an der Tür stand : Johannes Hoffmann .
Dem alten Manne klopfte das Herz, als er die Klingel

Rückte.
Aber niemand öffnete .
„Ach, " sagte Lou , „ sie sind gewiß verreist ! Aber das

kst schade !"
Da steckte die Nachbarin den Kopf zur Tür heraus .
„Wollen Sie zu Fräulein Hoffmann ? "

„Zu Herrn Johannes Hoffmann . . . zu meinem Bruder ! "

sagte der alte Herr .
„Der ist tot !"
Die Worte waren wie ein Schlag für den Mann .
„Und . . . seine Frau ? "

„Die ist auch tot ! Schon vier Jahre ! Die Tochter lebt
mit ihrem kleinen Bruder zusammen in der Wohnung .
Aber sie ist nicht da . Sie ist zu ihrem Chef für die Weih¬
nachtsfeiertage eingeladen .

"

Lou fragte e . regt : „Können Sie mir nicht die Adresie
sagen , liebe Frau

'' "
Die Nachbarin überlegte . „Die Nummer weiß ich nicht.

Es ist in Zehlendorf in der Rickbachstraße. Es ist ein Ein¬
familienhaus . Sie werden es dort leicht erfahren . Willi
Prockmayer heißt der Chef.

"

Sie dankten und stiegen die Treppe wieder hinab .
Unten sagte der Bankier : „Was machen wir nun ? "

Fröhlich entgegnete Lou : „Papa , ich muß meine Cousine
kennenlernen . Ja , auf alle Fälle . Wir fahren zu ihrem Chef,
spannen sie ihm aus und laden sie zu uns mit ihrem Brüder¬
chen zu Gaste . Sie wird es uns gewiß nicht abfchlagen.

"

Der Vorschlag gefiel, und so fuhr man nach Zehlendorf.

Mi staunte nicht schlecht, als sie die Tür öffnete und drei
Besucher draußen stehen sah .

„Verzeihung !" sagte der alte Herr . „ Verzeihung , daß
wir am Feiertag stören , aber . . . ich habe gehört , daß meine
Nichte heute bei Ihnen zu Gaste ist . Wir sind aus Amerika
zufällig in Verl und . . wir würden uns freuen , unserer
Nichte guten Tc .■>>. . zu dürfen !"

„ Bitte , tretenie ' ein ! " sagte Mi freundlich . „ Edith
wird sich freuen !"

Sie geleitete den Besuch in den Salon und ging dann
hinüber in das behagliche Wohnzimmer . Edith unterhielt
sich mit Willi .

„ Edith . . . Besuch ist für Sie gekommen ! Ihr Onkel aus
Amerika möchte Ihnen guten Tag sagen !"

Edith war erstaunt .
„ Onkel Georg . . . ach, an den habe ich fast nie mehr

gedacht! Er . . . er ist da ?"

„Ja . . . mit Sohn und Tochter . So tariere ich wenig¬
stens . Liebe Edith , nehmen Sie den kleinen Klaus an der
Hand und begrüßen Sie Ihren Onkel!"

Edith stand verlegen auf , nahm den Kleinen an die
Hand und trat mit ihm in den Salon , wo sich die drei sofort
erhoben .

Sie starrten das Mädchen an wie ein Wunder . Wie
schön sie war ! Jim machte ganz verklärte Augen .

Der alte Herr trat zu dem Mädchen .
„Guten Tag , Edith . . . du wirst mich kaum kennen !

Ich bin dein amerikanischer Onkel Georg , bin nach Berlin
gekommen und mußte dich wieder einmal sehen !"

Edith reichte Ihm die Hand .
„Herzlich willkommen , Onkel!"

Der alte Herr küßte ihr bewegt die Wange und führte
sie dann zu seinen Kindern .

„Das ist mein Sohn Jim und das ist Lou , die sich wirk¬
lich freuen , dich kennenzulernen , liebes Kindl "

Herzlich begrüßte sie das Geschwisterpaar .
Jim und Lou waren von Edith begeistert .
Lou umschlang sie . „Wie ich mich freue , Edith ! Ich

habe nicht gewußt , daß ich hier eine so schöne Cousine habe ."

Sie nahmen einander gegenüber Platz .
„Ich habe nicht gewußt , mein Kind , daß dir Vater und

Mutter gestorben sind . So weh hat es mir getan , als ich
das hörte . Aber nun sage mir , Edith , wie geht es dir ? "

„Ich danke, Onkel. Die Jahre waren nicht leicht . Ich
habe mich aber mit dem Kleinen durchgebracht. Ich war
Verkäuferin . Da verdiente ich sehr wenig , aber wir sind
beide satt geworden . Jetzt bin ich Kassiererin in dem Kon¬
fektionshaus Messerschmidt, ich verdiene sehr gut , und das
Schönste ist , mein Chef und seine Schwester kommen mir in
herzlicher Freundschaft entgegen . Mehr kann man vom
Leben nicht verlangen , Onkel!"

George Hoffmann atmete auf .
„Das freut mich . Edith . Und wie ist es deinen Eltern

ergangen ? "

Ediths Antlitz wurde ernst . Ein Schatten ging über die
reinen Züge .

„Die haben bitter kämpfen müssen, Onkel. Vater war
so viel krank, dann wurde er arbeitslos . Aber Mutter hat
eingegriffen . Sie hat gearbeitet , und ich habe ihr geholfen
. . . und so sind wir auch durchgekommen. So schwer auch
die Zeit war , sie war noch zu ertragen .

"

Das traf den alten Herrn bitter . Er schämte sich vor
dem schönen Mädchen .

Lou spürte es und griff ein . „ Edith, " sagte sie bittend ,
„du wirst uns doch die Freude machen und heute unser Gast
sein . Wir haben im Adlon schöne , behagliche Räume . Nicht
wahr , du tust es mir zuliebe ? "

Edith sagte ablehnend : „ Liebe Cousine . . . ich bin hier
zu Gaste . . . und habe für die Weihnachtsfeiertage zugesagt
. . . ich möchte meine Freunde nicht verletzen. Darum komme
ich nach dem Weihnachtsfeste zu euch !"

„Nein , Edith !" bat Lou . „Bitte , bitte , sprich doch mal
mit ihnen . Sie werden es dir gewiß nicht übelnehmen .
Wenigstens für heute abend !"

„ Ich will mit ihnen sprechen.
"

Edith verlieh den Raum und trat in die Wohnstube .
Willis verfinstertes Gesicht hellte sich sofort auf , als

sie eintrat .

„Mein Onkel . . . hat mich gebeten , heute sein Gast zu
sein !" sagte sie verlegen . „Ich weiß nicht, was ich tun soll !"

Willi machte eine ablehnende Bewegung . Er war förm¬
lich erschrocken und sah Mi hilfesuchend an .

Mi umschlang die Freundin und sagte lachend : „Nein ,
nein , liebe Edith . . . heute geben wir Sie nicht her ! Aber
ich weiß einen anderen Gedanken . Ich werde höchstpersön¬
lich Ihre Verwandten bitten , heute bei uns mit zu Gaste
zu sein. Sie können sich ja dann revanchieren und uns alle
zusammen für morgen ins Adlon einladen !"

Willis Gesicht hellte sich aus .
„Ja . . . das ist ein Gedanke !"

„Ich weiß nicht, ob . . .
" sagte Edith zögernd , aber Mi

war schon im Nebenzimmer .
„Meine Herrschaften !" sagte sie mit frischer Stimme .

„Edith hat uns eben mitgeteilt , daß Sie uns unseren lieben
Gast entführen wollen . Das geht aber nicht ! Ich mache
Ihnen daher den Vorschlag, seien Sie heute zusammen unsere
Gäste , speisen Sie mit uns und bleiben Sie heute bei uns .
Wir freuen uns , Sie bei uns zu sehen !"

„ Gnädiges Fräulein, " sagte der Bankier verlegen , „ das
kann ich doch nicht annchmen !"

„Aber warum denn nicht? Wenn Sie das Gewissen
drückt, dann laden Sie uns einfach mit Edit h für morgen

zu sich zu Gaste und ' wir sind
' wieder " qüM ! Da geht die

Rechnung auf !"

Ihre muntere Art gefiel und die Lösung noch mehr .
Der alte Herr küßte ihre Hand .
„Gnädiges Fräulein , dann akzeptiere ich gern , und ich

/ . eue mich schon, daß Sie morgen unser Gast sind !"

„Dann ist ja alles in schönster Ordnung ! Ach, ich habe
mich noch nicht einmal vorgestellt . . . Mariela Brockmayer !"

Der Bankier stellte daraufhin sich sowie seine Kinder vor .
„ Und jetzt kommen Sie , meine Herrschaften , legen Sie

o und bemühen Sie sich in unsere gute Stube !"
Das geschah auch. Dann traten sie ins Weihnachts¬

zimmer , wo sie vom Hausherrn herzlich willkommen geheißen
wurden .

Sie fühlten sich in dem behaglichen Raume sofort wohl.

*

Die Gans war großartig geraten . So behauptete der
alte Herr mit feierlicher Miene .

Mi sah Edith lachend an .
„Das ist ein Lob für dich , Edith ! Ja , Herr Hoffmann ,

die Edith ist ein Blitzmädel , die kann alles ! Das ist eine
Hausfrau , der man nichts zu lernen braucht !"

Alle nickten ihr zu. Ganz besonders Jim , der lang¬
aufgeschossene Jim , der ganz verklärte Augen machte.

Er war auf den ersten Blick in seine schöne Cousine
verliebt .

Willi sah , wie er ihr verliebte Augen zuwarf , und er
kam in eine gelinde Wut . aber sie kühlte sich bald ab , als er
merkte, daß Edith scheinbar davon nichts ahnte .

Ab und zu traf ihn ein warmer Blick des geliebten
Mädchens , der ihn beglückte und fröhlich machte.

Nein , auf den langen Amerikaner wollte er nicht
eifersüchtig sein , und wenn er noch über so viel Dollars
verfügte .

Er speiste , wie alle , mit dem besten Appetit .
Er entsann sich nicht, schon einmal in seinem Leben

etwas so Leckeres gegesien zu haben .
Klein -Klaus hatte sich nNt dem alten Herrn ange¬

freundet .
Er war überhaupt jetzt gar nicht mehr schüchtern »

sondern plapperte mit allen nach Herzenslust .
Stellte dem Onkel Fragen aller Art .
„Onkel, Amerika ist wohl weit ? "

„Ja , mein Junge ! Sehr weit !"

„Das ist aber dumm ! Ich wollte dich doch einmal
besuchen ! Da hat man wirklich so weit zu laufen !"

„Erst fährt man mit der Eisenbahn , und dann setzt
man sich auf ein großes Schiff und fährt über ein ganz
großes Wasier . . . eine ganze Woche lang .

"

Der Kleine machte große Augen .
Dann schüttelte er sich und sagte fest : „Onkel . . . über

das Wasier mag ich nicht! Wenn ich da reinfalle !"

„Werde nur erst größer , kleiner Mann ! Dann besuchst
du einmal den Onkel!"

„Aber Onkel, so viel Geld hat doch Edith gar nicht, daß
ich dich besuchen kann !"

„Das wird sich schon finden , mein Kleiner !"

Der Junge fragte weiter . Wollte Näheres vom Schiff
wisien und tausend Dinge .

Nach dem Essen gab es einen guten Rheinwein , der dem
alten Herrn sichtlich gut schmeckte.

Dann begann er sich mit Edith wieder zu unterhalten .
„Ich freue mich , Edith , daß du . dich in deiner Arbeit

wohlfühlst I Jim und Lou können sich ' an ' dir ein Beispiel
nehmen !"

Die beiden wurden rot .
Lou meinte lustig : „Aber Papa , du ^ magst uns ja gar

nicht in deinem Geschäft, und Jim ist ' doch ' «ln '
so tüchtiger

Sportsmann geworden !"

„Richtig ! Das zählt ja in Amerika außerordentlich
viel . Jim ist eine Tennisgröße , Edith , er wird wahrschein¬
lich dieses Jahr für den Davis -Pokal mit ausgestellt
werden .

"
Jim sah verlegen -geschmeichett auf Evith . Eowa rtÄe von

ihr eine großen Eindruck.
Er freute sich wie ein Kind , als sie sagte : „Oh, das ist

fein , wenn er da einmal in Berlin spielt, dann schaue ich zu."

„Treibst du auch Sport , Cousine ?" fragt « er.
„Nein , Jim ! Dazu habe ich nie Zeit gehabt ! Mein

Sport war das Leben , und das war meist kein leichter
Sport . Aber es muß schön sein , wenn man Sport treiben
kann .

"

„Am liebsten"
, sagte der alte Herr scherzend, „ . . . möchte

ich dich mit dem Kleinen nach drüben nehmen . Ich glaube »
daß meine schöne Nichte überall Furore machen würde .
Und eine so tüchtige Kraft könnte ich selber auch sehr gut
gebrauchen .

"
Willi erschrak bei den Worten , aber er atmete erleich¬

tert wieder auf , als Edith mit ruhigem Lächeln sagte : „ Onkel,
ich liebe meine Heimat und meinen Beruf . Nein , Ich werde
nicht fahnenflüchtig .

"

„Oh . . . l " sagte Jim . „ Es ist sehr schön bei uns ,
Edith . Ich würde dich durch die Staaten fahren . Auch
durch den Nationalpark . . . du , da ist es herrlich !"

„ Ich glaube sicher, Jim , daß es drüben auch schön
ist aber . . . meine deutsche Heimat hat so viele schön«
Erden - Fleckchen , so herrliche Gegenden , die ich noch nicht
kenne. Die werde ich mir zuerst einmal anschauen müsien .

"

„Aber später . . . nicht wahr , später , da kommst du
einmal nach USA. ? "

„Vielleicht, Jim ! Das muß die Zukunft lehren .
"

* .



Aus den Schatzkammern der Deutschen Nation :

Der Roland von Bremen
Von Pros. Dr . Emil Waldmann , Direktor der Bremer Kunsthalle

Neun Meter hoch ist der steinerne Niese vor
dem Bremer Rathaus . Ein junger Mensch
in Rittertracht und Rittermantel , mit Schwert
und Schild . Auf dem Schild sieht man die
Umschrift um den Reichsadler herum:

„vryheit do ick ju openbar
de Karl und mennich vorst vorwar
bester stede ghegeven hat,
des danket Gote, ts min radt ."

Kaiser Karls Paladin als Hüter der städti¬
schen Freiheit , so wurde der Bremer Roland,
das Vorbild sämtlicher steinernen Rolande in
Deutschland , immer angesehen . Zwar stammt
der Schild mit der plattdeutschen Inschrift aus
dem Jahre 1512, ist also rund ein Jahrhun¬
dert jünger als die im Jahre 1404 errichtete
Figur selber . Doch wiederholt sie zweifellos
die Worte der ursprünglichen Faffung.

Es ist ein ganz einzigartiges Werk . Solche
Rtesenstandbilder, freistehend , gab es damals
nirgends sonst. Vielleicht hat auch der Bremer
Roland anfangs nicht frei gestanden , sondern
an der Wand eines öffentlichen Gebäudes. Der
fialengekrönte Rückenpfeiler ist aus anderem
Sandstein gearbeitet als das Standbild , auch
der untere Teil des Rittermantels von den
Knien abwärts und der Schild . Möglich , dah
die Statue erst im Jahre 1512 von ihrem Platz
an der Wand des Rathauses entfernt , auf Mo¬
numentalität umgearbeitet und gegenüber der
Stirnseite des Rathauses auf dem Markt neu
errichtet wurde.

Bon dem Künstler dieses Meisterwerks hoch-
gotischer Plastik weiß man nichts . Mit dem
wahrscheinlich aus Köln gekommenen Bild¬
hauer Johannes , der damals 1405—1407 das
Rathaus mit Standbildern von Kaiser und
Kurfürsten, Weisen und Propheten schmückte ,
hat er gar keinen Schulzusammenhang. E i n
Unbekannter , einGenie, « inMensch ,
der ganz aus sich heraus , diesen
menschlichen Turm meitzelte . Das
Grab des anno 1391 jugendlich verstorbenen
Braunschweiger Herzogs Wilhelm in der Kirche
zu Hardegsen kann ihm bekannt gewesen sein,
ebenso wie die Holzfiguren Heinrichs des Lö¬
wen und Ottos des Milden im Braunschweiger
Dom. Aber die Monumentalität des Bremer
Rolands konnte er nirgends lernen . Sie ist
sein schöpferisches Teil , dieser Realismus der
beinahe bildnishaften Behandlung des Kopfes
mit den kühnen niederdeutschen scharfen For¬
men und dem lebendigen Blick in diesem Ras-
senschäbel.

Der steinerne Ries« hatte einen Vorgän¬
ger aus Holz gehabt. Ob der auch so groß
war , läßt sich nicht mehr feststellen. Im Jahre
1366 hatten ihn die Mannen des bremischen
Erzbischofs zerstört. Er kann aber auch nicht,
wie man früher gemeint hat, einfach eine Spiel¬
figur oder die in Niederdeutschland beliebte
Mimenfigur gewesen sein , sondern muß auch
schon die politische Bedeutung der Stadtfreihcit ,
durch Kaiserliche Privilegien verbürgt , gehabt
haben. Sonst lag ja kein Anlaß vor für den
Erzbischof, dies ragende Zeichen umzustttrzen
und zu verbrennen.

Die Rolanbsidee mit der dahtnterstehenden
Kaiseridee spielte in den Jahrhunderten , da die
Städte sich groß machten, geaen die Landesfür¬
sten, eine sehr bedeutende Rolle. Sehr , sehr
lange mußten die Bürger um den Bestand ih¬
rer alten Freiheiten kämpfen , gegen weltliche
wie gegen geistliche Herren . In Bremen , der
ehrgeizigen Hansestadt , hatte tm Laufe des 14.
Jahrhunderts das Ansehen der Bürgerschaft
durch den unseligen Hader der Patrizier und
der Demokraten gelitten und der sich freuende
Dritte war der Landesherr , der Erzbischof. DaS
Verbrennen des hölzernen RolanbS aber mag
die Bürgerschaft zur Besinnung gebracht und
die Parteien zusammengeschlosten haben gegen
den gemeinsamen Feind, so daß sie endlich wie¬
der wußten, wie sie gemeinsam unter „Roland"
standen .

AIS im Anfang de» 16. Jahrhunderts der
Bremer Rat sich nun ein eigenes Haus , das
berühmte Rathaus baute, wurde auch die Ro¬
landsidee bewußt gestärkt . Kaiser Karl hatte
Bremen seine Freiheiten gegeben und viele an¬
dere Fürsten immer wieder. Deshalb mußte
der Paladin da stehen und Wache halten mit
dem trotzenden lachenden Antlitz gegen den
Tom und den Erzbischof gewendet .

Merkwürdig , daß die Bremer Bürger , diese
Kaufleute und Schiffer , Fischer und Handwer¬
ker ihren Vertreter in eine Ritterrüstung steck¬
ten, mit Panzer und Schwert. Dies hat über
die historische Persönlichkeit des Paladin hin¬
aus noch Sonderbedeutung . Damals herrschte
in Bremen ein sehr bedeutender Bürgermeister ,
Johann H e m e l i n g hieß er , ein für seine
Stadt sehr ehrgeiziger Mensch . Der wollte
zweierlei. Einmal die Befreiung vom Regi¬
ment des erzbischöflichen Landesherrn . Dann
aber auch die Erhöhung Bremens innerhalb der
Hansa. Bremen sollte gleich nach Köln, also
vor dem mächtigen Lübeck rangieren . Derglei¬
chen machte man mit Urkunden damals , wenn'S
ging mit echten , wenn' S nicht anders ging mit
falschen oder überarbeiteten , HemelingS staats.

rechtlicher Erfahrenheit genügte für seine An¬
sprüche der Begriff der „Reichsfreihett" , als
ctivas zu farblos , nicht : Er erfand das Wort
„Kaiserfrei" statt besten und paschte es mit vor¬
sichtiger Ueberlegung in die literarischen Auf¬
zeichnungen hinein, deren er sich in Streitfäl¬
len bediente . Seine Stadt , „Katscrfrei" gewor¬
den, erkannte als einzige Oberhoheit nur den
von den Kurfürsten erwählten Kaiser an, unter
stillschweigender Umgehung des Landesherrn.

Daß damals das Rathaus mit Standbildern
von Kaisern und Kurfürsten geschmückt wurde,
ist kein Zufall . Für seinen Kampf um Bre¬
mens Stellung innerhalb der Hansa ließ er
Urkunden fälschen , in denen von drei durch kai¬
serliche Privilegien verliehenen Rechten zu le¬
sen stand. Freiheit von der Feme, Befriedung
der Weser bis an die See und Ratshcrrntracht

Manche deutsche Stadt erhielt in früheren
Zeiten durch Einfalt , durch Schelmerei oder
Narretei ihrer Bewohner einen eigenartigen
Ruf , der im Laufe der Jahrhunderte nicht nur
durch die bösen Zungen der lieben Nachbarn ,
sondern viel mehr durch die Selbstgcfälligke ' r
der „Schildbürger" selber in eine volksw ' tzlgc
Berühmtheit überging . Deshalb sind auch die
Streiche nicht in Vergessenheit geraten, son¬
dern als humorvolle Heldentaten in das Reich
der Geschichte eingegangen, wo sie sich heute
volkstümlicher Unsterblichkeit erfreuen , obwohl
man manchmal nicht weiß , ob sie allzu großer
Dummheit oder allzu großer Schlauheit ihren
Ruhm verdanken. Und deshalb sind auch diese
Städte bekannter, als es ihr geschichtlicher und
geographischer Charakter rechtfertigt, obwohl
in ihren stillen holperigen Gassen das Schellen¬
geläute der Narrenkappen schon seit langem
verstummt ist .

Da ist das alte sächsische Schilda , das sich
heute Schilbau nennt . Was hat uns der Haupt¬
mann Friedrich von Schönberg, der im sech¬
zehnten Jahrhundert im Nachbardorfc Sitzcn-
roda geboren wurde, alles von den Einwoh¬
nern dieser Stadt verratcnl Es ist weit be¬
kannt, daß die Schildbürger bei dem Bau ihres
Rathauses vergessen hatten, Fenster einzu¬
bauen, und daß sie dann das Tageslicht in Fla¬
schen und Körben einfingcn, um daS dunkle
Rathaus daraus zu erhellen . Leider brannte
das RathauS im achtzehnten Jahrhundert ab,
so daß wir es heute nicht mehr in Augenschein
nehmen können . Aber das neue RathauS , das
die Schildaer sich dann erbauten , erinnert noch
an das alte fensterlose Gebäude, denn cs hat
zum Ausgleich außergewöhnlich große Fen¬
ster erhalten.

Es gibt sehr viel zu besichtigen, was an die
große Zeit Schildas erinnert . Wir können zum
Beispiel die Grabstätte suchen , wo der Maul¬
wurf lebendig begraben wurde, den die Schild -

„Ein Kerl, der spekuliert "

Theater in der Stresemanustraße
In dieser Parodie auf das Kurpfuschertum

will Dietrich Eckart die Gewissenlosigkeit
dunkler Geschäftemacher und die Dummheit
des Publikums treffen, das auf diese Frei¬
beuter hereinfällt.

Der ehemalige kleine Gastwirt, der es durch
Frechheit und Schläue zum Fabrikanten ge¬
winntragender Heilmittel gebracht und dabei
gewissenlose Mitläufer gefunden hat , die ihren
Namen und ihren Titel für die Fabrikation
hergegeben haben , drangsaliert seine ganze
Umgebung und geht doch dem ersten besten
Schwindler auf den Leim . Die Welt, in die er
durch einen Zufall hineingeraten »st , hat aus
dem gewiß einmal tüchtigen Budiker einen
hemmungslosen Räuber und AuSnutzer ge¬
macht, weil er sich im Grunde auf die Dinge,
die er betreibt, garnicht versteht . Seine ganze
Lebensweisheit liegt darin , daß man diejeni¬
gen , die noch dümmer sind , ausplündern muß .

Aber zum Schlüsse geht er in sich und emp¬
findet um so mehr Reue, als die Spieluhr
im richtigen Augenblicke sinn - und gemütvoll
das alte Lied „Ueb ' immer Treu und Redlich¬
keit " klimpert.

Wollte man diese Komödie nicht in allen
Teilen als einen Spott auf menschliche Ber-
schrobenheit und rührselige Dramatik an -
schcn und gelten lassen, so müßte man sagen ,
daß dieser Kurpfuscher mit dem vielsagenden
Namen Pranke ein anderes Schicksal verdient
hätte.

Das Spiel ist reich an Nebenfiguren, aber
in der Hauptsache auf den Wunderfabrikanten
gestellt , den Gaston Briese mit der wilden
Ungcbärdigkcit der Rolle erfüllt , während
Ernst Legal sich mit sehr viel gespreiztem

in mehrfarbigem Pelzwerk. So gingen sonst
nnr die Ritter . In Köln allein, das auch als
einzige Stadt Femefreiheit besaß, durften auch
die Ratsherrn , mit dem umwohnenden Abel
immer verwandt und verschwägert , in bunten
Pelzen gehen . Dies nun wollte Hemeltng für
sich und seine Mttscnatoren , trotzdem sie keine
adligen Verwandten hatten, auch . Wenn es ge¬
lang , mußten die Lübecker zurttcktretcn und
Bremen kam au Vornehmheit gleich nach Köln.
Es ist , mit Hilfe jener Urkunden und dieser be¬
langlosen Trachtenfrage gelungen. Die andren
Städte , die nach Bremens Vorbild ihre Ritter -
Rolande aufrichteten » brauchen diese Zusam¬
menhänge nicht gekannt zu haben . Aber auch
bet ihnen galt Roland dann immer als Hüter
ber Stadtfreiheiten , mit Markt , Münze und
Gericht , gegen den jeweiligen Landesherrn .

bürger einmal gefangen hatten und dem sie die
Ehre des Vcrbrennens nicht gönnten. Und
wenn wir von der Stadtmauer nicht mehr
einen Stein ans dem andern sehen, dann wis¬
sen wir , daß die Kuh , die das darauf sprießende
Gras fressen sollte, sicher auch alle Steine mit-
gcfressen hat. In dieser Stadt wurde, wie ein
Denkmal auf dem Marktplatz verrät , Gneisc -
nau geboren , als seine Mutter ihrem Manne,
einem sächsischen Artillerichanptmann , hierher
auf der Flucht vor den Truppen Friedrichs
des Großen gefolgt war . Und beinahe wäre
auch er ein Schildbürger geworden , wenn nicht
die Leute den vom Wagen auf die Landstraße
gefallene » Säugling seiner Mutter nachgctra -
gen hätten.

Eine andere deutsche Schildbttrgerstadt ist
das mecklenburgische Städtchen Teterow .
Wer hierher kommt , kann in den Schailfenster »
lange Reihen von Ansichtskarten sehen, die in
poetischen Versen die Schildbürgerstreiche der
Teterowcr verherrlichen und sogar vor der
Selbstvcrspottung nicht haltmachen . Hier ver¬
nimmt man von biederen Bürgern in Rcuter -
schem Dialekt manchen schalkhaften Streich,
manchen Schnack aus Urvätertagcn , der so ge¬
treu berichtet wird, als hätte der Erzähler ihn
selbst miterlebt .

Ihren bekanntesten Schildbürgerstreichhaben
die Teterowcr in ihrem Hechtbrunnen auf dem
Marktplatz verkörpert. Sie fingen im vierzehn¬
ten Jahrhundert in ihrem Sec einen außerge-
ivöhnlich großen Hecht . ES war ihnen jedoch zu
schade, diesen leckeren Fisch ohne jegliche be¬
sondere Gelegenheit zu essen,' und da sie in
Kürze ein großes Fest zu seicrn gedachten, be¬
schlossen sic, den Hecht erst dann zu verzehren
und ihn bis dahin wieder in das Wasser zu
setzen . Um ihn wieder zu erkennen , banden sie
ihm mit einem roten Halsband eine Glocke
um . Aber obwohl nun der Hecht glockcnläutend
durch den Tctcrower See schwamm, konnten

Humor der Erscheinung eines verkommenen
Juristen annimmt , eines Kerls , der einmal
bessere Tage gesehen hat und großspurig von
seiner Vergangenheit zehrt, ein harmloser
'Schwindler, der sich vor allem selbst betrügt .

Briese und Legal , der auf offener Szene
Applaus fand , waren der Erfolg des Abenbs
zu verdanken. Aber ein menschlich reiner viel¬
versprechender Klang ging von der kleinen
Vihrog ans , der Schwester von Jessie. Sie
spielte die jüngere Tochter des Pranke und
verriet durch die reizende Auffassung ihrer
Aufgabe eine überraschend starke Einfüh¬
lung . — Das ganze Stück steht und fällt mit
einer scharf charakterisierenden Uebersteige -
rung der einzelnen Figuren — mit Ausnahme
vielleicht der Rolle der Vihrog — ohne daß
die Komödie sich ins Burleske überschlagen
darf. - z.

Kunst und Leben
Griechenland ehrt deutschen Gelehrten . Der

deutsche Geograph Prof . P h i l i p p s o n von
der Universität Bonn wurde in einer Fest¬
sitzung der griechischen Akademie zum Mitglied
ernannt . Das wissenschaftliche Werk des Ge¬
lehrten wurde als Preis der Natur Griechen¬
lands und der griechischen Rasse bezeichnet.

*
Der verdienstvolle BolkSliedsorscher Pro¬

fessor Dr . John Meier in Fretburg i . Br . voll¬
endete am 14 . Juni sein 70. Lebensjahr.

-»
Ehrung Professor Viktor Schmiedens . Der

bekannte Chirurg der Universität Frankfurt
a . M . wurde zum Mitglied der Königlichen
Medizinischen Akademie in Nom gewählt.

*

Ein Ludivig -Richter -Draina . Am 19. Juni ,
dem 50. Todestage von Ludwig Richter , wird
im Dresdener Staatstheater das Drama „Ein

ihn öle Fischer nicht »ft*, ^ cfte aufftnden. und
wenn er nicht gestorben ist - Aber die Ge¬
schichte von dem Hecht war kein Märchen, und
die Teterowcr wissen von ihm zu berichten , daß
er in mondscheinhellen Nächten den See ver¬
ließ, auf der Landstraße nach Teterow entlang
pilgerte und dabei alle möglichen Streiche voll¬
brachte.

AuS der Tcterower Schildbürgergeschichte ist
noch eine andere Begebenheit bekannt. Als ein¬
mal der Galgen vor Morschheit umgebrochen
war und man deshalb einen Verbrecher nicht
hinrichten konnte , hatte ber weise Rat dem
Verurteilten zwölf Taler gegeben , damit er
nach Güstrow gehen konnte , um am dortigen
Galgen sein Leben zu lassen. Da der Spitzbube
sich aber unterwegs eines Besseren besonnen
hatte, sah sich der Magistrat veranlaßt , wieder
einen Galgen zu errichten , und gab ihm die
Inschrift :

„Dieser Galgen wird nicht auSgelieh 'n
Auch nicht an Güstrow und Malchin
Er ist für keine andern Sünder
Als nur für unS und uns' rc Kinder.

Der Geiz der Einwohner M ü n n er¬
st a d t S hat auch dieses mittelalterliche Städte¬
idyll in Franken in die Reihe der Schildbür¬
gerstädte treten lassen. Die Münnerstädter
waren nämlich einmal so einfallsreich, alte
krumme Nägel, die sie nicht gerade klopfen
konnten und aus Sparsamkeitsgründen wieder
gebrauchen wollten, weich zu kochen . Sic sind
deshalb allgemein als die „Nägelstcder " be¬
kannt. Aber ihr Geiz ist ihnen nicht zum Scha¬
den gewesen, denn in einem alten Volksreim
heißt es , daß Münnerstadt von den sieben
Rhönstädten das Geld hat .

Von dem hintcrpommerschen Städtchen Z a -
n o w , das wegen seiner Streichholzfabrikation
bekannt ist , sind wohl ebensoviel Schildbürger-
geschichtcn ivie von den Schildacrn in Umlauf.
Hier mag die Erwähnung des Zanowcr Grcnz-
ritteS genügen . Die Zanower hatten einmal mit
den Köslincrn einen Grenzstrcit und einigten
sich mit ihnen, daß er ans gütlichem Wege auS -
gctragcn werden sollte. Die beiden Stadtobcr -
bäuptcr sollten zu bestimmter Zeit von dem
Marktplatz ihrer Stadt zu einem Ritt antre¬
te» . An der Stelle , wo sie sich auf halbem We¬
ge träfen , möge dann die Grenze verlaufen.
Um den Köslincr Bürgermeister zu schlagen,
kamen die Zanower ans den Einfall , ihr Stadt¬
oberhaupt auf den kräftigsten Stier zu setzen .
Sic versuchten aber noch das störrische Bich mit
ihrem Bürgermeister vom Fleck zu bringen,
als der Köslincr bereits seinen Einzug in Za-
noiv hielt, weshalb die Köslincr Gemarkung
heute biS dicht an den Stadtbercich Zanow?
heranreicht.

Zum Schluß kann in der Reihe der schalkhaf¬
ten deutsche » Städte nicht die kleine ehemalige
Hansastadt ungenannt bleiben , deren Name al¬
lein schon im VvlkSmnnd zu Lächerlichkeiten
reizt, nämlich B » i; t e h n d c im Alten Land
am linken Ufer der Elbe. Denn in diesem
Städtchen bellen ja bekanntlich die Hnnde mit
dem Schwanz . Wer in Burtehudc selber keine
Gelegenheit haben sollte, sich davon z » über¬
zeugen , kann einige Ansichtskarten erstehen , die
ihm diesen Ruhm Bnrtchndcs in Wort und
Bild vor Augen führen.

Alle diese Städte sind stolz auf ihren Schild -
bürgcrruhm . Sie mögen sich mit dem alten
Volkswort trösten : „Wer sick tum Pannkauken
makt , ward ' r ok vor nppctcn ."

deutsches Herz " von Kurt Arnold Findeiscn
uraufgcführt . DaS Stück , daS den Lebensweg
des MalcrS schildert, wurde bereits vor zehn
Jahren geschrieben, fand aber bezeichnender¬
weise unter der alten Tnstcmrcgicrung beiden
Bühnen keinen Anklang, so daß es erst jetzt
zur Uraufführung kommt.

*

Puppeuspiele iw Pfalz - und Saargcbict . Das
Landestheater für Pfalz und Saar hat die
Marionettcnbiihnc des Puppenspielers Bön-
ninghans übernommen und wird damit an
mehreren Orten VolkSstiicke und Märchen -
spielc aufführen . Zum weitere» Ausbau dieser
erfreulichen Volkötumspflcgc sind Preise für
Puppenspiele in Pfälzer Mundart ausgcsetzt ,
die nach Möglichkeit Gestalten aus der pfäl¬
zischen Volksübcrlicferung behandeln sollen.

*

Werner Krauß als Falstass . In einer Wie¬
ner Aufführung der „Lustigen Weiber von
Windsor", die vor 85 Jahren zum lctztcic Mal
an der Hofburg gegeben wurden, wird Werner
Krauß den Falstaff spielen . Krauß hat diese
Rolle bereits einmal in Berlin am Deutschen
Theater gespielt , als man daS Stück übcrslüs-
sigerweise in modernes Kostüm steckte. Bei
einer später in Wien geplanten Aufführung
von „Heinrich IV ." wird der Falstaff ebenfalls
von Werner Krauß übernommen werden.

*

Gäste z« den Marburger Festspielen . Für
die diesjährigen Marburger Festspiele , die
Schillers „Wallenstein" und Shakespeares
„SommcrnachtStraum" und „Biel Lärm um
nichts " bringen , wurden verschiedene Gäste auS
dem Reich engagiert. So wirb Otto Gebühr
den Kapuziner in „Wallensteins Lager" und
Bernhard G o e tz k e den Oktavio Piccolomini
spielen . Ferner wurde für mehrere Rollen
Erwin K l i e t s ch vom Preußischen Theater der
Jugend verpflichtet .

Schalkhafte deutsche Städte
Von Hermann Reglitz .

Berliner Theater

,Der Führer ' GamStaa» 16. Juni 1004, Folg« 168. Seite J



ROMAN VON KURT PERGANDE

Liebe auf
amoa

(20)
Der Lazarcttgehilfe untersucht einen nach

dem anderen ; er nimmt die blutgetränkten
Lappen ab und diagnostiziert die Art der
Schliffe, so gut es in der Eile geht . Der sechste
Mann liegt ohne Bewegung und ohne Laut .
Der Gehilfe fühlt den Puls , aber der ist nicht
zu spüren .

„Tot "'
, sagt er leise zu Robert . „Er hätte ge¬

rettet werden können , wenn man uns bloß
schon gestern abend geholt hätte , dann hätten
wir mehr von den Leuten durchbriugen kön¬
nen als jetzt, wo sie durch den großen Blut¬
verlust so geschwächt sind."

Der siebente ist nur leicht verwundet , er hat
« inen Fleischschuß durch die rechte Wade und
grinst fast vergnügt , dann schnattert er etwas ,
was die beiden nicht verstehen . Darüber grinst
er noch mehr .

Dann stehen sie vor dem achten. Dieser achte
Mann ist Ftamee .

Zuerst erkennt Robert ihn nicht . FiameeS
Gesicht ist entstellt , alle Gestchtsknochen treten
eckig und kantig heraus , die Nase springt un¬
natürlich stark hervor . Aber etwas Bekanntes
hat dieses entstellte und sterbende Gesicht doch
für Robert , und als der Gehilfe ihm den Ver¬
band abnimmt und Ftamee , von neuen Schmer¬
zen gepeinigt , auswacht , die Augen aufschlägt
und Robert ansieht , erkennt Robert ihn .

„Fiamee !" ruft er bestürzt und sieht er¬
schüttert auf die gräßliche Wunde in Fiamees
Brust .

Ueber Fiamees Gesicht geht « in dünnes
Lächeln.

„Kennst du denn ? " fragt der Gehilfe ver¬
wundert .

Robert nickte heftig , ja , er kenne ihn . Dann
kniet er neben ihm nieder und greift nach Fia¬
mees Hand . Gleichzeitig sieht er sich verzwei¬
felt um , ob nicht jemand den Dolmetscher spie¬
len könnte .

Ein kleiner älterer Mann im Gefolge des
Häuptlings hat diese Szene beobachtet und ver¬
steht Roberts verzweifelten Blick richtig - er
ist ein Mischling und hat lange Jahre bei
einem deutschen Plantagenbssitzer al ? Aufseher
gedient , er spricht deutsch so gut wie seine
Muttersprache .

Vielleicht könnte er ihm helfen , sagt er so¬
fort zu Robert , er spreche beide Sprachen .

„Frggen Sie ihn , wo Muliofi ist" , bittet
Robert .

Der kleine Mann fragt Flame « und wendet
sich nach erhaltener Antwort wieder an Robert .
„Er sagt Muliofi sei tot !"

Robert wird bleich . „Fragen Sie ihn nun ,
wo Nuni ist" . Die Antwort lautet : Runi sei
drüben im anderen Lager .

Dann schließt Fiamee wieder die Augen , in
seinem Gesicht beginnt es heftig zu zucken , er
kann die Schmerzen nicht mehr ertragen . Aber
seine Lippen bewegen sich immerfort .

„Er spricht noch etwas "
, sagt Robert zu dem

Mischling . „Beugen Sie sich über seinen
Mund ."

Der Mann tut es . Fiamee schlägt die Augett
wieder aus und spricht etwas deutlicher .

„Er sagt, er habe sich mit Nuni ausgesöhnt ",
übersetzt der Mann .

Das freue ihn , sagt Robert und strengt sich
an , Fiamee freundlich zuzunickcn. Er muß nun
aufhören , sonst mutz man hinauslaufcn , man cr -̂

trügt es nicht mehr , denkt Robert .
Aber Fiamee sagt noch etwas . Er habe ihn

einmal erschlagen wollen —
Davon wüßte er nichts . . . sagt Robert müh¬

sam ; nun verwechsele er ihn aber doch , er solle
sich jetzt nicht weiter anstrengcn , er solle still
sein und schön ruhig liegen .

Nun sei es umgekehrt, nun habe Robert
ihn in der Hand , sagt Fiamee dann .

Robert wendet sich wortlos ab ; dann kommt
der Arzt . Er fragt den Lazarettgchilfen leise,
wie cs um die acht Leute stehe , und der Ge¬
hilfe berichtet kurz.

„Mit den , da sicht es am schlimmsten aus, "

sagt er zum Schluß und zeigt auf Fiamee .
Der Arzt tritt zu Fiamee , und während

er die Wunde untersucht und feststellt, daß der
Alaun nicht mehr zu retten ist , lächelt er ihn
freundlich an .

„Gar nicht schlimm , mein Lieber !" sagt er
und greift nach dem Puls ; der Puls geht kaum
spürbar .

Ter Mischling hat Fiamee die Worte über¬
setzt, und Fiamee zwingt sich ein mattes Lä¬
cheln ab .

Der Arzt legt Fiantccs Hand auf die Decke
zurück und wendet sich zum nächsten. Robert
fragt ihn mit einem stummen Blick .

„Aussichtslos ; nur noch Minuten . Eigent¬
lich unfaßbar , daß er noch lebt," sagt der Arzt
leise .

Robert geht zu Fiamee zurück und hockt sich
neben ihm ans die Erde , ergreift seine Hand
und lächelt Fiamee genau so an wie der Arzt .
Wo er die Kraft hierzu hcrnimmt , weiß er im
Augenblick nicht ; er denkt unklar , daß er rich¬
tig tut , ivcnn er bei Fiamee bleibt seine Hand
hält und ihn anlächelt , als ginge Fiamee nicht
das letzte Stückchen seines Erdcnweges , sondern
als schritte er seiner endgültigen Genesung zu .

Ein Vcrivundcter ivird vorbcigetragcn , der
Arzt und der Lazarcttgehilfc gehen mit hin¬
aus , dann gehen auch der Häuptling und der
Mischling , und Robert bleibt allein mit dem
Sterbenden .

Robert sicht durch die Türösfnung hinaus
und hört den Arzt sprechen und freundlich la¬
chen ; es sei eine Kindersache und gar nicht
gefährlich , sagt er zu dem Verwundeten .

Unweit vom Geburtshause unseres Ernst
Mvtih Arndt in Schoritz auf Rügen trafen wir
einen alten , wettergebrättNten Mann , dessen
weiße „Bartfräsc " um die sauber geschabten
Wangen Ihn deutlich als eine » Veteran der
Fischerzttnft auswics . Freundlich gab er uns
Auskunft über Weg und Landschaft und im
Nu waren wir mit ih»t in einem Gespräch
über allerlei Sonderbarkeiten des herrlichen
Ostsee- Eilandes Und über den Sageuschatz al¬
ten Volksglaubens .

„Gewiß , leiive Hetrü , dat freut 'nen ollen
Mann » wenn er sieht, dat unser junglevendig
Volk wieder beil Weg zu nns Ollen zurück
findet ! Nu is ja in Dütschland das Dütsche
weddcr to Ehren gekommen , nachdem man all
dem neumodischen und ausländischen Kram
und sonerlei Gräppsen nachgerannt is ."

„Wahrhaftig ! Es lebt eine tiefe Sehnsucht in
idus allen nach solchem Wissen um deutsche Art .
Und es gibt wohl auch manche Weisheit , die
einem Fischer und Jäger Wald , Flur , See und
Himmel zuraünen , daran ein Stadtmcnsch nicht
denkt . Soll es doch wirklich sogar noch Fisch-
weiber hier auf Rügen geben !"

„Da könn ' sc sich drup verlaten ! Drübeit bei
Stubbcnkamincr haV ' ich das erste gcsehn ! Das
iS nun schon eine ganze Weile her ! Alle sieben
Jahre crscheiiit ans dem großen Stein , der vor
den Kreidefelsen in der Sec liegt , ein ' Mäd¬
chen , das hat einen Fischschwanz »Nd wäscht ein
blutiges Tüch . Wa § daS ftti eine Bewandtnis
bat , weiß ich nicht zu sage» , aber ich weiß , daß
die rote Farbe nicht verschwindet , trotz all dem
Waschen; ich Hab es selber gesehn ! AVer ich
war damals so erschrocken , daß ich vergaß , das
arme verwunschene Kind zu erlösen !"

„Ja , ist das einem schwachen Menschen mög¬
lich , Badding ?"

„Wer dieser Jungfrau bei Sonnenaufgang
zuruft : „Guten Tag , Gott helfe dir !" der
nimmt den Zauberbann von ihr . Zum Danke
bekommt er die Schätze, die in den weißen

„Nein ? " fragt der Verwundete zurück. Mög¬
lich , daß er sich schon aufgegeben hatte .

„I wo, mein Guter !" lacht der Arzt und
erreicht damit , daß jener sich mit Zuversicht
auf den primitiven Operationstisch legen laßt .

Er hätte es ja auch mit Fiamee versuchen
können ! denkt Robert plötzlich verzweifelt ,
warum hat er ihn schon aufgcgeben ? Wie kann
er das ?

Er wendet sich wieder Fiamee zu und sicht
ihm ins Gesicht . Fiamee liegt still und laut¬
los , die Augen groß und gläsern zur Decke
gerichtet , Nur in den Mundccken sitzt, kaum
bemerkbar , der letzte Rest eines gliicklichen Lä¬
chelns ; Fiamee hat sich mit Nuni ausgesöhnt ,
er hat seinen Todfeind iviedergetroffcn und
erfahren , daß der gar kein Todfeind war ; er
ist ja gut zu ihm und hält ihm sogar die
schivache Hand . Mußte er da nicht lächeln ?
Aber er ist müde , der Fiamee , die Müdigkeit
kommt vom Herzen und kriecht langsam in
die Sinne hinein , und nun wird er ein wenig
schlafen; er kann cs beruhigt tun , denn Ro¬
bert ist ja bei ihm und hält seine Hand . . .
Robert ivürdc ihm ivohl auch bald sein Ge¬
sicht zuwcndcn und nicht länger zur Tür hin -
anSstnrrcn , vielleicht wtirde er ihm sogar ivie
vorhin ein ivenig die Hand drücken. Nnd
darüber lächelt Fiamee auch : daß das große
giftige Tier in seinem Herzen tot war , daß
er nichts mehr von ihm spürte . . .

(Fortsetzung folgt .)

Kreidekammcrn liegen ! Vergeffen Sie nicht —
dicht darüber liegt ein waldiger , geheimnisvol¬
ler Spiegel , das ist der Herthasee , an dem noch
heute die Opfcrstcinc mit ihren Blutrinnen
aus der Heidenzeit zu sehen sind . Ja , so was
gibt cs mehrfach in Pommerland ! Bei Falkcn -
burg sitzt ab und zu in der Mittagssonne auf
dem Galgenberg eine verwünschte Prinzessin .
Tie ist von schöner Gestalt , hat aber einen
„schürigeii" Mund — daS heißt , er ist schuppig,
rauh , wund und verschollen - wenn alle Fi¬
scher alls dem Nachbardorfe sie küffcn, dann ist
sie erlöst . Einmal war es soweit , nitr einer
graütc sich übermenschlich, nnd so blieb Ser
Spuk an dem armen Wesê i haften !"

„Fischer haben wohl eine besondere Kraft zur
Lösung solchen Zauberbanncs in sich ?"

„DaS ivill ich nicht sagen , damit Sic mich
nicht auSlachen , leiwe Herrn ! Aber sichet is
doch, daß der Fischer bei seinem nächtlichen Gc-
werbe mehr sieht als einer , der die Gespenster¬
stunden im Bett verschläft ! Da ist ' S zwei ollen
Freunden von mir mal sonderbar an der
schlesivig'schen Küste ergangen , und einer kam
dabei ums Leben ! Ihnen erschien die „schwarze
Grct '"

, die dort jeder FahrenSmann kennt .
Wie immer trug sie ihr düsteres Kleid , war
aber besonders herrlich mit Perlen und Bern¬
stein , den Gaben dcS Meeres , geschmückt . Da
sich beide Fischer sehr abgemüht , aber noch
keinen Fang gemacht hatten , rief sie mitleidig :
„Werft nochmal aus !" Nun , da gab es einen
Fang wie nie zuvor , und es schien ihnen kein
Opfer , als die „schwarze Gret " im Weggehen
forderte : „Den schönsten Fisch werft ins Meer
zurück ! Aber als sie den prächtigsten sahen,
der ganz mit goldenen Schuppen besetzt war ,
tat es dem einen der Fischcrslente leid ; er ver¬
steckte ihn unter den tausend Fischen zuunterst ,
obwohl der Kamerad zum Gehorsam mahnte .
Immer schwerer wurde das Boot , immer gol¬
diger glänzten nun auch die andern Schollen ,
Heringe , Schellfische und dergl . Der Pracht -

ftsch verwandelte alle in pures Gold ! Schon
jubelte der Ungetreue , da aber war sein Kahn
zu schwer geivordeu . Er sank und nahm den
Geizhals mit . Nur sein Gefährte wurde ge¬
rettet !"

„Da war der Goldfisch ivohl eine Art Heck¬
fisch ?"

„Ganz gciviß ! Das gibt cs öfter ! Aus
Usedom lag ein Kloster . Dort erschiene» jedes
Jahr zivei Störe von !>! icsengröße aus dem
Haff und boten sich den Mönchen an . Einen
nahmen sie, der andere verschwand nnd brachte
im folgenden Jahre einen neuen wieder mit .
Als aber der Küchenmeister einmal beide
nahm und schlachtete , hört - der Segen aus !" —
Geiz tötet den Geist . Ein Fischer auf der
Oder warf das Netz ; das ivollte ihm eine Nixe
entreißen . Er bat sic um Freigabe seines Ge¬
rätes , denn seine Mutter habe Hunger und
Gcldsorgen überdies . Da bescherte sic dem
treuen Sohn einen schönen Fang . Als später
ein neidischer Nachbar dies hörte , zog er aus ,
fand auch die Seejuugfcr und log ihr Aehn -
liches vor . Dieser Lügner mußte seinen Geiz
und seine Univahrhaftigkeit büßen , denn die
Fei ertränkte ihn !"

„Immer ist also in den Märchen ein sitt¬
licher Schlußpunkt ?"

„Tjawoll , wenn er auch manchmal schnurrig
aussieht , Herr ! Da waren hier in der Stäbe die
Bauern so klug und sparsam , daß sie den ar¬
men Fischern keine Fische mehr abkaufcn ivoll»
ten . Zum lctztenmale bestellten sic sich deshalb
einen Fang frischer Heringe und Flundern .
Sie legten sic in den Dorfteich , damit sie sich
vermehrte » . Als sie nun glaubten , sie könn¬
ten sich die frische Brut nur mit Händen grei¬
fen, ließen sie den Teich ab , fanden aber nur
eine » Aal darin . Natürlich meinten sic , der
habe die Heringe und Flundern gefressen!
Böller Wut sprachen sie ihm das Todesurteil :
er sollte ertränkt werde » ! Man brachte
ihn zum Bach und warfen ihn hinein ! Als das
Tier sich schlängelnd und krümmend flüchtet,
rufen sie : „Wat der ' ne Todesangst hat ! Nu
kommt nach Hus , de verdammte Aal wird bald
ocrsape » sin !" —

Lachend und mit dankbarem Händedruck schie¬
den wir von dem alten Ostseeschisser . Wo wächst
doch noch ein so treuherziges Volk >vi « an un¬
serer Waterkant , aus der ländlichen Scholle und
auf den Bergen der Heimat ! —

MufikerkinekSolen
Der grobe Beethoven .

llnerwattet trafen zu der Denkmals -Ent¬
hüllung in Bonn am 12 . August 184S die da¬
mals in Deutschland weilende Königin Victo¬
ria von England und König Friedrich Wilhelm
IV . von Preußen ein . Das Denkmal -Komitee
ivar in großer Verlegenheit wegen eines Plat¬
zes für die hohen Herrschaften . Endlich einigte
man sich auf das Haus des Grafen von Für -
stenbcrg , non dessen Fenster aus die Fürstlich¬
keiten der Feier beiivohnteu .

Unter Gesang und Musik fiel die Umhüllung
der Statue , Sie den hohen Herrschaften den
Rücken zukehrte , Friedrich Wilhelm IV . brach
darüber in ein Gelächter aus .

Alexander nün Humboldt , Mitglied des
Denkmal -Komitees , trat darauf kurz entschlos¬
sen vor und sagte, um die Sikltation zu retten :
„Majestät eriNNen sich doch : Beethoven war
ivohl ein ausgezeichneter Komponist , aber stets
ein grober Mensch. Auch nach seinem Tode
hat er diese Grobheit noch nicht abgelegt . . "

Verdi nnd das Klavier .
Der junge Meister verkehrte ab und zu bei

einer befreundeten Familie in Parma . Nur
Verleumder können behaupten , er habe das
nur wegen der wunderschönen , sechzehnjähri¬
gen Haustochter Filomena getan . Eines
Abends bittet die Mutter den Meister um sein
Urteil über das Klavierspicl der Tochter .
Verdi läßt als wohlerzogener junger Mann
die Tortur des Vorspicleus lächelnd über stch
ergehen . „Nun , was meinen Tic dazu ? Tagen
Sie uns aufrichtig Ihre Meinung !" bittet die
Mama nach Beendigung des Spieles . „Man
hört "

, sagte Verdi sinnend , daß Ihre Tochter
eine religiöse Erziehung genossen hat ." „Wie
meinen Sie das ? " fragte die erstaunte Muttet .
„Nun "

, entgegüctc Verdi , „Filomena spielt
ganz nach den Gesetzen der Bibel ." „Nicht
möglich !" rief die glückliche Mnttcr aus , die
ein Lob in dem Urteil sah . „Dach, schon
möglich," sagte der Meister , „Filomenas linke
Hand weist nicht , ivas ihre rechte tut !" . . .

Verdi . Guiseppc Verdi , der große ita¬
lienische Kvmonist hatte sehr unter der Auf¬
dringlichkeit lästiger Besucher zu leiden , die
unter allen Umständen den Meister sprechen
oder wenigstens scheu ivollten . Da kam Verdi
auf den Gedanken , sich eine ihm täuschend ähn¬
lich sehende Puppe anfertigen zu lassen, und er
übergab diese Puppe seinem Diener mit fol¬
gender „Gebrauchsanweisung " : „Diese Puppe
legst du ins Herrenzimmer auf daS Sofa mit
dem Gesicht gegen die Wand . Wenn jemand
kommt , sagt du , ich sei krank . Besteht der Be¬
treffende trotzdem darauf , mich zu sehen, so
führe ihn ins Herrenzimmer und ermahne ihn ,
sich ja recht ruhig zu verhalten , denn ich sei
eben eingeschlafen . Wahrscheinlich wird der
Besucher nach kurzer Zeit gehen und später
miederkommen wollen . Tut er das , dann lege
die Puppe in das Zimmer , in dem der Kamin
so schrecklich raucht und sage ihm dasselbe wie
beim erste» Besuch. Ich bin überzeugt , ein
drittes Rial kommt er nicht wieder , mich zu be¬
suchen ." lind so geschah es auch .

Treppenflut in einem Patrizier haus der ostfricsischen Stadt Leer
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Mschersagen vom OstfeestranS
Von Werner Lenz .
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Folgen der Kraftfahrzeugunfälle in Baden 1933:

127 Lote un* 4044 Verletzte
Über l Sachschaden

I Daß Me Kurve der DerkehrSunfälle durch
Kraftfahrzeuge im Jahre 1933 in Baden .wie¬
derum gestiegen ist und zwar auf die Zahl 6022
gegenüber . 3824 im Jahre 1932) hat dieser Tage
bereits eine Veröffentlichung des Statistischen
Landesamtes gezeigt. Einige weitere Zahlen
aus diesem Gebiet der Unfallstatistik sollen
heute folgen . Sie reden in ihrer nüchternen
Sachlichkeit gewiß eine nicht minder ernste
und eindringliche Sprache als alle notwendigen
Ermahnungen und Belehrungen .

4171 Menschen waren im vergangenen Jahre
in Baden Opfer von Kraftfahrzeugunfällcn und
zwar 4044 Verletzte und 127 Getötete . Auf
einen Tag des Jahres entfallen somit jeweils
rund 11 Personen, die durch Unfälle dieser Art
körperlichen Schaden erlitten haben ,

auf jeden dritten Tag kommt ein Todesfall.
Von den 4014 Personen , die verletzt wurden ,

waren 1919 Insassen der Fahrzeuge (einschließ¬
lich Führer), 2125 sonstige an dem Unfall Be¬
teiligte. Bon den 127 Getöteten waren 58 In¬
sassen der Fahrzeuge , 69 sonstige Beteiligte.
Don den Verletzten waren 48 Kinder , von
den Getöteten 3 .

Wie schon bekannt gegeben wurde , haben
sich 2744 Krastfahrzcugunfälle, d . s . 45,7 v . H .
der Gesamtzahl (6022) der Unfälle dieser Art
in den 5 größten Städten unseres Landes ereig¬
net . Bei diesen 2744 Unfällen wurden 1574
Personen verletzt, d . s . 38,9 v . H . der Gesamt¬
zahl der bei Kraftfahrzeugunfällen Verletzten.
Getötet wurden in den 5 Städten 20 Personen ,
d . s . 15,7 v . H . aller Getöteten . Es zeigt sich
also , daß die Zahl der Kraftfahrzeugunfälle in
den 5 größten Städten Badens fast die Hälfte
aller Unfälle dieser Art ausmacht , daß die Zahl
der Verletzten in den 5 größten Städten da¬
gegen geringer , die der Getöteten sogar we¬
sentlich niedriger ist . Von den Getöteten ent¬
fallen auf Mannheim 8, auf Heidelberg 7, auf
Karlsruhe und Pforzheim je 2 und auf Frei-
bnrg 1 .

Der Sachschaden, der im letzten Jahr durch
die Kraftfahrzeugunfälle entstanden ist , tritt
natürlich zurück hinter diesen Opfern an Ge¬
sundheit und Leben , aber auch er darf nicht un¬
terschätzt werden , da er im Berichtsjahre wie¬
derum eine Höhe erreicht hat, die eine empfind¬
liche Einbuße für unser Volksvermögen dav-
stellt . Die Schadenshöhe kann nur ungefähr
geschätza werden, aber sie ist mit weit über
1 Million eher zu niedrig als zu hoch angegeben .

Einen gewissen Lichtblick auf dieser Schatten¬
seite unseres neuzeitlichen Verkehrswesens be¬
deutet die Feststellung , daß bei der weitaus
größten Mehrzahl der Kraftfahrzeugunfälle, näm¬
lich 5854 , die verantwortlichen Führer der Fahr¬
zeuge ermittelt werden konnten . In 2612 Fäl¬
len wurden gegen diese Verkehrssünder , in 268

gegen dritte Personen Polizeistrafen festgesetzt.
Gerichtliche Verfahren wurden in 1410 Fällen
gegen die Fahrzeugführer , in 83 gegen Dritte
eingeleitet .

Mit der strengen Ueberwachung des Straßen¬
verkehrs, mit Polizeistrafen und gerichtlichen
Verfahren ist es aber allein nicht getan . Jeder
einzelne , der die Fahrbahn in Stadt und Land
benutzt, muß stets bestrebt sein , schärfste Ver¬
kehrsdisziplin zu halten . Die Sachschäden haben
vielen Beteiligten schon schwere Sorgen ge¬
bracht, durch die Verletzungen ist mancher junge ,
gesunde Mensch lebenslang zum Krüppel ge¬
worden , ganz zu schweigen von den Todes¬
fällen , die Trauer und Not in zahlreiche Fa¬
milien gebracht haben . So sollen auch die oben
ausgeführten Zahlen aus der badischen Kraft¬

fahrzeugunfallstatistik für alle in der Reichsver¬
kehrserziehungswoche eine ernste Mahnung sein.

Bad . Etat . LandeSamt .
*

Durlach , 15 . Juni . (Von der NS .-Hago .)
Am Dienstag fand im Gasthaus zur Krone
eine Versammlung der NS .-Hago statt, die sehr
gut besucht war. Ortsamtsleiter Braun konnte
neben dem Redner des Abends Pg . Rüger
den Bürgermeister der Stadt Durlach Pg . Dir .
LingenS , den Ortsgruppenleiter der NSD .-
AP . Pg . Bull und die zahlreich erschienene
NS .-Fraucnschaft , die Beamtenschaft und die
Mitglieder der Organisation begrüßen.

Hierauf ergriff Pg . Rüger das Wort zu einer
mehr als einstündigen glänzenden Rede, die
oft von starkem Beifall unterbrochen wurde . Er

Der rasende Tod
r«»Muk, eines fttnenrifnSceeS

Michelfeld , bet Wiesloch , 15. Juni . Donners¬
tag nachmittag gegen 2 Uhr fuhr der 19jährige
Metzgerlehrling Philipp Strecker ausOden -
hcim , der bet Schwanenwirt Spieß hier be¬
schäftigt ist , mit dessen Motorrad auf kurze
Zeit weg . Des Fahrens unkundig und ohne
Führerschein und Erlaubnis seines Lehrherrn
raste der junge Mann etwa 500 Meter von
dem Dorfausgang in einer Rechtskurve gegen
eine Telegraphenstange, was seinen Tod auf
der Stelle zur Folge hatte.

Anhüngewagen umgestürzt
Wahlwies, Amt Stockach, 15. Juni . Bei der

stark abfallenden bekannten Kurve beim „Ad¬
ler" stürzte der Anhängewagen eines von

Pfullendorf kommenden Bulldoggs durch Ver¬
sagen der Bremse. Personen kamen nicht zu
Schaden , dagegen sollen von den 2 700 aufge¬
ladenen Zicgelplattcn nur noch 600 unbeschä-
öigt sein . Der umgestürzte Anhänger wurde
leicht beschädigt.

»

Schwetzingen . (Den Verletzungen er¬
legen .) Die 59 Jahre alte Frau Helene
Taube nberg aus Hockenheim, die am
SamStag mittag auf dem hiesigen Bahnhof ver¬
unglückte , wobei ihr der rechte Arm abgefahren
wurde, ist nunmehr im Schwetzinger Kranken¬
haus gestorben .

Adebar bei den Drucharbeitern
F . Ubstadt , 15 . Juni . Ein idyllisches Bild

bietet sich in diesen Wochen den Besuchern , die
bet den Arbeitern der Kraichbachentwäfferung

zwischen Ubstadt und Langenbrücken
zu einer Besichtigung Ankehr halten . Die
Brucharbeiter haben alltäglich interesiante Ge -
sellschafter, die Störche , die in den umliegen-
den Gemeinden und am freien Horst nahe an
der Bahnstrecke Heidelberg-Bruchsal seit Jah¬
ren ihren Sommersitz aufschlagen . Zwischen den
einzelnen Arbeitergruppen, die gerade mit dem
Ausheben eines ausgedehnten Grabennetzes
zur Ent - und Bewässerung beschäftigt sind , stol¬
zieren gravitätisch die Störche herum, das zum
größten Teil schon abgemähte Wtesengelände
eifrig nach Fröschen absuchend. Hier in diesen
versumpften Wiesen war das Frosch - Eldo¬
rado , aus dem Freund Adebar mühelos die
tägliche Nahrung für sich und feine Familie
holen konnte . Heuer ist es wegen der anhal¬
tenden Trockenheit etwas knapp damit bestellt.
Zu allem Unglück mußten die Frösche noch vor
den Grabenarbeiten Ausreiß nehmen . Im
nächsten Jahr werden die mit Wasser angefüll-
ten Gräben den Fröschen wieder eher Schlupf¬
winkel für die Fortpflanzung bieten und Ade¬
bar braucht sich keine Nahrungssorgen mehr zu
machen.

Ohne Scheu fliegen die Störche schon am
frühen Morgen in prächtigem Gleitflug an die
„Arbeitsstelle" heran, mit scharfen Augen das
Gelände nach Fröschen absuchend. Sie sind
die Lieblinge der Brucharbeiter geworden, die
beim Verschnaufen ab und zu nach den eifrigen
Gästen Umschau halten . Niemand würde eS
hier wagen, den zutraulichen Tieren ein Leid
anzutun , sie stehen unter dem besonderen
Schutz der Arbeiterkolonnen. Auch der Rei¬
sende, der in sausender Fahrt mit der Bahn
oder dem Kraftfahrzeug in der Nähe vorüber¬
kommt , hat seine Freude an dieser friedlichen
„Arbeitsgemeinschaft" und Verträglichkeit zwi-
schen Mensch und Tier , wie wir sie so einträch¬
tig sonst recht selten antreffen dürften.Drei Scheunen einveäschert

Dilsberg , 15. Juni . Donnerstagmittag gegen
12 Uhr entstand in der Scheune des Landwirts
Johann Mann aus unbekannter Ursache
Feuer , üaS sich schnell auf die Nachbarscheunen
der Landwirte Karl Landwehr und Jakob
Kohl ausdehnte und alle drei Scheunen ein¬
äscherte. Auch das anstoßende Wohnhaus von
Landwehr fing Feuer und wurde im Dach¬
geschoß erheblich beschädigt. Dann konnte der
Brand auf seinen Herd beschränkt werden. Mit¬
verbrannt sind zwei Schweine und einiges
Kleinvieh. Der Schaden , der sehr erheblich ist .
Ist seiner Höhe nach noch unbekannt.

96 Sabre alt gestorben
Oberktrch , 15. Juni . Im Waisenhaus St . Geb¬

hardt starb heute Nacht die ehrwürdige Schwe¬
ster Karoline im hohen Alter von 96 Jahren .
Die Verstorbene war die älteste Einwohnerin
von Stadt und Bezirk Oberkirch und eine der
Mitbegründerinnen des hiesigen Waisenhauses,
in dem sie äußerst segensreich wirkte.

Fa die Skimat übergeMrt
Billingen , 15. Juni . Die beiden bei Bonn

tödlich verunglückten Lastzugbesitzer Karl B i -
» er und Kraftfahrer Paul Heise wurden in

die Heimat nach Villingen übergeführt. Der
Fall ist um so tragischer , als beide kurz vor der
Hochzeit standen , die sie zusammen feiern woll¬
ten .

Bauernmassenkunbgebung aus dem
Großen Belchen

Die Lanbesbauernschaft Baden veranstaltet
am Sonntag , den 24. Juni , nachmittags 3 Uhr,
anläßlich der Sommersonnenwende eine
Bauernmaffenkundgebung auf dem Großen
Belchen . Ansprachen halten u . a . der Landes-
bauernsührer Hu b e r , M . d . R ., und Landes¬
obmann Engler - Füßlin : auch der Reichs¬
obmann, Staatsrat M e i n b e r g , wird er¬
wartet .

NeuerFührer des Verbandes badischer
Saus « und Grundbesitzervereine

Mannheim , 15. Juni . Der Vorsitzende beS
Mannheimer Hausbesitzervereins, Fabrikant
Jmhoff , ist als Landesführer des Verban¬
des badischer Haus - und Grundbesitzervereine
bestätigt worden. Bisher war Rechtsanwalt
Friedrich August Schmidt , Heidelberg, Füh¬
rer des Landesverbandes.

Ftscherelsragon lm Bodenseegebiet
Konstanz » 15. Juni . Eine Mitgliederver¬

sammlung des Internationalen Bodensee -
fischeretverbanbes hatte sich mit wichtigen und
zum Teil einschneidenden Angelegenheiten
zu befassen. Hierbei spielte die Kontingentie¬
rung der Blaufelchen eine besondere Rolle.
Bedauert wurde, daß die Bevollmächtigten»
Konferenz, die am 28 . Mai 1994 in Friedrichs¬
hasen getagt hatte, entgegen den Beschlüssen
des Internationalen Bodenseefischereiverban -
des die Kontingentierung der Blaufelchen
nicht beschlossen hatte, sondern sie den Be-
zirksämtern der Uferstaaten überließ und
nur das Schonmatz 30 auf 81 Zentimeter er-
höht habe . Da alle Negierungsvertreter der
Uferstaaten zugegen waren , kam in der Der-
sammlung rasch eine Einigung dahin zustande ,
daß mit sofortiger Wirkung die Kontingentie¬
rung in Kraft tritt und pro Betrieb und Tag
nur noch 200 Stück Felchen gefangen werden
dürfen. Zur Beseitigung fischschädlicher Was¬
servögel werden in nächster Zeit neue Bestim¬
mungen erwartet . Ueber das Fischen im öster¬
reichischen Gewässer wurde die Zusage gemacht,
daß auch Nichtösterreicher

'im österreichischen
Gebiet ihren Beruf ausüben dürfen.

gab darin znerst Rechenschaft über das bisher
geleistete, um sich dann im besondere« an die
anwesenden Frauen und Beamten zu wenden .
Von ihnen verlangte er Verständnis für das
vom Einzelhandel und Handwerk stets hoch ge¬
haltene Qualitätsprinzip , gegenüber dem
Quantitätsprinzip der Einheitspreisgeschäfte und
Warenhäuser . In scharfen Worten wandte sich
der Redner gegen die ewigen Miesmacher und
Nörgler . In eindringlichen Worten ermahnte er
die Angehörigen des Handels und Handwerks
zur Leistung , Sauberkeit und Tüch¬
tigkeitin ihren Betrieben , denn nur
dadurch können sie am Aufbau des
neuen Deutschland mithelfen . Nach
ihm ergriff Dr . Lingens das Wort zu kur¬
zen Ausführungen , in denen er sich besonders
gegen die schmutzige, hinterhältige Kritik gewisser
Kreise wandte , denen er empfahl , erst einmal im
eigenen Hause für Reinheit und Sauberkeit zu
sorgen.

Nach dem Gesang der beiden Hymnen schloß
Ortsamtsleiter Braun die Versammlung .

Feber Volksgenosse tragt am 16. und
17. Sani den Tiroler Alpengruß!

Volksgenossen , morgen, der 16. nnd über¬
morgen der 17. Juni sind die Tage des „T t -
roler AlpengrutzeS "

, der all denen zu¬
teil wird, die in unentwegter Treue zur deut¬
schen Mutter , zum deutschen Kind , znm deut¬
schen Volke stehen. Nur kleinmütigen Kritika¬
stern und Nörglern kann dieser Gruß vielleicht
ungelegen kommen,' denen aber, die den Sinn
deutscher Volksgemeinschaft in Treue zum gro¬
ßen Führer tief in ihr Herz eingeschweißt ha¬
ben , wird dieser Trengruß kein Zweifel bedeu¬
ten , gerade weil er uns erinnert an die deut¬
schen bedrängten Brüder in Oesterreich !

Der wahre Kämpfer kennt kein Erlahmen der
Opferfrendigkelt,

der wahrhaftige Kämpfer kennt nur die eine
Parole : der Not und Bedrängnis deutscher
Mütter und Kinder müssen wir fest inS Auge
schauen, dabei unermüdlich nnS selbst ver¬
trauend und somit vorwärts und weiter im
Kampf um die Nieberringung deutscher Nöte
im deutschen Vaterland ! Dem wahren Kämp¬
fer ist nichts zu viel !

Volksgenossen , erwerbt den Tiroler Alpen¬
gruß ! Spornt mit Eurer Opserfreudigkeit die
Opfersaumseligen an, denn eS geht um daS
Unterpfand für die Unsterblichkeit unseres
Volkes: um Mutter und Kind! Helft alle mit!

'Ulette*8e*UM~

Auf der Ostseite deS über Westeuropa gelege¬
nen hohen Druckes gelangten kühlere Luftmassen
über Mitteleuropa, die da und dort zu gewittri¬
gen Regenfällen Anlaß geben. Der damit ver¬
bundene Druckanstieg hat eine Verlängerung
des Hochdrucks-Schwerpunktes in östlicher Rich¬
tung zur Folge , so daß es über Mitteleuropa zu
keiner Verschlechterung des Witterungscharakters
kommen wird .

Wetterausstchtc« für SamStag , den 17 . Juni :
Bewölkung , aufheiternd , mäßig warm , meist
rrocken .

Orte Wetter dockr
Temperatur
Uhr UÖCli¬

tte liefet «

Wertheim bedeckt 16 21 14
Königstuhl bedeckt — 14 22 14
Karlsruhe bedeckt — 18 26 17
Bad .- Baden bedeckt — 16 27 14
Bad . Dürrh . bedeckt — 13 23 12
St. Blasien bedeckt — 14 21 11
Badenweiler bedeckt — 16 26 15
Schauinsland Nebel — 9 18 9
Feldberg Nebel 8 14 7

Rheinwasserstände von 6 Uhr morgens
WaldShut 216 — 3
Rheinfeldcn 204 - 3
Berisach 100 — 2
Kehl 215 - 5
Maxau 354 — 2
Mannheim 211 + 2
Laub 114 — 1

a a A •
M

■! «* • * 1 »

, . . lUWi mmXm * itfliOXWiOiOo

Der Führer ' SamStag. 16. Juni 1834, Folge 168, Seite 9



Ab Montag , den 18 . Juni , baba ich
meine Wohnung u . Praxis nach der

kl . L ,
und Hlrschtlraf )*Kriegsstrafye Nr. 63 xwUA - K*,,,,or

verlegt .
Sprechstunden , /*3 — */*5 Uhr ♦ Samsfeg 12 — 1 Uhr
Vormittags nur nach Anmeldung . — Telefon Nr . 52 65

46900

dp . med . uioiigang Hendel
Facharztfür Kinderkrankheiten

Miiliheim i. B .
IL . Brachct 1934

Die glückliche Geburt ihrer
zweiten Tochter freuen sich mittei -
len zu dürfen . 46872

Bruno Waibel und
brau Erica , geb . seig

z . Zl Lehrguf Forchhelm
bei Karlsruhe

Stall Karten 46917

Karl Haberacker
Luise Haberacker

Mannheim

geb . Dobler

Vermählte
Karlsruhe

Dipi .- ing . Hans Koch

Margarele Koch
geb . Kitt 14.11

Vermählte
16. Juni 1934

Lörrach Ad .- Hitierstr . 68

Laden
m . schön. 2-Z . -Woh -
nnng ans 1. Juli
billigst zu verm . Zu
erfr . Brauerstr . 19.
3. Stock . 1550

Schöne Werkstatt
billig zu vermieten .
(Westst .) Näherer
Tullastr . 84. M , r .
1673

Frdl . möbliertes
Zimmer

preisw . auf 1. 7. z.
verm . Borholzstr . 52
Part ., r . 1638

Habe

AKademiestr . 41
meine Praxis eröffnet .

Aified Hltick
staatl . gepr . Dentist

sei es durch Anschwellen , L
Geschwüre , Flechten , Gicht , I

| Rheuma , Ischias , Plattfuß ,
, dann denken Sie an die er- !
folgreicheDostrah -Methode ,

I dielhgenvielleiditschonvon
I Bekannten empfohlen wor - !
j den ist . Wir senden Ihnen
Igcrnkostenlosdieillustr .Bro - ]
1 schüre J 41 von Dr .med .K .,die
1 Ihnen viel Aufklärung gibt .

tuvermieten
Schöne helle Büro - und
Lagerräume n . Garage
u. Kelleraut 1. Juli eventl

später zu vermieten .

Näheres Kar !- Wilhelm - Str . 14
Hinterbaus 2. Stock 1640

Leeres Zimmer mit
Gas an alleinsteh .
Frl . zu vermieten .
Nelkenstraße 25, 5.
Stock . 1640

I - Z . - Wvßng.
i . 5 . St . Bdhs . der
Südoststadt , nenher -
ger . f. 2L pro
Monat p. 1. 7. zu
verm . Interest , unt .
1633 a . d. Führer -
Verlag .

2A . WvhNg.
mit Kochgelegenheit
usw . an Dame (be¬
rufstätig ) zu verm .
Nähere ? Hirschstraße
51, 3 . St . links , zw .
10—4 u . 18- 20 Uhr
16582

Wcgzugsh . sonn ., ge ^
räumige

4 3 . ‘Mno .
m . Bad . Mansarde ,

S
ccft. Veranda nebst
nbch ., 3 . St . Ga -

belZbergerstrahe , an
ruh . Fam . auf 1.
Oktober od . früher
zu verm . Off . unt .
1601 an den Füh¬
rer -Verlag .

Grobe 41528
; ; im. - wohn .

in freier Lage , mit
Bad u . Zubeh .. gt .
ausgestattet . auf 1.
Juli zu verm . An -
zus. v. 10—4 U&J -
Follystr . 47, I .

Schöne sonnige
5-Zim .-Wohn.
3. St . m . Badez . n .
Znb . , gut gerichtet ,
2 Balk . (Flügeltür )
auf 1. Ott . wegen
Wegzug preiswert z.
verm . Anzuf . o . IN
bis 4 Uhr . Näh .
Boeckhstr . 15, Part .
1522

Schöne
5- Zimmer -Dohng .

Maxaustr . 29, 2. St .
reich !. Zub . auf
10.. evtl . 1. 9 .
verm . Näh . das .

und b. Eigentümer
Diakonissenstr . 2,

Rüppurr . 1619

rege/mäß/g trinken , werten Sie , d/e
'
ifrivn </beih

■//ehe f/hW/rkcrng dieses hervorragenden M/ner &t -
Wassers ba/ </ Verspüren , fragen S/e /hren ßrzf .

Vertrclemadiwels durch : 45321

Freyersbadier Mineralquellen , Bad Pefersfal (Bad . Schwarzw.)

Offene Stellen
Nettes , freundliches

» dien
Auf . 20, z. Servie¬
ren f . fof . Eintritt
gef . Ang . m . Licht -
bild u . 46882 an d.
Führer -Verlag .

Zum 1. Juli o.
später perfekte

Köchin
für Privatklinik
gesucht . — Ang .
m . Zeugn ., Ge -
baltssord . und
Lichtb . u . 46880
an den Führer

Hirtenjunge
i . Alt . d . 12—16 I .
i . d . Kinzigt . f. fof .
gef. Näh . u . 46875
im Führer -Verlag .
Einem tüchtigen

Bäcker
ist Gelenh . geboten ,
sich an einer zu
gründenden Bäckerei
(Mittelbaden ) z. be¬
teiligen . Absatzverh .
gut . An ^. u . 46658
a . d. Fuhrer -Derl .

verbreitet
unsere Zeitung !

5 -Zim .-Wohn.
m . Baderaum , vor¬
der - u . rückseitiger
Loggia . Garten usw .
Ludwigsring 58, 1.
Obergeschoß , in ruh .
sonn . Lage auf 1. 7.
od. spät , preiswert
z. verm . Anzusehen
Werktags von 3—4
Uhr nachmittags .

Baugenostenschaft
Gartenstadt Rastatt .
eGmbH .. Tel . 2138 .
46879

Woh -Schöne sonn ,
nung

6 Zimmer
Badez ., Mädchenz . u .
Füb ., evtl . m . Ga¬
rage , weg . Versetz ,
auf 1. IN. 34, auch
früher , zu vermiet .
(Geeign . für Arzt ).
Kriegsstr . 92. 1. Et .
Näh . beim Eigentü¬
mer . KriegSstr . 90.
16886

Mietgesuche

Zirka 40 qm groß .
Raum

mögl . mit Starkstr .-
Anschi ., Gas und
Wässerablauf gef.
Ang . « . 1656 a . d.
Führer -Verlag .

Kleinere

Metzgerei
od . Laden m . Wohn ,
gef . ans 1. 10. 34 .
Ang . u . 1588 a . d.
Führer -Verlag .

Frdl . schönes
Zimmer

i . gt . Hause , Nähe
Gauleit . (Ritterstr .)
sof . ges. Preisana .
u . 1639 a . d. Füh¬
rer -Verlag .

Aelt . Ehep . s. 2. Z ..
Wohn . Mühlb . od .
Westst . PreiSana . u .
1580 a . d. Führer -
Verlag

3 Z . 'WvllNg .
m . Bad (Dammer¬
stock, Wciherf . oder
Rüppurr ) z. mieten
ges. Ang . u . 702 a .
d. Führer -Verlag .
i —4 . 3tm .=3Sotm .

nt . Bad u . Maus ,
in Beiertheim oder
Westst . v . pens . Be¬
amt . (3 Pers .) auf
1. Aug . od. später
ges. Zuschr . m . Pr .-
Ang . u . 1624 a . d.
Führer -Verlag .

4 - 5 Z .-Wotzn.
Südwestst . v . ruhig .
Fam ., pünktl . Zahl ,
ans 1. Okt . ges. Zu¬
schrift . u . 1566 an
den Führer -Verlag .

4 - 5 Zimmer -
Wohnung

in der Blücherstr . od .
Nähe Kaiserallee auf
1. Okt . ges. Ang . mit
Preisang . unt . 46262
an den Führcr -Verl .

4- 5 Z.-wohN.
m . Bad von pens .
Beamten auf 1. 10.
ges. Ang . m . Preis
u . 1644 a . d. Füh¬
rer -Verlag .

WerölneneAlioniienten !

Beamtenfam . sucht
4 - s Zimmer

Wohnung
m . Badez . a . 1. 10.
in gut . Hause . Ang .
u . 1648 a . d. Füh¬
rer -Verlag .

Kauft
deutsche
Waren I

tu verkaufen
Gebrauchte »

Velhsteiil.

in best. Zust ., Lust,
prcirw . j . verlaust

Rntz . Herrmann ,
Pianolvg , u , Repic - »
turwerlstatt . Baden .
Baben , Lanzeftr . ä»,
Tel . 373 . 6815

Warenregal
1. verk . B - llenstr . 17
im Laden . 1637

Zu verlausen weg .
Aufgabe d. Hautzh, :

l Schlafzimmer
1 epiimmrr

n . Sonstiges . Näh .
E . d. Steffeliu ,

Baumeisterstr . 18.
1641

Leicht -Motorrad
Flottweg , steuerfrei .
116 qcm , fahrb ., ist
billig z. verk . K -
Rüppnrr , Sperling ,
straße 15. 1646

Mion«
500 ccm m . Seiten -
wag ., in tadell . Zu¬
stand von Privat
preisw . zu verkauf .
Anzuf . SamStag bei
Sehn , Herrenstr . 16
1650

Ein

MottM
Ardie , 500 ccm.

steuerfrei , z. Preise
von 380 301 i . ein¬
wandfreiem fahrbcr .
Zust . r . verk . 46878

Wilhelm Kiefer ,
Motorfahrzeuge ,
Freistett (Bd . ).

Guterhaltenes
Motorrad

m . Beiwag . günstig
z. verk . Ang . unt .
1604 a . d. Führer -
Verlag .

Luxus-Cabriolet
ts/50 Adler , 6>S !tz„
m . asten Schilaueu ,
in tadell . Zust . an
rasch enlschl . Käufer
abzugeben . Nähere »
Mozartftr . 7, II , Te -
lcs . 176. 1659

Büfett
gut erh ., f. 60 30i
z. verk . Waldring 21
1636

Wohn .
Zimmer

eich, gebeizt . Büfett
180 cm brt . mit
Glasschiebetüren , 1
Kredenz , 1 Auszieh¬
tisch. 4 Stühle ge¬
polstert , billig zu
verkaufen . 46850
Karl Staudenmeier ,

Schreinerei ,
Au a. Rhein .

Diesel .
Motor

18 PS ., deSgl .
6 PS ., fabrik -
neu , günstig zu
verk . Ang . unt .
46854 a . d . Füh .
rer -Berlag .

Ein Büfett ,
kompl . Schlaf,imm .,
2 Ausziehtische , Kü -
chenschrauk , Sekretär
und sonst . Hausrat
zu verkaufen . Lahr ,
Schützenstr . 36, III .
1612

Zwei Keine
earlenbünh *

, it verk . Eisenlohr¬
straße 15. 1652

froernpritschrn -
wagen

Tragkr . 39 Ztr . zu
verk . Georg Nagler .
Renchen . 46870

Krankenfahrstuhl
(Selbstfahrer ) preis¬
wert zu verk . Bie¬
tigheim , Bahnhofstr .
21. 1661

EHE etuthe
Getragener

Sonntagsanzug
zu kaufen ges. Ang
n . 1580 a . d. Führer

BogeuhaUen -
binder

(Holz ), 14,80 Meter
freitragend , geeignet
f . Tnrnh . , Trockenlg .
Drefchmaschinenhaus .
Fabrikräume etc . hat
billigst abzugeben

Rudolf Laut «,
Gernsbach (Bd .)

46848

Perlonen-
Auto

6—8 Sitzer , zu
kaufen gesucht .
Angebote m . Pr .
etc . an Emil Ho -
serrr , Autovcr -
mietung , Oppe -
nau (Bad .) . 1451

Altangesehene Lebensversicherung sucht noch

TOcht. inspeKtoren
gegen feste Bezüge . Auch Nichtfachleufe
werden berücksichtigt u . eingearbeitet . Ausführliche
Angebote erbeten unter M. H. 2451 an Ala An¬

zeigen A.- G, , Mannheim . 46803

Don Bauunternehmung gesucht zum sofor¬
tigen Eintritt : Tüchtiger erfahrener

Bauführer
für größeren Beton -Tiefbau . Bewerbun¬
gen mit Zeugnisabschriften und Gehalts -
anfprüchen u . Nr . 46877 a . d . FührerBerlag .

Immobilien

Haus mi.
Garten

in geschützt., sonnitz - r
Höhenlage a . d. Lau -
de (tat ). Oberland ),
geeign . f. Pensio¬
näre zu Verl . Preitz
X)t 4500 . Off . unt .
46873 o . d. Führer -
Verlag .

Zn Gengenbach im
inzigt . ist in son¬

niger Lage unter
gnnst . Bedingungen
ein

einfamilien -
Wohnhaus

(NeuhauS ) m . 5 Z .,
Bad ufw . zu verk .
Anfr . unt . 46874 an
den Führer -Verlag .

Bl»tMe
in Baden -Baden
(Weststadt ).schöne
Lage , mit Obst -
vuchs . preisw . z.
aerk. Zn erfr . n
16483 b. Führer -
Verlag .

Fleißiges , ehrliches

Mädchen
auf 1. Juli ges.
Frau G . LüttgerS ,
Friedenstr . 4. 46910

Redegewandte

Berircier
<ianrn >

; . Besuch v. Bieh -
haltern ges. Provis .
wird sof . ausgezohlt .
Offerte Düsseldorf .
Postschließfach 566 .

46881

Stellengesuche

Pflegerin
gewlssenh ., selbständ .
engl . u . französisch .

Sprachkenntnisse
übern . Stelle bei
älterem Herrn . Da -
me od . Kinder , auch
Leit , des Haushalts .
Ang . u . 1643 an d.
Führer -Verlag .

Servier »
Lräulein

gute Zeugn .. sucht
vcränderungshalber

Stellung . Auch Sai¬
son . Ang . unt . 1626
a . d. Führer -Verlag .

vaugcschätt
Büro , massiv gebanten Laaekschup -

pen , ca . 1200 am Bodcnsläche . 200
am WerkstäNe , grotzc Kcllcrräume .
per 1 . Ollobcr cvtl . früher mit Fn -
vcntar z» verlausen oder zu vermie¬
ten . Osscrten unter Nr . 46605 an
den Führer - Verlag .

Tiermarkt
2 Fuchs -

Wallache
1,50 grob , evtl , mit

FetzerPritschentvagcn
und Mähmaschine ;»
verknusen , Zuschrist ,
unter 46602 an den
Führer -Verlag .

LelstungSsithige

Giafmi od. Schreinerei
gesucht bctr . Ucbcrnahmc einer Spe -
ziatarlikeir . Gut . Stbsatz nachweisbar
vorb . Osscrt . » nt . Nr . 1651 an den
Führer -Verlag

Lehrer
30 I .. 11mg. Karls¬
ruhe , kath ., s. nett .
Mädchen , 20—27 I ..
nat . u . sportlieb . m .
ctw . Verm . Angeb .
mögl . m . Lichtb . u .
46871 a . d. Führer -
Verlag . Jede Der -
mittl . zwecklos .

Inseriert im
R3HRER

Verschiedene
kleine Anzeigen

Welcher
Autobesitzer

würde bei einer Lie¬
ferung Nahe Kirch¬
heimbolanden (Pfz .)
Auf . od . Mitte Juli
ein Einzelschlafzim¬
mer mit nach Karls¬
ruhe befördern ? Nä¬
her . m . Preisangabe
an Frau Schwarz ,
Karlsruhe , Brauer¬
straße 9. II . 1578

gfigm
Jarieheti

verg . bill . u . lang¬
frist . fow . Hypoth . f.
Umschuldungen

nationale
oarlehenokafse

(u . Reichsaufsicht )
Bezirksagentur

Karlsr ., Sofienstr .19
46521

Varlehra
geg . eins . Sicher¬
heit . Sof . Aus¬
zahlung u . gün¬
stige Spartarife .
Anrtt . Privat -
Kredit -Gen . e.G .
m .b.H. Stuttgart
Blumenstr . 40.
Unter Reichs -
anfsicht lt . Ges .
v. 17. 6. 33 .
Kostenlos . Ausk .
dch. Georg Koch

Karlsruhe ,
Hirschstr . 1.
46770

v. eb «n

. Un ' *
tto «»

Netz - Jacken
mit verstärkter Schulter . 1.15 • ■ÜO

Polo - Blusen *
in weiß und farbig . 1.40 1 *» U

Polo - Hemden - Rnmit kurzem Arm , in weiß . leöU

Sport - Hemden 9 - nin schönem blau und in weiß . * • # (!

Ober - Hemden een
mit 1 Kragen . 4 .60 öiöU

Selbstbinder , 9nfrische Farben . laOU

Kragen g
halbsteif , Bielefelder Fabrikat *.35 , 3 Stdc . 1»̂ "

Socken pe

und alle die anderen Kleinigkeiten , die zur
flotten Sommerkleidung des Herrn gehören
V° n

48070

Karlsruhe , Kaiserstr. 115
munmurg , Phinppstr, 1

Darlehen ! Kredite !

I

von 200 - bis 5030 . - RM , eventl . mehr , unkündbar
auf 2V*^ 5 - 9 od . 14 Jahre , monati . Pückzahlung von RM .
7.50 pro Tausend an , auf Grund eines Sparvertrages .
Kostenlose Auskunit :

Stuttgarter Nationale Spar - und
Darlehens - Gemeinschaft GmbH .

2Bezirksdirektion Karlsruhe :
Rudolf Storck , Karlsruhe , Karlstr . 51

Vertreter und stille Vermittler allerorts gegen gute Pro¬
vision gesucht . 46771

Lamilien -Nnzeigen
gehören in öen Mhrer

T ödes -Anzeige .
Gott , dem Allmächtigen , hat es ge¬
lallen , meine herzensgute Frau , unsere
liebe , treubesorgte Mutter , Schwester ,
Schwägerin und Tante

FrauAnnaZimmermann
geb . Imhof

nach langem , schwerem mit großer
Geduld ertragenem Leiden , wohlvor¬
bereitet mit den heiligen Sterbsakra¬
menten heute früh V«6Uhr im Alter
von 54V« Jahren zu sich abzurufen .
BAUERBACH , den 16 . Juni 1934,

(Amt breiten )

Die trauernden Hinterbliebenen :
Ludwig Zimmermann , Hauptlehier
Fanny Zimmermann
Robert Zimmermann 46869
Irma Zimmermann

Die Beerdigung findet am Sonntag , den 17 . Juni ,nachm . 2 Uhr , in L a n d s h a u s e n a . Bruchsal statt .

Für die wohltuenden , liebevollen Beweise herz¬
licher Teilnahme , die mir beim Heimgange meiner lieben
Frau , unserer guten Mutter

Wiihelmina Schroth
zuteil wurden , spreche ich hiermit meinen liefgefühllen
Dank aus .

Busenbach , im Juni 1934
im Namen aller Hinterbliebenen :

46885 Alfons Schroth

Oeffentliche Sparkasse Wttlstätt (Ami Kehl)
Silan ) per 31. Oejcmbct 193346976

Oeffentliche Sparkasse Kork
Bilanz am 34 . Dezember 1933 46077

Aktiva : RM . Passiva : RM .
1 . Kasienbcstand . 4 989 .25 1. Spareinlagen . . . .2 . Guthaben bei der Bad . Komm . 2_ Giroeinlagen . . . .Landesbanf . 129 463 .66 3. Gesetzliche Rücklagen . . . . 50 300 .288 . Postscheckguthaben . 153.87 4 . Aufivertungsrücklagen . . . 10 977 .604. Guthaben bei Banken . . . 812 .96 5. Gewinnvortragskonto . . . 7 684 .295. Wertpapiere (eigene ) . . . . 150 254 .07 6. Reingewinn . . . .
6 . Darlehen gegen Hppothek . . 583 460 .55
7 . Gemeindeöarlehen . 45 222 .—
8. Darlehen gegen Bürgschaft 112 810 .57
9. Einnahmernckstände . . . . 15 584 .08

10. Gerätschaften . 1 .—
11 . AufwertungLfehlbetrag . . . 51 990 .85
12 . Gewinnvortragskonto . . . 9 973 .43

- 1 104 216 .24 1 104 216 .24

Berechnung der Rücklage
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

5 °/o aus 1022 287,18 RM . -- 61 114.36 RM .Sie beträgt nach Zuweisung des Rciugewinns für 1933 . — 60 978 .06 RM .
Somit mehr . — 9 863 .70 RM .

welche auf den Aufwertungsfehlbetrag zu verwenden sind .
W i l l st ä t t , den 10. Juni 1934.

Der Vorsitzende des VerwaltungsrateS : Der Gefchäftsleitcr :
gez . : Reitz . gez . : Hetzel .

Vermögen : RM . Schulden : RM .
Kaflenvorrat . Spareinlagen .Bad . Kom . Landesbanken . . . 9 030 .24 Giroeinlagen .
Postscheckamt . Rücklagen v . früh . Jahren . . 21 868 .69
Sonstige Banken . Sonderrncklaaen .3Berf>fcI . Reingewinn 1938 .
Kontokorrentkredite . . 5 000 .00
Eigene Wertpapiere . . 55 364 .50 /
Hypothekendarlehen . . 232 622 .49 /
Schuldscheindarlehen . /
Gemeindedarlchen . /
Einnahmerückstände . /
UeberzogeneS Girokonto . . . 101 .68 /
Betreibnngkosten . 604 .00 /
Aufw . Fehlbetrag . . 56 884 .18 /
Gerätschaften . 1 .00 /

540 332 .15 540 332 . (5
Berechnung der gesetzlichen Rücklagen

Die gesetzliche und satzungsgemäße Rücklage hat 5" /o auS den Spar - und Giroeinlagen zubetragen .
6 %> aus 510 242 .20 RM . = . 25 512 .10 RM .
Die vorhandenen Rücklagen betragen . 25 380,51 RM .

Fehlbetrag 181.59 RM .
Der Vorsitzende des VerwaltungsrateS : Der Rechner :

R i ü. Förster .



Begrüßung des Kreuzers „Karlsruhe "
Gegen Nörgler und Miesmacher!

Mitgliederversammlung-er ReiKsbe triebsgemeinWast Verkehr und öffent¬
liche Betriebe, Fachfchaft Reichspoit

Außenseiter im Badeparadies
Am Strand haben es sich die Badcfexe in

Rudeln und Gruppen bequem gemacht und
fröhliches Gelächter bekundet , daß hier die Frei¬
zeit in richtiger Weise ansgenützt ivird . Umspült
vom warmen vollen Sonnenlicht wirft jeder
die Sorgen des nüchternen Alltags von sich,
plaudert und singt, wie ihm der Schnabel ge -
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wachsen ist, und wenn die Sonne gar zu heiß
aui seinen Körper niedcrsengt , dann entzieht
er sich mit einem slottcn Sprung diesen Be¬
lästigungen . Er schwimmt und taucht , die an¬
dern folgen seinem Beispiel , und wenn sie sich,
übersät mit glitzernden Wasserperlen , ivieder
ins Gras werfen, lacht ihnen die Lebensfreude
aus den Augen . Ihnen allen .

Nur einem nicht
Er ist die ganze Zeit still dagesessen, hat den

Blick über die blinkende Wasserfläche schweifen
lassen, über das lockende kühle Glitzer » , das
ihm versagt bleiben muß . Er kann ivohl mit
der Hand Wasser schöpfen , er kann bis zur
Hüfte hineinwateu , aber dann muß er znrück-
gehcn . Das Letzte , das Schönste ist ihm versagt .
Er kennt nicht das selige Schweben über der
kühlen Tiefe , er kennt nicht die starke Lebens¬
freude und die nachhaltige Kraft , die der
Schwimmer von einem solchen Sonnentag mit
nach Hause bringt . In ihm ist nur Scham und
Zorn , weil er Außenseiter der fröhlichen Ge¬
meinschaft ist.
D e n n e r kann gar nicht schwimmen
Was in der Jugend versäumt wurde , läßt sich

immer noch nachholcn . Nur den Willen muß
er aufbringen , und der Lohn wird im stolzen
Bewußtsein bestehen, schwimmen z u k ö n -
nen . Deshalb : Jeder schwimmt!

Sondervorstellung
der Kreisleitung der NSDAP . Karlsruhe

im Badischen Staatstheater
Am Montag , den 18 . Juni 1931, 29

Uhr, gelangen die 3 Thoma -Einakter
Gelähmte Schwingen — Braut -

schan - Die Medaille
I«r Ausführung .

Karten sind zn ermäßigten Preisen für un¬
sere Parteigcnoffen und - Genossinnen von 19—
12 Uhr und 4— fi Uhr nachm , aus unserer Ge¬
schäftsstelle sKasie ) , Waldstr. 83 sKrokodil am
Ludwigsplatz) II . Stock , erhältlich.
Nationalsozialistische Dentsche Arbeiterpartei ,

Kreis Karlsruhe .

Hmsttflva^ enßtttr
NEBS., Ortsgruppe Karlsruhe

Sämtliche Bctriebszcllenoblente möchten sich
im Laufe des Samstag aus der Geschäftsstelle,
Tchützcnstraße 16 , einsinden.

*
Sämtliche Betriebszellensahnen stehen am

« onntagvormittag 9 Uhr vor dem Fritz-Platt -
^erhaus zum Empfang der Montc -Olivia -Ur-
iauber.

Die Ortsgruppcnbetriebszellenleitun « .

Am Donnerstag abend 8 Uhr fand im gut
besuchten großen Saale des Friedrichshof in
Karlsruhe die 8 . Mitgliederversammlung der
Fachschaft Rcichspost , Kreisbetriebsgcmeinschaft
Karlsruhe , statt . Pg . Sohns begrüßte ne¬
ben den zahlreich erschienenen Bctriebsfiihrern
und GcfolgschaftSlentcn die Referenten des
Abends , Pg . Panzer , Berlin , Pg . S ch n e p f,
München , und den Präsidenten der Reichspost -
direktion Karlsruhe , Schlegel .

Pg . S ch n e p s übermittelte eingangs seiner
trefflichen Ausführungen Grüße der Münch -
ner Arbeitskameradcn , um sodann zum eigent¬
lichen Thema ,

„gegen Nörgler und Miesmacher "

ttberzugehen . Ausgehend von der ruchlosen
Revolte des 9 . November 1918 zeichnete der
Redner in klaren , verständlichen Worten ein
Bild des Niedergangs eines 63- Millionen - Vol -
kcS. Die ersehnte Freiheit des schaffenden
Dentschlanös führte durch die zerstörende Tä¬
tigkeit des Marxismus und seiner Helfers¬
helfer zu einer Versklavung der arbeitenden
Schichten , während andererseits durch die
Oeffnilng unserer Grenzen , die in Scharen zu-
wanderndcn Ostjnden zu einer selten gesehenen
Blüte gelangten und mit ihren bereits ein¬
gesessenen Genossen die Geschehnisse in Deutsch¬
land maßgebend beeinflußten . To ivar cs
nicht verwunderlich , daß unter ihrer Herrschaft
dem deutschen Volke durch Annahme des
Dawes - und Voung - Planes neue Lasten anf -
crlegt wurden , die anderseits für ihre jüdi¬
schen Bankgrötzen durch Wucherzinsen einen
bis dahin nie gekannten Verdienst einbrachtcn .
Der Jude Hilferding darf den zweifelhaften
Ruhm für sich in Anspruch nehmen , durch eine
seit Menschcngedcnken noch nie gesehene In¬
flation das schaffende Deutschland um seinen
letzten Spargroschen gebracht zu haben .

Die Nebcrnahme der Gewerkschaften nach
der Machtergreifung machte grundlegende
Aendcrungcn notwendig , die heute zum größ¬
ten Teil durchgcführt sind . Eine Neugliede¬
rung und Verschmelzung der bestehenden 169
Verbände war eine zwingende Notwendigkeit
und hat zur Vereinfachung des Betriebes und
Ersparung hoher Unkosten geführt .

Die angctrosseucn leeren Kasten konnten
durch ziclbcwnßte nationalsozialistische Ar¬
beit wieder in geordnete Verhältnisse ge¬
bracht werde»,

so daß heute nicht nur alle Rechte der Mit¬
glieder gewahrt , sondern darüber hinaus durch
sparsamste Wirtschaftsführung verbessert wer -
den konnten . Wenn nun behauptet wird , ivir
Hütten die Geivcrkschaftcn zerschlagen , so sa¬
gen ivir , für die Funktionäre wohl , aber für
die Mitglieder haben war sie erhalten und ver¬
bessert.

Wenn von den ewigen Nörglern und Besser¬
wissern behauptet wird , daß das Existenzmini¬
mum heute noch zu nieder liege , so ist das eine
uns bekannte Tatsache , aber es muß doch je¬
dem aufbauwilligen , ehrlichen Volksgenossen
klar seins daß man nicht jetzt schon an die Er¬
höhung des Einkommens herantretcn kann , wo
leider immer noch ein Teil unserer Volksge¬
nossen keine Vcrdienstmöglichkeit hat . Dank
der überragenden Führcrcigenschaft unseres
Kanzlers war es möglich, in den knapp 17
Monaten seiner Staatsführung drei Fünftel
unserer arbeitslose » Volksgenossen wieder in
den Erwcrbsprozetz hincinznbringen , und es
gibt wahrlich kein Hindernngsgrund , für ihn
auch den letzten Ziest noch der Arbeit znzufüh -
rcn .

Die sozialen Einrichtungen waren
in den NachkricgSjahrcn eine Domäne des
Marxismus und wurden durch die System¬
politik total zertrümmert . Im neuen Deutsch¬
land ist hier eine grundlegende A en¬
de r u n g cingetreten . Das Gesetz zum Schutze
der nationalen Arbeit gibt den Betriebsfüh¬
rern erhöhte Befugnisse und Aufgaben und
schützt andererseits den Arbeiter vor gewissen¬
losen Ausbeutern .

Wer cs im neuen Staate versucht , einen
Arbeiter an der Ehre anzufasten, hat die
schwerste Strafe zu gewärtigen .

Die NS . - Gemeinschaft „Kraft d u r ch
Freu d e " macht es heute jedem Arbeiter mög¬
lich , durch Sonderfahrten die Schönheiten sei¬
ner Heimat kennen und lieben zu lernen .
Diese Einrichtung ist einzig dastehend und noch
von keinem Volk der Erde auch nur erträumt
worden . Wenn heute da und dort behauptet
wird , der Nationalsozialismus würde die
Kirchen bekämpfen , so kann demgegenüber be¬
hauptet werden , daß wir die Kirche» vor dem
Bolschewismus bewahrten.

Mit einem flammenden Appell an alle Volks¬
genossen, sich restlos hinter unfern Führer
zu stellen, schloß der Redner seine sehr beifäl¬
lig aufgenommencn Ausführungen .

Hierauf ergriff der Rcichsfachschaftsberater
Pg . P a n z c r , Berlin , das Wort , um zur Um¬
gestaltung der am 2 . Mai 1938 übernommenen
Gewerkschaften eingehend Stellung zu nehmen .
Pg . Roller , Stuttgart , Bezirksfachschafts¬
walter , mahnt zum innigen Zusammenschluß
innerhalb der großen Postfamilie und bittet ,
den wirtschaftlich Schwächeren un¬
sere Aufmerksamkeit und Unterstützung ange¬
deihen zu lassen. Pg . W a s f e n s ch m i ö t ,
Karlsruhe , Gaubeamtenfachschaftsleiter , fordert
von allen Beamten , die V olks gemein -
s ch a f t in die Tat umzusetzen und alles Tren¬
nende zu beseitigen .

*

Kundgebung der Hitler - Jugend
auf dem Engländerplatz Karlsruhe , an der Mollkesfrasse

Zu der heule abend 20 Uhr auf dem Engländerplat ; stattfindenden

örofikundgebung
der Hitler - Jugend Karlsruhe
fordern wir alle Karlsruher Parteigenossen und Parteigenossinnen ,
sowie alle Volksgenossen und Volksgenossinnen auf , sich restlos
an dieser Kundgebung zu beteiligen . Insbesondere erwarten wir,
dafj die Eltern unserer Jugend geschlossen an der Kundgebung
teilnehmen . Es spricht Gebietsführer SfaGbG , Pressechef in
der Reichsjugendführung .

Aufmarsch der H .- J . Bann 109 , Jungbann 1 und 2/109 , der

Untergau des B . D .M . und der gesamten Karlsruher P .O .

Natlonailiizialsmrche Deutlche Arbeiterpartei ( H lerbeui , ung) Kreis Karlsruhe

Der Oberbürgermeister hat dem
Kommandanten , den übrigen Offizieren und
der gesamten Besatzung des von seiner dritten
Auslandsreise soeben heimgckehrte» Kreuzers
„Karlsruhe " namens der Patcnstabt tele¬
graphisch die herzlichsten Heimatgrüße
entboten . Daraufhin ist ihm solgcndcs Tele¬
gramm zugegangen :

„Für die herzlichen Willkommensgrüße
unserer Patenstadt , über die wir uns be¬
sonders gesrent habe» , aufrichtigsten Dank .

Heil Hitler !
Kommandant und Besatzung Karlsruhe .

"

Das Theater stellt aus
Das Badische Staatstheater veranstaltet im

September dieses Jahres eine umfassende
A u s st e l l u n g , die die Entwicklungs¬
geschichte des Karlsruher Theaters
darlegen soll . Das Staatstheater richtet an die
Karlsruher Bevölkerung die Bitte , auch zu die¬
ser Ausstellung beizutragen und einige allge¬
mein interessierende Erinnerungsstücke zur
Verfügung stellen zu wollen , deren fachmänni¬
sche und sorgfältige Behandlung zugesichert
wird . Das Staatsthcater ist zu entsprechender
Gegenleistung gern bereit .

Anschriften sind an die Generaldirektton des
Badischen Staatstheaters mit dem Vermerk
„Theater - Ausstellung " zu richten.

Kundgebungen für die deutsche Volks¬
musik

Anläßlich der 1 . Bundcstagung der Landschaft
Südmestmark der Fachschast I Bund deutscher
Laienorchester im Reichsvcrband für Volks¬
musik in der Reichsmustkkammer finden , wie
die hiesige Landeslcitung bekannt gibt , mehrere
Veranstaltungen statt , deren Besuch der Bevöl¬
kerung der Landeshauptstadt und ihrer näheren
Umgebung auf das wärmste empfohlen wird .
Am Samstag , den 16 . Juni , findet im
großen Saale der städtischen Festhalle das

Festkonzert
statt , bei welchem neben dem verstärkten Or¬
chester des In st rn mentalvereins unter
Leitung von Musikdirektor Th . Münz und
des Männergesangvereins Sil che r -
b u n d unter Leitung von Fr . Füller die
hiesige Konzertsängerin Erna Seedorf
( Sopran ) Mitwirken wird . Die Begleitung
am Flügel hat Pianistin Emma Lorenz
übernommen . — In dem an das Konzert an¬
schließenden Festbankett werden ver¬
schiedene Verbandskapellen auftreten . Beide
Veranstaltungen sind gegen ein ganz geringes
Eintrittsgeld jedermann zugänglich .

Am Sonntag vormittag werden sich um
10 .48 Uhr 38 Kapellen des Bezirks Karls¬
ruhe von der Kaiserallee aus durch die Kaiser -
stratze, Karl -Friedrich -Straße , Schloßplatz vor
das Badische Staatstheater begeben , woselbst
von etwa 899 Musikern fünf Massenchöre zum
Vortrag gebracht werden . Die Kapellen des
ehemaligen Hardt - Musikervcrbandes werden
„Die Himmel rühmen " von Beethoven und
den „Bundesmarsch " von Dörlc , die Kapellen
des ehemaligen Kraichgau - Musikerverbandes
werden die „Osterhymnc " von Palestrina und
den Marsch „Alte Kameraden " von Teile bla¬
sen . Zum Schluß werden sämtliche Kapellen
gemeinsam den „Badenweiler - Marsch" von
Fürst vortragen .

Die Ansprache hält der Bundespräsident
Musikdirektor A . Kromer , Freiburg i . Br .
Alsdann erfolgt der Abmarsch der Kapellen
über den Schloßplatz zurück, am Schloß und
dem Armeemuscum vorbei , durch die Wald¬
hornstraße , Kaiserstratze nach dem Adolf -
Hitler - Platz , woselbst vor den Vertretern der
Regierung und Behörden ein Vorbei¬
marsch vorgesehen ist.

Am Nachmittag und Abend werden im Stabt -
garten große Konzerte mit besonders
ausgcwähltem Programm stattfinden , außer¬
dem ist eine bengalische Beleuchtung des Sees
und der Anlagen geplant . Diese Konzerte
werden von verschiedenen auswärtigen Ver¬
bandskapellen ausgeführt und dürften unse¬
rem herrlichen Stadtgartcn zweifellos einen
Massenbesuch bringen .

„Der Führer ' Samstag , 16 . Juni 1934, Folge 168. Seite 11



Han-werk in Not!
Die Zwangsinnung für das Damenschnst -

bergewerbe teilt uns mit :
Der Reichsverband des 97 prozcntigen

Frauenhandwerks der Damenmaßschneiderei
in Berlin , bas heute in Deutschland noch im¬
mer 129 999 Betriebe zählt, hat in einer Ein¬
gabe an den Herrn Reichswirtschaftsminister
um die Behebung jener Nöte in seinem Hand¬
werk gebeten , die nur mit gesetzlichen Maß¬
nahmen zu beheben sind . Die Damenschneide -
rei hat sich in den letzten Jahren zu einem
regelrechten Saisonbetrieb entwickelt , in dem
die saisonmäßige Beschäftigung ständig ge-
ringer geworden ist . Immer mehr beschäftt-
gungsarme Zeit muß von den knappen Ein¬
nahmen während der Saison öurchgehalten
werden, was wieder ausschließlich auf Kosten
der Lebenshaltung geht und zu einer Ver¬
elendung in diesem Berufe führt . Von den
jetzigen ?lrbeitsbeschafsungsmaßnahmen kann
dieses bewerbe vorerst nicht profitieren , weil
keine Arbeiten für dasselbe anfallen und weil
es immer auf eine gewisse Kaufkraft in der
Bevölkerung angewiesen ist.

In der Eingabe wird vor allem die volks¬
wirtschaftlich schädliche Entivicklung hervorge¬
hoben , die sich in den letzten Jahren im Da -
menschneiderinnenbcruf vollzogen hat und
zwar die Entwicklung vom ordentlichen Ge¬
schäft , vom handwerklichen Betrieb zur Klein-
oder Einzelschneidcrin . Hierzu diene die Ge .
genüberstellung folgender Zahlen , die sich auf
die Entwicklung in der Stadt Karlsruhe be¬
ziehen :

In Karlsruhe wurden gezählt: 1929 1934
Klein- oder Einzelschnciderinnen 215 394
darunter Fürsorge - oder sonstige

Unterstützte 23 96
Schneiderinnen m. nur Lehrmädch. 88 55
desgl. mit Lehrmädchen u . Gchilf. 102 48
Beim Vergleich dieser Zeilen wird sofort klar,
welchen Niickgang dieses Handwerk allein be -
russwirtschaftlich erfahren hat. Es ist eine
Entwicklung zum Klein- und Reparaturhand¬
werk , das der Volkswirtschaft nie in dem
Maße nützen kann , wie ein geordnetes, ans
den üblichen handwerklichen Grundlagen auf-
gebautes Gewerbe.

1

Nun aber zu den Gründen für diese Ver¬
schlechterung im Beruf der Schneiderinnen.
Allgemein ist für die rapide Zunahme der
Arbeitslosigkeit auf der ganzen Welt die Aus¬
schaltung des Menschen im Produktionsprozeß,
die Technisierung und Massenproduktionanzu-
führen , von der der Verbraucher selbst bisher
nichts als das Elend profitierte . Das ist zwar
auch hier ein Grund , nicht aber der Wichtigste.
Die Bekleidungsindustrie, die durch ihre
Serienfabrikation von Damenkleidung gerade
in den vergangenen Jahren mit ihrer billigen
Stapelware und ihrer Propaganda mehr und
mehr Fuß fassen konnte , beschäftigt, allerdings
nur in einigen Konfektionszentren Deutsch¬
lands , zwar auch eine Menge Volksgenossen .
Diese versorgen aber

aus nur 3—4 Städten ganz Deutschlands
mit ihren Erzeugnissen und schalten damit
die Arbeitskraft von Tausenden von ge¬
lernten Schneiderinnen in den anderen
Städten aus .

Es ist so , daß am Hausvogteiplatz in Berlin
oft Hochkonjunktur herrscht und in der Pro .
vinz gehen immer mehr Schneiderinnen stcm -
peln und zur Fürsorge . Was aber hierbei die

Damenmaßschneiderei erdrückt , ist, daß die
Käuferschichten, hier besonders die Frauen ,
von der Schneiderin ein Kleidungsstück in
Einzelanfertigung znm gleichen, wenn nicht
noch billigeren Preise verlangen , als es die
Konfektion bei Serienherstellnng und bei weit
niedrigeren Materialkosten und Löhnen liefert.
Bedauerlicherweise ist hente immer noch bet
vielen Volksgenossen lediglich der Preis aus¬
schlaggebend, ohne Rücksicht darauf , daß der
Maßschneiderei eine bessere Arbeitseinteilung
durch Massenherstellung , billigeren Material -
einkauf und eine ebensolche Ausnützung ihrer
Arbeitskräfte, wie der Konfektion , gar nicht
möglich ist.

Weit vernichtender wirkt für die Damen-
schneideret die Selbstschneiderei , durch die
.Hausfrauen aller Stände , die durch die enorme
Verbreitung der fabrikmäßig hergestellten
Schnittmuster und dazu durch die Erziehung
der Frau zum Selbstschneidern noch begünstigt
wird. Nicht nur die unzähligen Nähschulen ,
sondern anch die Arbeit der vielen konfessio¬
nellen und sonstigen Frauen - und Mädchen¬
vereine pflanzen die Meinung in das ganze
Volk ein, als müsse jede Hansfrau und jede
Tochter Schneiderin sein , als läge das Sparen
nur im Selbstschneidern . So , wie jedes andere
Handwerk gelernt sein muß, muß auch das
Schneidern gelernt sein und so wie manche
Hansfrau das Selbstbackcn aus Sparsamkeit
besser sein ließe , ließe sie auch besser das
Schneidern . Es hat sich anch

eine regelrechte Pflege der Schwarzarbeit
in Nähschnlen und - kurse» heransgebildet,
weil dort nicht nur für den eigenen Be¬
darf, sondern für alle möglichen Verwand¬
ten und Bekannten geschneidert wird.

Das Tamenschncidergewerbc erkennt an , daß
dem deutschen Mädchen Nnhkenntnisse für ihre
künftige Familie vermittelt werden müssen , das
geschieht aber bereits im Handarbeitsunterricht
der Volksschule . Genau wie jedes andere Hand¬
werk betrachtet es aber als unberechtigten Ein¬
griff in die Hoheitsrechte seines Berufes, wenn
jede Frauen- und Müdchenorganisation eine

Ihren 85. Geburtstag feiert am heutigen Tage
Frau Auguste W o i t s ch i tz k y Wwe . geb. Burg ,
Leopoldstraße 81, in seltener geistiger und kör¬
perlicher Frische .

*
Sonnenwendfeier auf Rappenwvrt

Das lodernde Feuer der Sommer¬
sonnenwende ist bei den Kanuten alter
schöner Brauch . Wir erinnern uns mit vieler
Freude an die mächtigen Feuer , die wir einst
am Deutschen Eck der Murgmündung gegen¬
über dem verlorenen Elsaß abbrannten . Seit
vorigem Jahr feiern die Kanuten nunmehr die
Sonnenmend gemeinsam ans Rappenwört im
großen und feierlichen Kreise . Anch heute ruft
die Arbeitsgemeinschaft der Karlsruher Kanu¬
fahrer aller Aktiven und aller Freunde des schö¬
nen Wasserwanderns auf, nehmt teil an der
Sonnenwendfeier der Kanufahrer auf Rappen-
wört, die heute Samstag , den 16. Juni 1934,
um 22 Uhr ihren Anfang nimmt. Wie im Vor-

Nähschule gründet und „zahlende Schülerin¬
nen" mit dem Versprechen sucht : „Frauen und
Mädchen ist Gelegenheit geboten, sich im Weiß¬
nähen , Schneidern von Kleidern und Mänteln
anszubilden " . An Flicken und Stopfen, Nähen
für den Hausgebrauch denkt niemand . Von der
Ausbildung im so notwendigen Kochen , der
Familien- , Kranken- und Wohnungspflege hört
man nichts , obwohl dies weit lohnendere Ge¬
biete für die Erzieher zur Hausfrau und Mut¬
ter wären.

Die Erziehung zum Selbstschneidern , die Aus¬
bildung in Nähschulen und -kursen bringt aber
auch einen enormen jährlichen Zugang von
schlecht Nusgebildeten in die Damenschneiderei.
So wurden im Handwerksknmmcrbezirk Frank¬
furt a . d . O . folgende selbständige Schneiderin¬
nen festgestellt. 13 Prozent

’ mit Meisterprü¬
fung , 9 Prozent mit Berechtigung zur Ausbild-
dung von Lehrlingen , 27 Prozent nur mit Ge¬
sellenprüfung , 6 Prozent mit längerer Lehrzeit,
aber ohne Gesellenprüfung und 45 Prozent
ohne handwerkliche Lehre und Ausbildung. So
geht es durch die meisten deutschen Städte .
Auch Karlsruhe weist einen ebenso hohen Pro¬

zentsatz an Richtgelernten ans .

Daß ein Bcnif durch die Unzahl von schlecht
Arbeitenden dabei stark in Bernif kommt, ja,
mit der Zeit vernichtet wird , weil weite Kun¬
denkreise davon avgehalten werden , die Schnei¬
derin aufzusuchen, ist klar . Aus dem Grunde
wurde auch vom Herrn Reichswirtfchaftsmini -
ster die Unterbindung des Kursunwesens und
eine starke Einschränkung der Nähschnlen und
des Schnittmustervertriebs gefordert . Die Ein¬
führung des großen Befähigungsnachweises wird
als Voraussetzung für die Hebung der Tameu-
schneiderei betrachtet und die Abschaffung des
ausgeklügelten Akkordshstcms in der Konfek¬
tion ans der Zeit des schrankenlosen Liberalis--
mus dürfte den Wettbewerb mit dem Damcn -
schneiderhandwerk wieder ehrlicher gestalten .
Tann erst wird dem größten Teil der weib¬
lichen Ingcnd wieder Hoffnung gegeben sein ,
sich als gelernte Schneiderin einmal selbst er¬
nähren und erhalten zu können.

jahre wird auf Rappenwört großes Zeltlager
abgehalten. Die Feier wirb am deutschen
Strom sehr eindrucksvoll werben. Die Musi¬
kanten bringen ihre Instrumente mit (Har¬
monika , Geigen , Flöten , Lauten usw .) .

*

Aerztlicher Sonntagsdienst am 17. Juni 1934.
Aerzte:

Dr . Martin , Tel . 6555, Karl -Friedrich-Str . 18
Dr . Voegtle, Tel . 813, Robert -Wagner-Allee 18

Zahnarzt :
Dr . Günther , Tel . 3342, Kaiser - Allee 97

Apotheken :
Friedrich-Apotheke , Tel . 2762 , Ostendstr . 2
Stadt - Apotheke, Tel . 177, Karlstr . 19
Sophien -Apotheke , Tel . 1189, Sophienstraße

Ecke Uhlaudstraße
Marien - Apotheke , Tel . 1245, Marienstr . 43
Charlotten - Apotheke, Tel . 4492 , Rüppurr ,

Ostendorfplatz 4 .

Badisches Staat-idealer 7 Svielvlan
vom 16 . b >» 24. Juni 1934.

SamStag , 16 . 6. C 28 . Deutsche Bühne Sonderring (Th .<
Gcm.) 301—40Ü. Ajantafreskcn . Ballett von Tsche-
repnin . Hteraus : In Neugestaltung : JofcphSIegcndc.
Dramatisckie Tanzhandlung von Richard Straub . 20
bis 22 <4 .50) .

Sonntag , 17. 6. Vormittags : Geschloffen « Vorstellung der
NS .-Gemeinschaft „ Kraft durch Freude ' . Drei Ein¬
akter von Ludwig Thoma : Gelähmte Schwingen —
Brautscha» — Die Medaille . 10 .30—13 . (flcin Kar¬
tenverkauf im Siaatstbeater .) —

Abends : B 27 . Deutsch « Bühn « Sonderring (Th .-
Gem. ) 1201—1300 . Der Roscnkavalier . Von Richard
Straub . 19—22 .30 (5 .— ) .

Montag , 18. 6 . Geschloffene Vorstellung für die Kreis¬
leitung der NSDAP . Drei Einakter von Ludw ' g
Thoma . Gelähmte Schwingen — Brautschau — Die
Medaille . 20—22.30. Kein Kaitenverlaus im Staats -
theaterl

Dienstag , 19. 6 . O 28 . Deutsch « Bühne Sonderring
<TH .-Gem.) 201—300. Die Nelne Frau Schmetterling
<Madamc Butterfly ) . Von Puccint . 20 bis gegen
22 .30 (4 .50) .

Mittwoch, 20. 6. E 28. (nicht X -Mittwochmtete ) und
Ersatzschülermiete. Deutsche Bühn « Sonderring (Th .-
Gem.) III . S .-Gr ., 1 . Hälft« . Zum ersten Mal : Die
Heimkehr des Mathias Bruck . Schauspiel von Sig -
mnnd Grass. 20—22 .15 (3 .90 ) .

Donnerstag , 21. 6. D 28 ( Donnerstagmiet «) . Deutsch «
Bühne Sonderring (Tb .-Gem.) 101—200 . Drei Ein¬
akter von Ludwig Thoma . Gelähmte Schwingen —
Brautschau — Die Medaille . 2«—22.30 (3.90) .

Freitag , 22. 6. B 28 (nicht E -Frettagmtete ) . Deuts» «
Bühn « Sonderring (Th .- Gem.) 1401—1500 . 1 . Ab¬
schiedsvorstellung Mali « Fanz . Tiefland . Musik«
drama von d'Albert . 20- 22.30 (4 .50) .

SamSlag , 23. 6. C 29. Deulsch « Bühn « Sonderring .
(Th .- Geni.) II . S .-Gr . und 601—700 . Komtrffe
Gnckerl . Lustspiel von Schönthan »nd Koppel- Ellfeld.
20 bis nach 22 .30 (3 .90 ) .

Sonntag , 24. 6 . Nachmittags : Schlubprüsiing der Schau¬
spielschule der Badischen Tbealer -Akadcmie. Di«
SchmeilerllngSschlacht. Komödie von Hermann Suder¬
mann . 15—17.30 (0 .30—2 .00) .

Abends : F 29 (Frcitagmiele ) . Deutsche Bühn «
Sonderring ( Th .-Gcm .) 801—900 . 2. Abschiedsvor¬
stellung Malte Fanz . Tannhäuser . Von Wagner .
19- 22.30 (5.— ) .

Auswärtiges Gastspiel :
SamSlag , 16 . 6 . In Bruchsal : Gelähmte Schwingen —

Brautschau — Die Medaille .
Im Schlotzgarten :

Samstag , 23 . 6. Frelltcht -Tänze . 21 .15—22.45 (0.50 bis
1 .50) .

Tagesoimlger
SamSlag , den 16. J »n >:

Theater :
Bad . Dtaatstheater : 20 Uhr : Ajanta -Fresken ,

Josephslegend « .

mm:
Atlantik .- Dick und Dof , die TcufelSbrllder
Gloria : Papi ; Nachworstellung: Di« Insel der

Dämonen .
Kammer -Ltchtsplel « : Quick
Palt : La Bataille
Rest : Wo ist daS Ktnd d«r Madelaln « F . f
Union -Lichtspiele : Der Zarewitsch

Keimet:
Museum : Kapelle Runsky-Tschekan , Tanz -Aben»
Saterland : Kapelle Harry Witz
K .D .W. : Kapelle Räckle - H ' rgstätter
Odeon : Kapelle Hans Hartmann , Tanz -2lb«nd
Stadtgnrten -Restaurant : Tanz
Grosser Kelterer : Konzert
Löwcnrachen: Mister Meschugg « spielt
Roedcrcr : Kapelle I . Schmitt
Weinbaus Just : Kabarett
Grüner Baum : Tanz
Wiener Hoi : Tan »

SonMaes :
Festhalte : 20 Uhr : Festkonzert der Fachschaft I,

Bund Deutscher Laien-Orchester .
KonzcrthauS : 20 Uhr : Kundgebung der Reichs«

bctriebsgcmcinschast 5 Holz , der Deutschen Ar¬
beitsfront

Miistkyochschule , KriegSstr. : Handharmonika .
Konzert.

Eintracht : 8 .30 Uhr : Frühjahrs -Konzert der
Liederhalle.

dlurste SladinachricMen

tKirdien-Jlnäteiger
Evangelische Gottesdienstordnunge «

Sonntag , den 17 . Junt 19 .34 <3 . Sonntag nach
Trinitatis ) .

Stadtktrche : 10 Uhr Pfarrer Löw.
Illrtnc Kirche : 8 Uhr Vikar Schwindt . 9 Uhr Christen¬

lehre, Pfarrer Löw. 11 .15 Uhr Ktndergottesdlenst ,
Pfarrer Löw

Schlosskirche . 8 .30 Uhr FrühgotteSdienst mit Christen-
lehre, Pfarrer Maher -Ullmannn 10 Uhr Pfarrer
Maher -Ullmann . 11 .15 Uh " Kindergottesdienst , Pfar¬
rer Maycr -Ullmann .

Grabkapcllc : 6 Uhr Ktrchenrat Fischer .
Johannislirchc : 8 Uhr Vikar Dr . Roth . 8 .30 Uhr Chri -

ltcnlehre für die Paulusgemciiide . 9 .30 Uhr Pfarrer
Hautz . 11 Uhr Kindergottesdienst .

EhrtstuSkirchc. 8 Uhr Vikar Clement . 10 Uhr Pfarrer
Braun . 11 .15 Uhr Kindergottesdienst , Pfarrer Braun .
11 .15 Christenlehre tm Ludwia -Wilhclm- Krankcnyetin,
Pfarrer Saucrböser .

MarkuSpsarrei (Gemeindehaus Blücherstr. 20) : 10 Uhr
Pfarrer Seuscrt . 1115 Uhr Christenlehre, Pfarrer
Scusert .

Luthcrkirchc. 8 Uhr Vikar Dr . Schneider. 9 .30 Uhr Vikar
Dr . Schneider. 10.45 Uhr Christenlehre , Pfarrer Was -
mcr . 11 .30 Uhr Kindergottesdienst , Pfarrer WaSmcr.

Matthäuskirchc . 10 Uhr Vikar Schmitthcnner . 11 .15 Uhr
Kindergottesdienst , Vikar Schmillhcnner .

Beiertheim : 9 .30 Uhr Pfarrer Dreher . 10.30 Uhr Kindcr-
gottcSdienst, Pfarrer Dreher .

Weiherfcid. 8 .15 Uhr Pfarrer Dreher . 11 .15 Uhr Klnder-
gotteSdicnst. Pfarrer Dreher .

Stadt . Krankenhaus : 10.15 Uhr Pfarrer Ulzhöfer.
Ludwig Wtlhclm -Krankcnhcim : 5 Uhr Pfarrer Ulz -

höser.
DtasoniffcnhnnSkirchc KarlSruhe -RÜPPtirr. 10 Ubr Mis¬

sionar Zimmermann .
DtakoniffenhauSkirchc Karlsruhe , Sostenstraße . 10 Ubr

Miffionar Ruf .
Karl -Friedrich GcdächtniSkirche . 8 Uhr Vikar Ludwig.

9 .30 Ubr Pfarrer ZImniermann . 10.45 Uhr Christen¬
lehre, Pfarrer Ztmnicrmann . 11 .30 Uhr Ktndcrgot-
tesdienst, Pfarrer Ztmmermann .

LukaSpfarrct (Moltkestr. 18 D, Eingang Knbmaulstr .) .
9 Uhr Pfarrer Lic. Benrath . 11 Uhr KtndcrgottcS-
dtenft.

Turnhalle Daxlandc» . 9 Uhr Pfarrer Kopp (bei gutem
Wetter s. Stadtrandsiedlung ) . 11 Uhr KindcrgotteS-
dienst.

Gemeindehaus Abflcdlung. 10 Ubr Pfarrer Kopp (bei
gutem Wetter 9 .30 Uhr Waldgottesdienst bei der
Stadtrandsiedlung ) .

Rüppurr . 9 .30 hr Kirchcnrat Dteinmann . 10.30 Uhr
Ebrtstcnlehre . 11 .15 Ubr Kindergottesdienst .

Rintheim . 8.30 Uhr Christenlehre, Kirchcnrat Fischer .
9 .30 Uhr Ktrchenrat Fischer und 10.45 Uhr Kinder»
gotteSdienst, Kirchenrat Fischer.

ie

Evang .-lutherische Gemeinde
Kapelle Luthcrplatz. 8 Uhr Gottesdienst , Kirchcnrat

Papenbrock Mittwoch, 20 Uhr Ktrchenchor . Donners¬
tag 16 Uhr Missions-Verein .

*

Evangelische Freikirchen
ZsonSkirche (Beiertheimer Alle « 4) . 9 .30 Uhr Distr .Supt .

Maier . 10 .45 Ubr Tonntagsschnle . 19 .00 Uhr Abend-
mahlscicr . Donnerstag 20 Ubr Bibclstunde.

Methodiftcnkirchc ( Karlstr. 49 1>) . 9 .30 Uhr Prediger
Kehrer. 11 .00 Uhr SonntagSschnIe. 19.30 Uhr Pre¬
diger Schwindt . Mittwoch 20 Uhr Prediger Kehrer.

*

Ali- katholische Stabtgemeinde
AuserftchnngSkirchc (Hertzstratze 3) . 9 .30 Uhr Deutsches

Amt mit Predigt .
*

Evangelischer Gottesdienst Dnrlach
Sonntag , den 17 . Juni 1934 — 3 . Sonntag n . Trin .

Stndilirche : Vorm . 8 .30 Uhr FrühgotteSdienst mit
Christenlehre für die Pslichtigen der Nordpsarrci ,
Ktrchenrat Wolfhard . Vorm . 9 .30 Uhr HauptgotteS-
dicnst, Kirchenrat Wolfhard . Vorm . 10.45 Ubr Kin-
dergottesdicnst , Kirchenrat Wolfhard . Abends 6 Ubr
AbendgotteSdienst, Vikar Renner .

Lutlierkirchc . Vorm . 9 .30 Uhr HanptgotteSdienst, Pfr .
Reumann . Vorm . 10 .45 Ubr Kindergottesdienst ,
Pfarrer Reumann . Vorm . 11 .30 Uhr Christenlehre
für die Lntherpfarrei . Pfarrer Nenmann .

WolsartSweter . Vorm . 9 .30 Ubr Hanptgotiesdiensl ,
Vikar Renner . Vorm . 10.45 Uhr Kindergottesdienst ,

Blkar Renner .

Katholische Gottesdlenstordnnngen
BahnbofSgotteSdienst. Sonntag : 4 .10 Uhr hl. Meffe im

Bahnhof .
St . Stefan . Sonntag : 4 Sonntag n . Pfingsten ; 3 . Aloi-

stanischer Sonntag . Kollekte für die Deckung der Un¬
kosten von Fronleichnam . 5 .15, 6 und 7 Uhr hl . Mes¬
sen . 7 Ubr Monatskommnnion der Jnngfrancn . 8
Uhr deutsche Stngmesse mit Predigt . 9.30 Uhr Haupt -
gotteSdtenst mit Hochamt und Festvredigt deS H . H .
Geists . Rat Popp aus Anlab des goldenen Jubi¬
läums bei kath . kaufm . Vereins „FidelitaS *. 11 .15
Ubr SchÜlergotteSdtenst mit Predigt . 7 .30 Ubr VolkS -
christenlebre. (für die Mädchen ) ; anschlietzend Hcrz -
Jesii -Andacht.

St . Vinzcnttiiskapcllc. Sonntag : 6 .30 Uhr Friibmeffe
mit AnStellnng der bl . Kommunion . 8 Ubr Amt.
Betstunden . 5 .30 Uhr Herz -Jcsn -Andacht mit Segen .

St . Elisabeth . Sonntag : 6 .30 Uhr Frühmesse mit Mo-
natSkommunton der Mädchen und Jnngfranen . 8 Uhr
Singmeffe mit Predigt . 9 .30 Ubr Hochamt mit Pre¬
digt . 11 .15 Ubr Kindergottesdienst mit Predigt ,
abends 7 .30 Ubr Predigt und Andacht »m Segen
für die Feldfriichte, zugleich Christenlehre für die
Mädchen.

Ltcbsraucnktrche. Sonntag (4 . Sonntag n . Pfingsten ) :
6 Ubr Frühmesse. 7 Nbr Kominnnionmesse mit Mo-
natskonimiinion der Frauen . 8 Ubr deutsche Stng -
messe mit Predigt . 9.30 Uhr HailptgotteShlensl mit
Hochamt und Predigt . 11 .15 Ubr Kindergottesdienst
mit Predigt . 1 .45 Uhr Christenlehre für die Mädchen.
2 .30 Ubr Andacht zur Erhaltung der Feldfriichte
(Magnis . Seite 618) . 3 Uhr Versammlung des MUt -
terverelnS.

St . Bernhard . Sonntag : Kollekte siir die Seclsorgsbilfe .
4 . Sonntag nach Pfingsten , ft Ubr hl . Meffe . 7 Ubr
hl Meffe mit MonatSkomninnion der Jnngfranen und
Mädckte» . 8 Nbr deutsche Singmeffe mit Predigt .
9 .30 Ubr Predigt und Hochamt. 11 .15 Uhr Schüler-
gottcSdicnst mit Predigt 1 nur Eiiriiicnlevre für die
Mädchen. 2 .30 Ubr JubilänmSandacht .

St . BontfattnSkirche. Sonntag : 4 . Sonntag n . Pfing¬
sten . 3 . Aloisiussonntag . 6 Ubr Kommnnlonmesse der
Schwestern. 7 Ubr Kommuntonmesse der Jungfrauen .
8 Ubr Stngmesse mit Predigt . 9 .30 Uhr Hauptgottes -
dienst mit Predigt und Hochamt . 11 .15 Nbr Ktnder-
gotteSdienst m ' t Prediat . Abends 7 .30 Uhr Christen-
lcbrc und JnbUänmsandacht mit Segen .

St Peter - »nd PanlSkirchr. Sonntag : 4 . Sonntag na»
Pfingsten , 3. AloistuSsonntag . 6 Uhr Frühmeffe und
Bctchtgelcgenheit. 7 Uhr hl. Messe mit Monatskom -

munlon der HauSangestelltcn, der Jungsrapenkon -
kregation und des JungmädchenveretnS „St . Agnes «.
8 Uhr deutsche Singmeffe mit Predigt . 9 .30 Uhr
Hochamt mit Predigt . 11 .15 Uhr Kindergottesdienst
mit Predigt . 1 .45 Ubr Christenlehre für die Mäd¬
chen . 2 .30 Uhr Hert -Jcsn -Andacht mit Segen .

St . EyriakuS - und LaiirentiuS -Kirchc Bulach. Sonntag
<4. Sonntag n . Pfingsten ; 3 . AloiflnSsonntag ) . 6
Ubr Beichtgclcgenbeit. 7 Uhr Frühmesse mit Predigt
und Monatskommiinion der Mar . Jungsraucnkongrc -
gation , der christenlcbipflichtigen Mädchen »nd der
übrigen Jungfrauen . 9 .30 Uhr Singmeffe mit Pre¬
digt . 11 Ubr Kindergottesdienst mit Predigt . 2 Uyr
Hcrz - Marlä -Brnderschaft. 7.30 Uhr AloisiuSandacht.

St . Michaclökirchc (Beiertheim ) . Sonntag : 6 Ub »
Betchtgelegcnbeit. 6 .30 Uhr Frühmesse mit Monats¬
kommunion der Jnngfranen . 8 Uhr deutsche Sing -
messe (best , für Karl Kreuzwieser) . 9 .30 Udr Haupt«
gotteSdienst mit Predigt und Hochamt. 11 Uhr Kin«
dergottcSdtenst mit Predigt , 1,30 Ubr Christenlehre
für die Mädchen, 2 Ubr Herz - Martä -Brudcrschaft mit
Segen . 7 .30 Uhr Prtvatandacht zu Ehren des hl.
AloisinS.

Wciftcrfcld Dammerstock . Sonntag : 8.30 Uhr deutsche
Singmeffe mit Predigt .

Heilig Geist -Kirche . Sonntag : 3 . Sonntag na» Pfing¬
sten . 6 .45 Nbr Kominiinionmcffe. 8 Ubr Frühmesse mit
Predigt . 9 .30 Uhr Predigt und Hochamt . 10.45 uvr
Cbristenlchrc . 2 Nbr Andacht »m Segen für die Feld-
fritchte . 4 Ubr Versammlung der Jungfrauenkongrc -
gation mit Vortrag im Krvvtasaal .

St . Konrad . Sonntag : 6 .38 Ubr Betchtgelegcnbeit. 7
Nbr Friibmeffe mit Monatskommunlon der J » » g-
frauenkongregatton und der Jungmädeb « » . 9 .30 Ub«
Amt mit Predigt : Kollekte : Cdristenlebre für die
Knaben . 2 Uhr Hcr, - Jcsu >Andacht mit Segen .

Dt . JoscsSkirche Grünwinkcl . Sonntag : « onimnnion
der Jnngsraucn »nd Mädchen. 3 . Alotsiussonntag .
6 Ubr Beichte . 7 Ubr Frühmesse. 9 .30 Ubr Amt und
Predigt : Christenlehre für Mädchen und Btbliotbck.
2 Ubr JubilänmSandacht . 6 Ubr Rosenkranz in der
Kapelle. .

St . Nikolauskirchc » artSrnhe -RÜPPurr. Sonntag : »
Ubr hl . Bet» te . 7 Ubr Frühmesse mit MonatSkom«
munion der Jungsrauen . 9 Ubr HauptgotteSdtcnst
mit Predigt . 12.29 Uhr Abfahrt Hauptbahnhof z»r
Gemcindewallsabrt na» BickeSbeim .

St . MarttnSkirche Rtnthrtm . Sonntag : 8 Ubr Bctchtg«'

legcnbcit. 7 .30 Ubr Friidmeffe mit MonatSkommunioN
der Jnngsraucn . 9 .15 Uhr Amt mit Predigt ; Chr >'

slenlehre.

Führ « »' Samstag, 16. Juni 1934, Folge 166. Seite \ l
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Der neue Lebensstil -es Studenten
Kamera -schastserziehung - Bruch mit dem Alten

Sei der Verkündung der Verfaflung der ,
Deutschen Studentenschaft am 7 . Februar 1934
bezeichnete der Führer den Kampf der natio¬
nalsozialistischen Bewegung als so gewaltig,
so schön und so erhaben, daß die Jugend der
Nation in ihm ihre höchste , in die Zukunft
weisende Lebensaufgabe sehen müsse . Es ist
ein Kampf für die Organisation der neuen
Führung in unserem Volk , ein Kampf für die
Erziehung der Führung zum Volk und des
Volkes zur Führung , für bas rücksichtsvolle
gegenseitige Verständnis von Geist und Kraft,
für die Brüderlichkeit der Arbeiter von Stirn
und Faust.

Damit ist die Wandlung angekündigt, die
stch im Innern jener Studentengeneration
vollzieht, die im Arbeitsdienst zu einem ganz
besonders eindringlichen Erlebnis der Wirk¬
lichkeit Volk gelangt ist . Diese studentische
Arbeitsdienstgeneration ist weniger bürgerlich
als alle ihre Vorgänger an den deutschen
Hochschulen in den letzten Jahrzehnten , ist
arbeitertttmlicher als irgend eine vor ihr . Das
Suchen nach einem nicht mehr bürgerlichen
studentischen Lebensstil, nach einem Stil , der
nach dem Bilde des kommenden TnpS, des Ar¬
beiters geprägt ist , wird bereits im kommen¬
den Semester in der Kameradschaftserziehung
seine erste greifbare Ausprägung erfahren:

Diese Erziehung vollzieht sich teils im Kame¬
radschaftshaus, bas die künftige Führerschicht
der Studentenschaft anfnimmt , teils in den
Wohnkameradschaften des Nationalsozialistischen
Deutschen Studentenbundes , der Deutschen
Studentenschaft und der studentischen Bünde.
Bereits aus dem vergangenen Wintersemester
liegt von zahlreichen Versuchen in allen Teilen
des Reiches eine Fülle von Erfahrungen vor.
Diese sind jetzt von der NeichSführung der
Deutschen Studentenschaft zu klaren Richtlinien
zusammengefas - k worden. Als eigentliche Auf¬
gabe der Kameradschaftshäuser und Wohn¬
kameradschaften schält es sich immer mehr
heraus , daß nicht der äußere Betrieb und die
äußere Aufmachung , sondern allein der Ernst,
mit dem die obenstehenden Worte des Führers
begriffen worden sind und mit dem man danach
handelt, den Ansschlag gibt. In der Zeit vor
dem Kriege vollzog sich noch das studentische
Leben in abgeschlossenen Zirkeln der „akade¬
mischen Kreise"

,' die Parole der Kameradschafts¬
erziehung ist eS, die Türen der Kamerad-
fchastshäuser und Wohnkameradschaften allen
Schichten des Volkes zu öffnen .

Die Studentenschaft darf sich rühmen,
der Entwicklung immer um eine gewisse
Zeit voraus

zu fein . Das gilt auch für die Kameradschafts -
erziehnng. In ihr vollzieht sich das erste Tasten
nach einer neuen Gemeinschaftskultur, die ent¬
gegen allen Formen bürgerlichen kulturellen
Lebens allein aus der Gemeinschaft für die
Gemeinschaft , an? dem Volk für das Volk zu
wachsen beginnt : nicht von Künstlern für Zu¬
hörer , sondern von allen Kameraden zu allen
Kameraden.

Es ist die Lebensfrage für jeden studentischen
Bund , ob er diese neue Aufgabe , vom Führer
selbst zugewiesen , nicht nur äußerlich aner¬
kennt , sondern sich innerlich vollkommen zu
eigen macht. Aus dieser Hingabe heraus mutz
er alle jene Aentzerlichkeiten ans der Vor¬
kriegszeit. die den klassenmäßigen Charakter
der Korporation betonten, von sich abstreifen .
Die einzelnen Zellen des hündischen Lebens
an der Hochschule müssen damit zugleich
WachStumSzellen einer neuen, arbcitcrtümlichen
Kultur werden. Der Student mutz begreifen ,
daß der deutsche Arbeiter für ihn nicht einfach

, der Volksgenosse ist , dem man bloß jovial
die Bruderhand hinstreckt, sondern daß

das Arbeitertum der Entstehnngsort der
neuen volklichen Kultur

in Deutschland sein wird. Darum muß das
Studententnm als eine der vordersten Reihen
der kulturtragenden Schicht innerlich in dieses
Arbeitertum hineinwachsen . Das mutz öaS
Stnöententum begreifen, sonst geht es in der
entscheidenden Stunde der Zeitwende an sei¬
ner Aufgabe vorbei und die Lösung vom
Volke , eine Gefahr, der es in den VorkriegS-
jahren entgegentrieb, wird nicht überwunden,
sondern vertieft.

Man darf sicher sein, daß die Deutsche Stu¬
dentenschaft durch eine zielklare Führung alle
Versuche, reaktionäre Formen vergangener
Jahrzehnte künstlich am Leben zn erhalten, zu
überwinden wissen wird. Auf der anderen
Seite wird sie auch alle wertvollen erzieheri-
scheu Momente des studentischen Bundes für
die Lösung des neuen GemeinschastsstilS nach
jeder Richtung auswerten .

Wohnkameradschaften und KameradschaftS -
häuser werden zu beweisen haben , imviemcit
es ihnen gelingt, die Kameradschaft zwischen
Student und Arbeiter zu vertiefen. Kamerad¬
schaft wächst nur im Kampf , darum wirb eine
solche nur da entstehen , wo Arbeiter und Stu¬
dent nicht nur zusammenkommen , um sich
kennen zu lernen , sondern um gemeinschaftlich
für etwas zu kämpfen .

Der Sielchsschatzmelster :
Der Reichsschatzmeister gibt bekannt :
Es wird darauf hingewiesen , daß zurzeit

Bewerbungsgesuche um Anstel -
lung bei der Reichsgeschäftsstelle
der NSDAP , keine Berücksichtigung finden
können . Die Einreichung derartiger Gesuche
ist daher vollkommen zwecklos.

gez. Schwarz .

flm sttiwar̂ enBrett
Kreisleitung der NSDAP ., Kreis Karlstühe
Am Montag , 18. Juni , abends 8 Uhr , bringen wir

zu ermäßigten Preisen die drei Thoma -Einakier :
Gelähmte Schwingen — Brautschau — Die Medaille

zur Aussührung und sind für unsere Parteigenossen und
Parteigenossinnen ab heute in der Zeit von 10— 12 und
4—« Uhr bei der Kreisrasse, Waldstrahe 63 , 2 . Stock ,Karten erhältlich.

Die Kreisleitung der NSDAP .*
Vertricbsstellen für parteiamtl . Bekleidung ,

Mütze» und Uniform -Effekten
Ich mach« sämtliche Vertriebsstellen daraus aufmerk,

sam , daß bet dem setzt « insetzenden Verlaus von P .O .-
Unisormcn , Hemden und Mützen nur die für die P .O.
vorgeschriebe»« Form und Farbe verraust und vertrie¬
ben werden darf . Farben und Mtitzenmuster stnd aufder Kreisleitung als Muster auSgelegt. Sollten andere
Farbmuster verlaust werden , so müssen di« unrichtigen
AuSrtistungSgegenstände ohne Entschädigung des Ver¬
käufers zurllckgenommcn und durch vorschristSmäßig«
ersetzt weiden .

Kreisleitung der NSDAP ., Karlsruhe ,
Organisattonöamt , Ab ». Ucberlvachung.

*

Achtung PO .» Karlsruhe -Stadt
Heute, SamSlag , den 16. Juni 1934, nimmt di« PO .NarlSrulie -Stadt an der Großkundgebung der HI . teil .Antreten sämtlicher P .L . Karlsruhe -Itadt , unisormiert

und nicht unisornliert , 26 Uhr, auf dem Festhalieplah .
Jeder Maischblock führt eine Fahne .

Jeder Marschblocksiihrcr lägt getrennt anlrctcn . (Uni¬
form — Zivil ) und meldet getrennt dem Abschnitts¬
führer . Der Krciöausbildcr .

Vortragsabend
der NS . Fraurnschaft Surlach

Am Mittwoch veranstaltete die NS .-Frauen -
schaft Durlach tm „F r i tz - K r ö k e r - H a u s"
einen sehr gut besuchten Vortragsabend , zu dem
die Kreisleiterin Frau Schlick - Karlsruhe
erschienen war . Nach herzlichen BegrützungS-
worten der Ortsgruppenleiterin , Frau Lenz ,
gab Standartenführer Ancel seiner Freude
Allsdruck , daß die NS .-Frauenschaft in Zu¬
kunft ihre Versammlungen im neuen Heim der
Standarte 238 abhalte und wünschte ihr zu ihrer
Arbeit den besten Erfog.

Die Kreisleiterin Frau Schlick sprach
über die Arbeit der NS .-Franenschaft im na¬
tionalsozialistischen Staat . „Wir wollen Na¬
tionalsozialismus treiben im wahren Sinne
des Wortes , wir wollen unserem Volk opfer¬
freudig dienen und die Not der notleidenden
Volksgenossen lindern helfen . Dazu bietet uns
die am kommenden Samstag und Sonntag
stattftndende Haus - und Straßensammlnng
für das Hilfswerk „Mutter und Kind " die beste
Gelegenheit, die von «ns Frauen dnrchgeftthrt
wird. Fra « Schlüter wurde zur stellvertre¬
tenden Orksgruppenleiterin ernannt . Schließ¬
lich dankte die Kreisleiterin der Standarte 238
für die bereitwillig« Ueberlassnng des Saales .

Frau K o e l le - Karlsruhe erläuterte hierauf
Ziel und Zweck der zur Zeit im Karlsruher
Konzerthaus stattfindenden H e i m a r b ei¬
te n a us st el l u n g und forderte alle Anwe¬
senden zum Besuch auf. Es wurde beschlossen ,
die Ausstellung am Montag , 18 . Juni , zu be¬
suchen ; Abfahrt um V»3 Uhr an der Haltestelle
Bahnhof der Straßenbahn .

Der Vortragsabend , der durch Lieder und
Gcdichtvorträge verschönert wurde , nahm mit
einem dreifachen Sieg - Heil auf den Führer
einen schönen und würdigen Ausklang .

Die NSBO .-Fahncnabordnungen
stehen ab Sonntagmorgcn um 9 Uhr vor dem Fritz.
Plallner -HauS zum Empfang der Monte -Olivia -Fahrer

NSBO ., Kreis Karlsruhe .
*

Ortsgruppe der NSDAP ., Karlsruhe -Süd
Zur Teilnahme am KrriSappell in Forchheim am

Sonntag , den 17. Juni 1934 treten die Pol . Leiter der
Ortsgruppe Süd und Weiherfcld (Marschblock 6 ) sowie
dieienigen der Unterorganisationcn um 12.20 Uhr vor
der Geschäftsstelle Rüppurrer Straß « 66 mit den Orts¬
gruppensahnen an.

Uniform wie bisher .
Am Dienstag , den 19. Juni 1934, findet um 20.00

Uhr im Nebenzimmer zum »Alblal ' eine wichtige Ver¬
sammlung der pol. Leiter der Ortsgruppe Süd statt.

Der Orlsgruppenleitcr .

Ortsgruppe der NSDAP ., Karlsruhe -
Südwcst !

Heute, Samstag , den 16 . Juni 1934, 19.45 Uhr, tritt
die unformierte P .O . der Ortsgruppe vor dem Feuer -
wchrhauS (Ritterstr .) an.

Morgen , Sonntag , den 17. Juni 1934, 12 .48 Uhr,
sammelt sich die gesamte P . O . der Ortsgruppe aus dem
Schmicdcrplatz zum Abmarsch nach Forchheim.

Der Orlsgruppenleitcr .
" *

Kreis Ofsenburg
Am Sonntag , 17. Juni , sinder in Ofsenburg in den

Landwirtschastlichen Hallen um 11 Uhr eine große
Eisenbahner -Kundgebung aller Reichsbahnbediensteten
des DirektionSbczirkeS Karlsruhe statt.

All« Eiscnbahnbediensteten , soweit sic der PO . ange¬
boren , sind am Sonntag , den 17. dS . MtS ., von in
Aussicht genommenen Veranstaltungen , wie AuSmärschc,Zusammenkünfte usw. zu befreien, damit st« an der
obengenannten Kundgebung teilnehmen können.

Der stell« . Krcisicitcr .
*

NSBO ., Kreisleitung Karlsruhe
An sämtliche Betriebszellenobleutel

Mit Wirkung vom 1 . Juni 1934 ist
Pg . Willi P f l tz e n m e i « r

zum KreiSsugendleiter der Deutschen ArbeilSsront Kreis
Karlsruhe ernannt und eingesetzt worden . Ihm ob-
liegt die Betreuung der gesamten Werks- und Angeslell .
ien - Jugend . (Männlich bis zum 18 . Lebensjahr und
iveiblich bis zum 21 . Lebensjahr .) Sämtlich« dirsbezgl .

Fragen und Angelegenheiten wertzen nunm«hr lmrch ttz»
bearbeitet .

Sprechstunden : Montag , Mittwoch und Frei¬
tag von 18—19 Uhr aus d«r GefchästSstell « d«r NSBO .
Fritz -Plaltner -HauS, Schützens« . 16, Zimmer 2. Ich
bitte um Bekanntgabe und Anschlag am schwarzen Brett .

Die KrciSbeiriebszcllenleltung .
*

NSDAP . Amt für BolkSmohlfahrt
Ortsgruppe Ettlingeu

Geschäftsstelle Lindscharren Nr . Ist.
Sprechstunden .

Für Aktton »Mutter und Kind' DtenStag» von tt
blS 21 Uhr.

Für Allgemein« Jugendwohlfahrt FrettagS von 1»
bis 21 Uhr.

Wichtig ist , daß di« Antragsteller di« nöttgen U»te»-
lagcn mitbringen , z . B . di« Stempelkarte , die letzt«
Invaliden - , Unfall - , Witwen- , Kriegsbeschädigten, und
Kriegshinterbliebenen -RentenguittungSkart « .

Nähere Auskunft erteilt die NSV .-GefchäftSsteK «
jederzeit.
Die KrciSamtSwalterin der Aktion „Mutter und « kn»".

*
NSKOB . Ortsgruppe Ettlingen

Di« NSKOV . führt heut« SamSlag , den 16. Juni
1934 , abendS 8 .30 Uhr . den Film »Deutschland 1914
bis 1933 ' vor .

ES ist Pflicht der Kameraden und Kameradenfra »««,
diesen Film zu besuchen . Eintrittspreis 28 Pfg .

Für die Jugend findet am gleichen Tage mittags
4 Uhr di« Filmvorführung statt.

Zn dem Film spricht jeweils Pg . Hercl« von der
ReichSleitung. Der Orlögruppcnobmann .

*
An sämtliche Ortsgruppen und Stützpunkte

des Kreises Wolsach .
Kuiidgebiing des RcichSstatthalters und Gauleiter »

am 16. Juni 1934 In Hornbcrg .
Die Ortsgruppen und Stützpunkt« mit ihren sämt¬

lichen Unterorganisationcn nehmen an dieser Kund¬
gebung vollzählig teil.

Anschließend an die Knndgebnng findet eine KreiS-
lagnng in Hornberg (Turnhalle ) für den KreiSstab,
OriSgruppenstab und deren Unterorgauttationen statt.
Di« Amtswalter der PO . erscheinen im vorschriftS»
inäßigcn Braunhemd und nicht im Dicnftrock . Am
16. Juni 1934 fährt ein VerwaltungSsondcrzug und stnd
die AbsahrlSzeiten und Preise für Hin- und Rückfahrt
solgcnde:

Stcinbach ab : 10.28, Fahrprei » Mt —.70
Haslach ab : 10 .32 •M — .60
Hausach an : 10.40
Schiltach ab: 10.25 m — .80
Halbmeil ab : 10.34 m — .70
Wolsach ab : 10.40 m —.50
Kirnbach ab : 10 .45 M — .50
Hausach an : 10.50
Hausach ab: 11 .00 t"
Hornbcrg an : 11 .15
Rücksahrt des SondcrzugeS abends gegen 8 Uhr.
Näher« Abfahrtszeiten werden noch bekanntgegeben.
Ich mache nochmals darauf auscrksam, daß dieser

VcrwaltungSsonderzug von allen Organisationen zu
benützen ist, da eine Anfahrt mit Lastautos und großen
Oiniiibusscn nach Hornbcrg unicrsagl ist , da di« HilsS -
kaste der NSDAP , bei evtl . Unsällcn durch Autos kei -
ncrlei Verantwortung übcrnimnil .

Sämtliche Fahnen find mitzubringen und zu schmllk-
kcn . Di« PO . der Kreises Wolsach »ntcrstchi mit An¬
kunft des SonderzugeS dem Krcisadjulantcn HaaS.

Gleichzeitig mache ich daraus ausmerksam, daß der
Verwaltttiigssonderzug auch von Privatleuten benützt
ivcrden kann zu denselben Preisen .

Di« Abfahrtszeiten d« S Zuges können stch noch um
einig« Minuten ändern , und ist es Pflicht der Orts¬
gruppen - und Siiitzpunkllcitcr , dafür zu sorgen, daß di«
Leute zur rechten Zeit zur Stelle stnd .

Der stell». KrciSlciter.

Sportvcrband e. B ., Kruppe Karlsruhe
Kanu -Abteilung .

Heute Samstag findet auf Rappcnwört die Sonnen -
wcndseicr der hiesigen Paddler statt . Anschließendwird
daselbst gezeltet. Näheres am schwarzen Brett im
Bootshaus . Erscheinen ist Pflicht . Tresspunkt 21 Uhr
am BootShans .

Der Grnppensportleitcr .
#

Frausnschaft Ortsgruppe Karlsruhe -Südstadt
Beginn der Sammlung für »Mutter und Kind' am

Samstag und Sonntag , 9 Uhr vormittags . Die Frauen ,
die stch hierzu gemeldet haben, wollen stch um diese Zeit
bei der NS .-BolkSwohlsabrt , Baumcisterstr . 7 , melden.

Am kommenden Mittwoch, den 20 . Juni 1934, abendS
8 Uhr , findet in der NrbcniuSschulc der nächste Heim-
abend statt. Frl . Hauer spricht über den zweiten Teil
ihres Vortrages .

Zahlreiches Erscheinen erwünschtl
Die OrlSgruppcnsrauenschaflSlcttersn .

-l-
BDM ., Unterga « Karlsruhe

Heute, SamSlag , den 16. Juni 1934 , abends Puntt
8 Uhr , ist Abmarsch vom alten Bahnhof zur Kund-
gebuilg. Teilnahme ist Pslichtl Die Jungmädel über
13 Jahre treten ebensallS an.

Das Benützen der Räum « in der Sofienstratzc 41 ist
uns ab sofort untersagtl Die Führerinnen melden
stch sofort bei der Ringsührerin zwecks Zuweisung « ine»

andern Raumes . Die Nntcrgauführcrin .

Bekanntgaben der Partei

buh
. Hugo Dietrich

ECKE KAISER- UND HERRENSTRASSE
46980

UeberwSltlgend groee Auswahl
ln telnen Anzügen tflr alle Figuren

Sakko -Anzüge
neuesten Schnitts ,

®/4 fertig , mit allen
Anproben . . Mk . 115 . - 98 . - 88 .-

Sport -Anzüge
aparte Modelle , neueste Farben
braun — grün . . Mk . 29 .75 bis 88 . -

Sommer -Anzüge
2 teilig , aus luftdurchlässigen, porösen
Freskostoffen . . Mk . 36 . - bis 98 .-

Flanell -Hosen
unentbehrliche Sommerhose für jeden
Herrn , neueste Färb . Mk . 11 .50 bis 25 .-
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Camera nicht mehr Weltmeister !
Mar Vaer in der 11 . Runde Sieger!

Greztslnski verhall Rot -Front zu Waffen
Wie die Terrortruppen von Rot-Front zu Waffen kamen

■ Newyork , 15. Juni . (Eigener Drahtbe¬
richt des „Führer " ) . Bor 60 000 Zuschauern
ftaudeu sich in der Nacht von Freitag im New-
qorker Madison Square Garden im Kampf um
die Weltmeisterschast im Schwergewicht der
Italiener Caruera und sein amerikanischer
Herausforderer Max Baer gegenüber.

Der Kampf sah den Amerikaner in einer
überraschend guten Form, obwohl er seit Jah¬
resfrist keine» Kampf mehr bestritte» hatte.
Der riesige Italiener dagegen machte einen
recht schwachen Eindruck und wurde zur größten
Ueberraschung von den Schlägen deS Amerika¬
ners stark erschüttert. Baer hatte die ersten
Runde » des Kampfes für sich. Erst in der 8 .
und 9 . Runde kam Caruera etwas ans . Er
hatte sich aber in der 1V . Runde bereits ver¬
ausgabt und nur der Gong konnte ihn hier
schon vor dem k.o . retten .

In der 11 . Runde kam das Ende. Nach zwei¬
maligem Niederschlag erhob sich Carnera ,
taumelte benommen im Ring umher und der
Ringrichter stoppte de» Kamps , um Max Baer
znm Sieger dnrch technische» k.o . z« erklären.

Rund um den Kampf!
Die erste Ueberraschung war der starke Be¬

such . Beide Boxer sind in Amerika nicht son¬
derlich beliebt. Das Publikum erschien wohl
nur deshalb, um ihren Landsmann anzufenern
und wieder einen Amerikaner im Besitz deS
Weltmeistergürtels zu sehen. Wie immer bei
solchen Veranstaltungen wohnten zahlreiche
Prominente des Sportes nnd des öffentlichen
Lebens dem Kampf bei. Vor dem Kampf wur¬
den den beiden Gegnern zahlreiche Maßregeln
erläutert . Dabei ist gestattet worden, daß T i e s-
schläg « erlaubt sind , wenn sie von „Er¬
folg " begleitet sind. ( ? )

Vor dem Kampf erhielt Carnera noch « in
Telegramm des Duce , das die Worte
enthielt : „Sie müsien siegen.

" Max Vaer , der
sich glänzend vorbereitet zeigte , hinderte den
Italiener an der Ausführung dieses Befehls.

Bon Runde 1 bis 11
Die ersten drei Runden gingen recht glatt

an den Amerikaner, der Carnera überraschend
hart angriff, und mit schweren Schlägen zudeckt .
In der vierten Runde kann Carnera erste Ge¬
winne verzeichnen , aber der Amerikaner sicherte
sich die beiden nächsten Runden iviedcr , obwohl
sein anfangs stark forciertes Tempo nun nach -
lietz . Die achte und neunte Runde kann der
Amerikaner für sich buchen, er muß aber zwi¬
schendurch doch einige schwere Schläge einstccken
und wird durch eine Verletzung an der Nase
stark behindert. In der zehnten Runde hat
Baer seinen Gegner in seiner Ringecke.

Der sichere k.o . wird nur durch den Gong¬
schlag verhindert.

In der eisten Runde muß Caruera gleich
wieder zu Boden . Er erhebt sich bald, wird
aber erneut niedergeschlagen . Bei drei kommt
er noch ganz benommen in die Höhe, taumelt
durch den Ring , irre vor sich hinredcnö. Die
Zuschauer rasen und fordern Vaer auf zum
entscheidenden Schlage . Ringrichter D o n o v a n
stoppte aber den Kampf und erklärt Baer unter
dem Jubel der Massen

znm Sieger durch technischen k.o.

* Berlin, 15 . Juni . Am Tonnerstag ging das
nun nahezu elf Wochen währende Ringen um
die Schachweltmeisterschaft zu Ende . Der Welt¬
meister, klar in Führung liegend , benötigte nur
noch einen halben Punkt, den er in der 26 . Par¬
tie , also der letzten deS Wettkampfes , Donners¬
tagabend erzielte . In einem Damengambit kam
der Weltmeister durch sehr geschicktes Spiel in
Vorteil. Nach dem Damentausch behielt er einen
Mehrbauern, hatte aber offenbar keine große
Lust, die Partie auf Gewinn zu spielen . Dieser
wäre allerdings nur nach äußerst schwerem

O Berlin , 15. Juni . (Drahtbericht «ns . Berl .
Schristl .) Die Berliner nationalsozialistische
„Deutsche Wochenschau" veröffentlicht soeben
interessante Tatsachen über die Art, wie die
Tcrrortruppen des früheren „Rot - Front -Kämp -
serbundes" zu ihrer Bewaffnung kamen und
die Rotfrontler von den ihnen stillschweigend
eingeräumten „Rechten " Gebrauch machten . Der
Gewährsmann des Blattes , Walter Korobi ,
schreibt zunächst folgendes:

„Als ich im Juli 1981 in Erfahrung gebracht
hatte, daß der kommunistische „Arbeiterschützen¬
bund " auf einem Schicßstand in einem Berli¬
ner Vorort „Großkaliberschießcn in allen An -
schlagartcn " abzuhalten beabsichtigte, begab ich
mich zu dieser Schießübung der Kommunisten .
Unser Erstaunen war grenzenlos, als ivir uns
auf dem Schießplatz plötzlich de » Mitgliedern
der berüchtigten antifaschistischen „Kampfstaffcl "
gegenübcrsahen , die dort frischfröhlich gerade
„Schnellfeuer" mit großkalibrigem Geivehr üb¬
ten — und das in einem Augenblick , als ivic-
der eine besonders tolle Rotmordwellc durch
Deutschland raste .

Wußte der rote Polizeipräsident von Berlin ,
Grezcsinski , wirklich nichts von diesen groß -

Kampfe zu erzielen gewesen . Die Partie endete
demnach frühzeitig unentschieden. Tr . Aljcchin
bot dann Remis an , welches der deutsche Meister
Bogoljubow im 28 . Zuge annahm .

Dem Endspiel in der Krolloper wohnte auch
Reichsjustizkommissar Dr . Frank bei, der als
großer Förderer des Schachspieles bekannt ist .
Dr . Frank beglückivünschte Schachweltmeister Dr .
Aljcchin und unterhielt sich noch längere Zeit
mit ihm und Bogoljubow über die nächsten in
Aussicht genommenen großen Schachkämpf« .

kalibrigen Vorübungen zum Bürgerkrieg ?
Woher stammten die Gewehre? Woher di« zum
Erwerb der Waffen nötigen „Waffenscheine" ?

Der Mitarbeiter der Deutschen Wochenschau
teilt dann weiter mit, daß sich die Kommuni¬
sten, die sich an diesen Schießübungen beteilig¬
ten , sämtlich im Besitz von Waffen -
erwcrbsscheinen befanden . Auf den An¬
trägen , die die Kommunisten zwecks Bewaff¬
nung bei der Polizei eingcreicht hatten , hieß es
im Vordruck wörtlich : , ,Gegen meine Zuver¬
lässigkeit dürfen keine Bedenken bestehen. Die
Voraussetzung, unter denen nach 8 16 des
Reichsschußwaffcngesetzes die Ausstellung eines
Waffencrwerbsschcincs oder Munitions¬
erwerbsscheines zu unterbleiben hat , liegen bei
mir nicht vor. „Man erachtete also demnach
diese üblen kommunistischen Tcrrorbanditcn
bej der Dienststelle des sozialdemokratischen
Polizeipräsidenten von Berlin für zuverlässig !

Die Tatsache steht jedenfalls einwandfrei
fest, so schreibt das Blatt weiter, daß der
Polizeipräsident Grezcsinski und sein roter Be-
amtenstab über die Groß - Kalibcr- Schicßübun-
gen der Berliner Kommunisten genau Bescheid
wußte und nicht nur das Einschreiten hier¬
gegen unterließ , sondern noch förderte durch
Ausstellung von Wafscnerivcrbsscheinen an
Rot -Front .

Wenn es überhaupt noch eines Beweises be¬
durft Hütte , daß die Sozialdemokratie dem
Kommunismus bei seinem terroristischen Wir¬
ken getreu und helfend zur Seite stand , so ist
hiermit der Beweis dafür geliefert, daß die
Sozialdemokratie die Bolschewisten nicht nur
unterstützte , sonder » ihnen ihr mörderisches
Treiben durch Belieferung mit Waffen und
Munition überhaupt erst ermöglichte .

* Hamburg, 13 . Juni . Auf dem deutschen
Dampfer „Scsostris"

, der von Mexiko »ach
Hamburg unterwegs ist , brach auf der Schelde
kurz vor dem Eintreffen in Antwerpen im
Laderaum Feuer aus , das erfolgreich gelöscht
werden konnte . Dampfer „SesostriS " lief fahr¬
planmäßig, ohne fremde Hilfe zu beanspruchen ,
in Antwerpen ein und landete dort seine Pas¬
sagiere .

Alßechin wiever Schachwellmellter
das Ringe,, am die SchachweliMislersKaft berndel

O f 11 G T I Verlanget überall zur Hautbräunungw i 11 es i i gegen Sonnenbrand das acht«

Tiroler Adler *Nuljöl
der Ersten Tiroler ParlDmerlefabrlk Inns¬
bruck , Zweigstelle : Mittenwald I. B.
Nur ln Fl . Mk. - .50, -.90, 1,20, Instltutsp . 4.*.
Nur echt mit nebenstehend . Schutzmarke .
Achtung ! es gibt mindern . Nachahmungen
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Erhebung 1933
Sin Gcdcnkbucb .

das in die Hand
lkdcS Deutsche » ge-
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Ten die histori¬
schen Augenblicke
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laiid leligebalten.
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Abt. Buchhandlg.

Karlsruhe .

öretten
Lcstlctzunsi btt Bau- und Biraptn-
stuchtru an der ftnililinget - Öttape

auf Ccmathung Butt .
Die Gcmciiidc Ruit bat die Aest-

Ictzinia der « au - und Ltrabcnstiich-
icn an der !iiiittitnaer - 2tras ;e von
Punkt A —F , an dein Weg l!gb .-Rr .
44 von Punkt dl — » , an dem Weg
39 von Punkt X —O , am Kirchplav
Lgb . -Nr . 23 von 0 —0—v —P mit
Weg L—O , an der Hauptstraße Lg .-
Ar . 53 von Punkt A— K , an dem
Weg Lgb .- Nr . 2 von Punkt K —J
und an den neuen Straßenstrccken
von Punkt K —II -—Q , R—U, P—U
—H , F—G — H—J aus Gemarkung
Ruit beantragt .

Die ansgestellten Pläne liegen zur
Einsicbt der « ctciiigtcn wävrcnd zwei
Wochen ans dem AlathanS in Ruit
aus. Binnen 14. Tagen vom Srschct -
neu der diese Bekanntmachung ent¬
haltenden Zeitung an gerechnet , kön¬
nen Sinwcndungcn gegen die beabsich¬
tigte Anlage bei Aiisschlubvcrmcidcn
bci» i Bezirksamt Breiten oder beim
Bürgermeisteramt Ruit geilend ge¬
macht werden.

Breiten , den 14 . Juni 1934.
Bad . Bezirksamt .

Durladi
Ucbcr den landwirtschaftlichen

Betrieb des Rudolf Berndl , Land-
Wirt in Weingarten , wird ycutc, den
12. Juni 1934. um 10 Ubr , das Ent -
schuiduugsversahrcn gemäß Geseg
zur Siegelung der landwirtschaft¬
lichen Schnldvcrbäitiiissc vom 1 . 0.
1933 erüssnct. Die Bezirkssparkassc
in Durlach wird zur Sntschuldungs -
stcllc ernannt . Die Giänbigcr wer¬
den unter Hinweis aus die Rechts-
nachtcilc des z II Abs . 2 des Snt -
schuld .-Gcscvcs ausgesordert, ihre
Ansprüche möglichst in doppelter
Form biS zuin 20 Juli 1934 bei
dem Unterzeichneten Amtsgericht an¬
zumelden und die in ibrcn Händen
befindlichen Schuldurkunden dem
Gericht einzurcichen.

Durlach, den 12. Fnni 1934.
Amtsgericht ll .

Karlsruhe
lieber den gärtnerischen Betrieb

des Friedrich Rus und Vesten She-
srau Siniiia geb . Seuscrt in Eggen-
stcin wurde heute am 11 . Juni 1934,
vormittags 11 Uhr . das Entschul-
dungsvcrsahrcn erössnet. Ais Snt -
schuldungsstellewurde die Gartcnbau -
Kredit -Akticngescllschast in Berlin
NW . 40, sironprinzcnuser 27 , be¬
stimmt. Alle Ansprüche an die Be-
iriebsinhabcr sind bis znm 15 . Juli
1934 beim Amtsgericht Karlsruhe
A 9 oder der SnIschilldnngSstclle an-
znnicldcn. Die Gläubiger haben die
in ihren Händen befindlichen Schnld-
lirknnden bis zu diesem Tag dem Ge¬
richt etiizureichen.

Karlsruhe , den II . Juni 1934 .
Amtsgericht A 9. 46718

Linkenheim
Die Gemeinde Linkenhciin vergibt

auf dem Wege der össcnliichcn Aus¬
schreibung die Materialltescrnngcn
stir den Neubau von 9 Siedlungs¬
häuser (Borstädtische Kleinsied¬
lung ) .

In Betracht kommt dl « Lteserung
von :

Backsteinen ( Wapcnfteine 12/12/15 ),
Zement , Kalk , Gips ,
T» und Rundeiscn,

BimSdielcn und Jalzztcgcl ,
Hol; , Breiter . Latten , Schwarten .
AngcbotSnnlcrlagcn können av

Samstag , den 10 . Juni 1931 , nach¬
mittags 2 Uhr ans dem Ratliausc
abgcholt werden , woselbst dieselben
vis Donnerstag , den 21 . Juni in
verschlossenem Umschlag abgegeben
werden müssen . Gvtl . können diesel¬
ben gegen Porlovcrgülnng zngcschickl
werden. Abgabe solange vorrätig .

ZuschlagSsrist 14 Tage.
Bürgermeisteramt :

RI « . 46711

Oberkirdi
DaS EntschuidungSversahren für

den Landwirt und Oelmüllcr Ale¬
xander Jhringer in vbcrkirch ist
heute 11 .30 Uhr vormittags erössnet
worden . Als GntschuldungSstellc ist
die Sparkasse in Obcrkirch ernannt
worden . Die Gläubiger haben ihre
Forderungen bis spätestens 5 . Juli
1934 beim Amtsgericht hier anziimcl-
den und die in ihren Händen bc-
stiidllchen Schuldiirkunden dem Ge¬
richt etnzureichen. Der Grund und
Betrag sowie der Zeitpunkt der
Entstchung der Anspruchs ist genau
zu bezeichnen . Kapital und Zins
sind gesonders anzuführen .

Oberkirch , den 9 . Juni 1934 .
Amtsgericht. 46723

DaS SiitschiildungSvcrsahrcn für
den Landwirt Augustin Müller nnd
dessen Ehefrau shranzlska geh . Bähr
in HaSlach (Amt Obcrkirch ) ist heute,
11 Ubr vormittags , erössnet worden .
AIS EntschiiidnngSstelle ist die Städ¬
tische Sparkasse in Oberkirch ernannt
worden . Die Gläubiger haben ihre
Forderungen bis spätestens 5. 7 . 34
beim Amtsgericht hier anzumelden
und die in ihren Händen befind¬
lichen Schuldiirkunden dem Gericht
einznreichen. Der Grund und Betrag
sowie der Zeitpunkt der Entstehung
des Anspruchs ist genau zu bezeich¬
nen . Kapital und Zins sind geson¬
dert anzuführen .

Obcrkirch , den 9. Juni 1934 .
Amtsgericht. 46722

DaS EntschuidungSversahren für
den Land - und Gastwirt Karl Roth
in Butschbach Lchlatten ist beute
vormittags 9.15 Uhr erössnet wor¬

den . Ais EntschnldungSstelle ist die
Stadt . Sparkasse in Oberkirch er¬
nannt worden . Die Gläubiger haben
ihre Fordcrnngeu bis spätestens 5 .
Juli 1931 beim Amtsgericht hier an-
.zuinclden und die in lbrei: Händen
bcsindiinicn Schuldiirrnnben dem
Gericht cinzureichen. Ter Grund und
Betrag sowie der Zeiipunkt der Ent¬
stehung des Anspruchs ist genau zu
bezeichnen . Kapital nnd Zins sind
sind besonders anzusühren .

Obcrkirch , den 9. Juni 1934.
Amtsgericht.

46721

Oiienburz
Durch Beschluß der Zivilkammer

des Landgerichts Ossendurg wurde
am 21 . Mai 1934, vormittags 10
Uhr , stir den Land - und Gastwirt
Karl MSnnle in Ebersweier das
landwirtschaftliche EntschuldungSvcr-
sahrcn eröffnet. Die EntschuldungS-
stclle wird später bestimmt. Di«
Gläubiger werden ausgesordert, ihre
Forderungen bis spätestens 1» . Juli
1934 bei dem Unterzeichneten Gericht
anzumclden und die in ihren Hän¬
den besindltchcn Urkunden vorzu-
Icgen .

Ossendurg, den 12. Juni 1934.
Badische » Amtsgericht II .

GüterrechtSregister, Bd . I , S . 41 :
Alfred Kühl, Kaufmann und Klara
geb . Dobcr in Ossendurg. Bertrag
vom 22 . Mai 1934 : Gütertrennung .

Ossendurg, den 14. Juni 1934.
Badisches Amtsgericht III .

Wolfadi
Arfipptlbetatungaftunft «

Am DienStag , den 19. Juni 1934.
nachmittags 13 Uhr , findet in Hau¬
fach im RathauSsaal eine unentgelt¬
liche
sachärztlich -orthopädischr und soziale

BcratungSsiunde
statt.

Borzustellen sind minderbemittelte
Kinder und Jugendliche mit Läh¬
mungen und mit Fehlsormen der
Glieder oder des Rumpfes , insbe¬
sondere infolge von Rachitis oder
Knochen - und Gelenktnbcrkulose.

BczirkSsugendamt Wallach.

Die Jugend und ihre Zreunde lesen

Pa » Ki >{bUtf der badisdien Hiililerjugen

Erscheint ab I . Iuli 2mal monatlich



Horst-Wessel-Lied im Degenpalast :

Das mächtige Erlebnis von Venedig
Begeisterte Kundgebung für den Suce und seinen Gast - Große Parade der Faschisten -Berbände

V

WM

1

Erstes Originalbild von der Ankunft Hitlers in Venedig
Bon NnkS nach recht : UntcrstaaizsckrctSr Suvich : vor llnn Nclchzkanzlcr Adols Hitler ; deutscher Gesandter
v . Hassel : Staraec , der Sekretär der saschtstiscbc» Pa -. tei ; Mussolini ; Rcich -Zaubeninmistcr FrHr . v . Reurach.
Die Uebermittluna dieses Bildes ersolgtc durch ein Siudersluazeua und stellt in ihrer Schnelligkeit eine»

geradezu sabclhastcn Rekord dar.

A . R . Venedig , 15 . Juni . sDrahtbericht un¬
seres nach Venedig entsandten Sonderbericht¬
erstatters .) Es wurde nicht Nacht in der La¬
gunenstadt. Der tiefblaue Himmel verfärbte
sich nur zu einem schwarz-violetten Gewölle
und legte ein seltsames Dämmerlicht über die
Stadt der tausend Kanäle. Leise kräuselten die
Wellen , die ein leiser gleichmäßiger Wind von
der großen Lagune her dem Canale Grande
entgegentricb. Nur wenige Minuten lag die
Stadt in einem Halbdunkel, wenige besinnliche
Minuten .

Breit und einladend das Massiv des Mar¬
cusplatzes, flankierf von den Silhouetten der
gewaltigen umliegenden Gebäude. Nach kur-
zer Zeit beginnt ein anderes Leben . Schein¬
werfer durchbrechen die Dämmerung , in wei¬
ßes Licht getaucht heben sich die Fassaden des
Domes und des Dogenpalastes aus dem Halb¬
dunkel . Die Fassaden wirken eigenartig durch
die langen Schatte» , die das Scheinwerferlicht
auf die Fronten der Gebäude wirft.

Tausende von kleinen Gondeln und Bar -
lassen treiben auf dem Kanal . Lustig schaukeln
die vielfarbigen Lampions, unaufhörlich zie¬
hen die Fahrzeuge an dem Hotel unseres Füh¬
rers vorbei.

Transparente ziehen sich über die Wasser¬
straßen : „Duce, Duc« , Duce — Hitlero , Hit-
lero !" Hin und wieder dringt die ansprechende
Melodie eines italienischen Volksliedes durch
den Abend . Die Stadt liegt im Frieden . In
Frieden , denn zwei Männer begegnen sich,
zwei , die das Volk dorthin führen wollen , wo
immer der Friede liegt.

Aufbrausender Jubel . Der Duce kommt.
Uebcr die große Steinterrasse betritt er, be¬
grüßt von der Giovinezza, den Hof des Dogen-
palastes, in dem das große

Konzert zu Ehren Hitlers
stattfindet. Kaum hat Mussolini Platz genom¬
men , alS « in erneuter Jubel di« Ankunft
unseres Führers verkündet. Nach einer kur¬
zen herzlichen Begrüßung nehmen die beiden
Volksführer nebeneinander in dem großen
mittelalterlichen SSulenbogen öeS HofeS Platz.
Das Konzert beginnt. Wagner und Verdi sind
die beiden Komponisten des AbendS , die Expo¬
nenten deutscher und italienischer Tonkunst.

Weich schmiegen sich die Klänge Verdi 'scher
Musik in den Rahmen. Di« Akustik trägt die
Stimmen der Sänger weit über den Hof des
Dogenpalastes hinaus . Mit den wuchtigen
Klängen des großen Meistersingervorspiels
schließt der Abend .

Währenddessen hatte sich draußen vor dem
Dogenpalast eine unübersehbare nach zehntau-
senden zählende Menschenmenge angesammelt.
Ihre begeisternden Ducerufe , ihr tausendfälti-
ges Klatschen , ihr Singen und ihre Ruf« bil-
detcn die phantastische Untermalung deS Kon -
zerts im Innern deS Palastes .

Geduldig harrte die Menge, dt« immer und
immer wieder in Heil-Rufe ausbrach, bis zum
Ende des Konzertes, baS bis kurz vor V.12
Uhr nachts dauerte. Am Schluß deS Konzertes
ebenso wie zu Beginn intonierte das Orchester
gemeinsam die unsterblichen Kampflieder der
faschistischen und der nationalsozialistischen
Bewegung, die Giovinezza und daS Horst -
Wessel- Lied.

Mit erhobener Hand grüßten alle, Deutsche
wie Italiener , Nationalsozialisten wie Fa¬
schisten , diese beiden Lieder , ein
gemeinsame- Bekenntnis z« eier großer vdlker .
Der begeisterte Jubel , der von draußen herein¬
drang , unterstrich dieses Bild . DaS große Er¬
lebnis dieser Abends fand seinen Abschluß ,
als der Duce mit dem Führer hinaustrat auf
den Balkon deS DogenplatzeS.

Der Jubel wurde zum Rasen , di« Rufe zum
Toben , alS die Menge den Duce erkannte . Die
ganze Begeisterung , deren der Italiener fähig
ist , wurde in diesen Empfang gelegt . Während¬
dessen wurde das Marcusforum festlich erleuch¬
tet , am ganzen MarcuSplatz strahlten die Lich¬

ter, während draußen im Canale Grande hun¬
derte von Gondeln herüber grüßten .

Ein zauberhaftes Bild bietet sich, da in ben¬
galischer Beleuchtung das weite Rund aufleuch -
tet. Unmittelbar vor dem Dogenpalast haben
zahllose Gondeln mit Lampions Aufstellung
genommen , und die Gondoliere grüßen mit
hochgehobencm Ruder . Der Führer und der
Duce mit Gefolge sind auf den vorderen Sän -
lengang im ersten Stock des DogenpalastcSge¬
treten und sehen von dort das unvergleichliche
Bild . Im Hintergrund leuchtet in roten und
grünen Farben die Kirche San Giorgio und
weiter rechts die Einmündung des Kanals der
Giodecca sowie die Kirche Santa Maria bella
Salute . Nach kurzer Zeit aber verschwinden die
hohen Gäste , und einige Motorboote schießen in
die farbige Nacht hinaus durch die Brücke , die
den Dogenpalast mit dem nächsten Gebäude
verbindet. Kurze Zeit darauf ist der Führer
im Grand Hotel wieder eingetrosfen.

Langsam fallen 12 Glockenschläge von der
Marcuskirche über Venedig. Ein historischer
Tag ist zu Ende .

Die große Parade
Noch schaukelten die letzten Gondeln der

Nacht auf den Kanälen, als der Marschtritt der
schwarzen Kolonnen der f a s ch i st i s ch e n
Verbände im Rhythmus der neuen Zeit Ita¬
liens durch die Straßen dröhnt. In weitem
Bogen ist der Marknsplatz abgesperrt. Die
Tribüne , auf der der Duce und der Führer
den Vorbeimarsch der Formationen abnehmcn,
wurden mit Blumen geschmückt . Schon in den
frühen Morgenstunden ist ganz Venedig wieder
auf den Beinen . Die faschistischen Verbände
werden bei ihrem Anmarsch mit Begeisterung
begrüßt. DaS Hotel des Führers ist umlagert .
Der Weg nach Stra , der Wohnung Mussolinis,
ist umsäumt von Wartenden. Hell leuchten die
Augen der Schwarzhemden, als diese unter den
Klängen schneidiger Marschmusik durch die
Straßen zogen , um Hitler und den Duce zu
begrüßen, der seit 11 Jahren zum ersten Mal
wieder in Venedig weilt.

Jugend ist « S, deren Marschtritt die Mor -
genstille durchdringt, Jugend mit blitzenden
Augen und entschlossenem Gesicht . Jugend , auf
deren Schultern die Zukunft Italiens gelegt
ist . Sie zieht hin , um dem zu danken , und um
den zu grüßen, der sein Volk aus der Verir¬
rung und Verzweiflung hcrausgebracht hat
un<> seinem Volke und seiner Jugend einen
neuen Glauben gegeben hat.

* Paris , 15 . Juni . Die Pariser Morgen-
presse, die ganz im Zeichen der Kammeraus¬
sprache über die Hcercsnachtragskrcdite von
über drei Milliarden , des deutschen Transfer -
Moratoriums und der Begegnung Hitler -
Mussolini in Venedig steht, muß sich in ihrer
Berichterstattung über die Zusammenkunft in
Venedig mit der ausführlichen Schilderung des
Empfanges und dem äußeren Nahmen der Zu¬
sammenkunft begnügen. Die französischen Son¬
derberichterstatter in Venedig können nur auf
gut Glück mögliche Hypothesen aufstellen .

Offenkundig beeinflußt kennzeichnet die Zei¬
tung „Excelstor " die französische Einstellung
zur Begegnung von Venedig wie folgt : Die
französischen Regierungskreise erwarteten in
ruhiger Abgeklärtheit die Ergebnisse der Aus¬
sprache Hitlers mit Mussolini. Frankreich habe
von einem derartigen Mcinungsaustansch
nichts zu befürchte». Alles, was die Annähe¬
rung und die Zusammenarbeit der Völker be-

Der riesige MarkuSplatz zeigt ein völlig ver¬
ändertes Bild . Der Palazzo Reale, der im
riesigen Viereck den Platz umgibt, ist mit roten
und goldenen Brokatdecken geschmückt , und
unten auf dem weiten Platz herrscht « In mili¬
tärisches Bild . In langen Kolonnen sind die
Formationen , die vor dem Duce vorbeimar¬
schieren werden, äusgestcllt . Eine Tribüne ist
errichtet, von der aus der Vorbeimarsch ab¬
genommen wird.

Kurz vor S Uhr erscheint Adolf Hitler aus
dem Platz.

Laute Ovationen ehren ihn . Diele Forma¬
tionen haben sich schon vorher die Zeit des
Wartens damit vertrieben, Heil - Rufe und

günstigen könne , entspreche dem aufrichtigen
Friedens - und Versöhnungswunsch, der die
französische Politik in Europa kennzeichne.
Alles, was auf andere Ziele ausgehe, könne '
die französische Regierung nicht bedrängen, da
sie ohne glückseligen Optimismus , aber auch
ohne gerechtfertigten Pessimismns entschlossen
sei, die Rechte Frankreichs zu behaupten und
zu verteidigen. In dieser Hinsicht sei zwischen
Rom und Paris kein Mißverständnis möglich.
Die französisch- italienische Annäherung bleibe
weiter auf der Tagesordnung der französischen
Außenpolitik.

Der Sonderberichterstatter deS „Matin * in
Venedig erklärt , daß man in amtlichen Kreisen
über den Inhalt der Unterredungen völlige
Zurückhaltung bewahre. DaS Interesse der
Besprechungen liege natürlich bei der Abrtt-
stungSfrage und der etwaigen Rückkehr
Deutschlands nach Gens .

Hitler -Rufe im Sprechchor zu übe«. Sie be¬
tonen dabei beim Namen des Führers di«
zweite Silber Hitler . Wir Deutsche» merken
daher erst nach der zweiten ober dritten Wie¬
derholung des Rufes , wer gemeint tft.
Wenige Minuten später trifft Mussolini «in.
Ein Orkan der Begeisterung braust über den
Platz . Ununterbrochen toben die Rufe weiter,
als der Duce zuerst die aufgestellten Kolonnen
kurz abschreitet , um dann die Tribüne zu be¬
treten. In herzlicher Weise begrüßen sich Mus¬
solini und Hitler und treten dann beide an
die Rampe des Podiums .

Musik schwenkt ei», der Vorbeimarsch
beginnt !

In dem ungeheuer raschen Tempo deS ita¬
lienischen Parademarsches zieht zuerst di«
0 . Legion der faschistischen Miliz vorbei. Es
folgen die Jungfaschisten ( 18 .—21 . Lebensjahr)
mit ihren rot - gelben Halstüchern und die
Avantgardisten ( 14 .—18. Lebensjahr) , den Ab-
schluß bildet die erschienene Marinejugend .
Mit stolzen Blicken , auS denen di« Begeiste¬
rung und der Stolz zu lesen war , den sie in
sich tragen , gehen die Repräsentanten der
faschistischen Partei an ihrem Duce vorbei und
grüßen den Führer der nationalsozialistischen
Bewegung Deutschlands.

Fast eine Stunde hat der Vorbeimarsch ge¬
dauert, dann sind die letzten Abteilungen vor¬
beimarschiert . Mussolini und der Führer ver¬
lasse » unter neu aufbrausendem ungeheurem
Jubel den Platz.

Insbesondere die Jüngsten , die nicht mit¬
marschierten und an der Längsseite deS Platzes
aufgestellt waren , forderten ihr Recht. Durch
ihr Spalier mußte Mussolini und Hitler . ES
war ein Spalter großer Begeiste¬
rung . Die Hüte der Kleinen wirbelten durch
die Luft, sie selbst sprangen in die Höhe und
riefen, was die Kehlen hergaben. Nur mit
Mühe konnte der Weg für Mussolini und Hit¬
ler gebahnt werben.

Frankreich wartet ab
Sie französische Presse zur Zukammenkunst von Venedig

Motten
zerstören Kleider^ /

Töte sie mit Attt !

Motten richten Jahr für Jahr ungeheuren Schaden an, den man ver¬

hüten könnte . Wer Flit regelmäßig in seinem Schrank zerstäubt , braucht
Mottenschaden nicht zu fürchten « Verlangen Sie ausdrücklich Flit und

weisen Sie Nachahmungen zurück . Flit fleckt nicht, Nur echt in plombierter

gelber Kanne mit schwarzem Band und Flit -Soldat .

Nehmen Sie nur

und keine Ersatzmittel

„Der Führer SamStag , 16 . Juni 1S34, Folge 16». Sette 1JJ



und Spott ^

Zum Zürnen -er DeutfKlanbRiege

Bezirksmeister Germania Karlsdorf
Foto : Rummel , Bruchsal.

Der „Deutschlanöflug 1S34

„Wer Sic Deutsche Turnerschast angreift ,
greift Deutschland an !" Das waren die Kern »
warte unseres großen Führers Adolf Hitler
in seiner Rede beim Deutschen Turnfest in
Stuttgart . Ein beglückendes Wissen für jeden
deutschen Turner und Sportsmann . Damit
brachte unser Führer zum Ausdruck , welch gro¬
ßen Wert die Führung des Dritten Reiches
den Leibesübungen beimißt . Gab in Stutt¬
gart zu diesem Leitwort das Deutsche Turn¬
fest Anlaß , so darf dasselbe sicherlich im wei¬
teren Sinne auch jede andere Sportart ruhig
auf sich beziehen , die geeignet ist, unsere Ju¬
gend zu einem intelligenten und staatsbejahen -
den in geistiger , zu einem gesunden , gewandten
und stahlharten Geschlecht in körperlicher Hin¬
sicht heranzubilden .

Deutsches Turnen auf seiner breiten und
felsenfest untermauerten Grundlage ist Dienst
am Volk und Vaterland . Hundcrttauscnde von
deutschen Männern und Frauen mit Lehrbefä¬
higung sind in der Deutschen Turnerschaft an
der Arbeit , um eine Jugend heranzubilöen ,
wie unser Führer sie wünscht und Deutschland
sie braucht ! Dieses Ziel wird aber nur er¬
reicht , wenn jeder deutsche Junge und jedes
deutsche Mädel aus sich herausholt , was in sei¬
nem Körper steckt . Mit der bloßen Teilnahme
an den Uebungsstunden , gleichgültig , ob mit
ober ohne Eifer , ist cs also nicht getan . Die
Jugend muß ein Ziel haben , dem sie zustre¬
ben kann , sie muß von dem heißen Wunsche
beseelt sein , Leistungen zn erreichen , die über '

dem Durchschnitt liegen, ' sie braucht also Vor¬
bilder , an denen sie sieht, wohin man durch
eiserne Energie und Ausdauer kommen kann.
Es ist selbstverständlich , daß nicht jeder olym¬
pische Ehren erringen kann ; das ist auch nicht
notwendig . Für die Breitcnarbeit genügt das
bis zur äußersten Leistungsgrenze in die Tat
umgesetzte Wollen ! Die Spitzenkönner
aber , die sich bei dieser Arbeit hcrausschälen ,
haben die oben angedeutete Mission :

Unserer deutschen Jugend Vorbild und An¬
sporn zu sein.

Wir rechnen deshalb dem KTV . 1846 hoch
an , daß er am kommenden Sonntag nachmit¬
tag Gelegenheit bietet , die Deutschland - Riege
der Kunstturncr bei ihrer Lehrarbeit zu sehen.
Wer würde sich heute nicht dafür interessieren ,
den ganz „frischgebackenen"

Weltmeister Winter -Frankfurt

besonders an seinem Spezialgerät , dem Reck ,
zu beobachten , den besten deutschen „Buda -
pester" im Gesamt - Klassement überhaupt , un¬
seren Landsmann B e ck e r t - Neustadt , F r e y -
Kreuznach , der bei den letzten Weltmeisterschaf¬
ten erneut bewies , daß er seine Deutsche Mei¬
sterwürde 1932 keinem Zufallsergebnis ver¬
dankte ! Ter Budapester 15 Kampf enthielt
aber bekanntlich auch einen Teil leichtathleti¬
sche Uebungen für die eine große bzw. stäm¬
mige Figur eine wichtige Voraussetzung ist .
Im reinen Kunstgeräteturnen haben die oben¬
genannten 3 „Olympier " am kommenden Sonn¬
tag wiirdige Partner . Der Oberturnwart der
Deutschen Turnerschaft , Martin Schneider ,
Leipzig , hat nunmehr die Deutschlaudriege für
diese Veranstaltung wie folgt anfgestellt :

Neben Winter , Vcckcrt und Frey Eschwey-
IPfvrzheim , Tchwarzmaun - Fürth , Münder -
Göggingen -Augsburg , Stangl - München , Reut -
ter - Oppau , Hermann - Ulm . Lüttinger -Lnd-
wigShafen und Vetscher- Karlsruhe (KTV . ) .

Dieser vorzüglichen Besetzung entsprechend
ist auch , wie wir hören , das Interesse , das
dieser Veranstaltung nicht nur in der Landes¬
hauptstadt , sondern aus allen Teilen unseres
badischen Landes und aus vielen Orten der
Pfalz entgegengebracht wird . Unmittelbar nach
dem Bekanntwerden einsetzend, laufen seither
jeden Tag ganze Serien von Sammel -Platz -
bcstellungen ein , so daß heute schon so gut wie
sicher gesagt werden kann , daß die Deutschland -
ricge ein ausverkauftes HauS begrüßen wird .
Der Beginn der Veranstaltung mußte aus
technischen Gründen auf Nachmittag ö Uhr
( 17 Uhr ) verlegt werden .

*
Badische Sommerspiel-Meisterschaften

Die TG . Heidelberg führt am kommenden
Sonntag auf ihren Plätzen die badischen Gau -
metsterschaften im Faustball und Trommel
durch. Gleichzeitig wird das diesjährige Ten¬
nisturnier der badischen Turnerschaft , veran¬
staltet , wobei Wettkämpfe im Ringtennis das
Programm erweitern . Vor den Spielen um
die Gaumeisterschaft ermittelt ebenfalls in Hei¬
delberg der Bezirk Nordbaden seine Meister ,
da die für vergangenen Sonntag angesetzt
gewesenen Spiele hatten verlegt werben müssen.

Karlsruher Ruderer starten ln
Stuttgart

Die 18 . Stuttgarter Ruderregatta , die gleich¬
zeitig die württembergischeu Faltbootmeister¬
schafte » umfaßt , kommt auf der neuen Neckar-
Kanalstrecke bei Untertürkheim am kommenden
Sonntagmittag zum Austrag . Nach ihren Er¬
folgen auf den Regatten in Saarbrücken
und Heidelberg ist es zu begrüßen , baß
die Karlsruher Rennruderei qualitativ und
zahlenmäßig in stärkster Aufstellung in Stutt¬
gart gegen Gegner aus ganz Süddeutschland
antritt .

Der Rheiuklub Alemannia schickt wiederum
seine bewährten Junioren und Jungmannen
im Vierer und Achter ins Feuer . Der als
erstklassiges Achterrcnnen anzusprechende Ro -
bert -Bosch - Achter sieht neben Alemannia noch
Ludwigshafen und ITlrn . Es wird einen
Kampf von seltener Schärfe abgeben , nachdem
Ulm in Heidelberg den vorzüglichen Gießener
Achter schlug und Alemannia den Junior -Ach¬
ter überlegen gewonnen hat .

Ruderklub Salamander trifft in Stuttgart
zum 1 . Mal im Junior -Vierer auf die Karls¬
ruher Alemannen , wogegen der Karlsruher
Ruderverein im Schwaben -Vierer mit Sala¬
mander und vier weiteren Gegnern aus
Mannheim , Stuttgart , Ludwigshafen und Ra¬
dolfzell um den Sieg kämpfen muß . Alles in
allem haben die drei Karlsruher Vereine für
8 Nennen ihre Meldung abgegeben , die sie auch
erfüllen werden . Es ist anzunehmen , baß sich
die hart trainierten Karlsruher Rennruderer
auch in Stuttgart durchsetzen werden , so daß
der Lohn für die aufopfernde , allabendliche ,
zugleich für weite Kreise sehenswerte Training
auf dem Rheinhafen nicht ausbleibt .

Der vom Deutschen Luftsport -Verband ver¬
anstaltete „Deutschlandflug 1984" steht in sei¬
ner Ausschreibung gegenüber dem vorjährigen
Wettbewerb insofern eine wesentliche Aende-
rung vor, als diesmal nur Flugzeuge in ge¬
schlossenem Verband « von 3 bis 7 Maschinen,
Einzelnennungen überhaupt nicht zugelassen sind .
Es ist Absicht des Veranstalters , durch diese Aus¬
schreibungsbestimmung den Grundsatz des neuen
Luftsports in die Tat umzusetzen , Gemeinschafts-
leistungen , also Kameradschaft vor Einzelleistun¬
gen zu stellen . Trotz der Schwierigkeit des Flie -
gens in geschlossenem Verband gegenüber dem
Einzelflicgen ist die Strecke des diesjährigen
Wettbewerbes noch vergrößert worden . Trotzdem
soll der Zweck des Wettbewerbes nicht Erreichung
von Höchstleistungen sein , sondern eine Prü¬
fung von Flugzeugen und Mannschaft . So sind
auch für die Orter der einzelnen Flugzeuge
besondere Aufgaben gestellt, die in die Auswer¬
tung des Wettbewerbes einbegriffen sind . Flug¬
zeuge , Piloten und Beobachter sollen also in
diesem Wettbewerb auf eine harte Probe gesteift
werden .

In der Nähe des Flughafens Berlin -Tem¬
pelhof wird für die Unterbringung der Besatzun¬
gen und des Hilfspersonals ein Gemein¬
schaftslager errichtet . Für jedes gemeldete Flug¬
zeug können je zwei Mann Besatzung und ein
Mann Hilfspersonal kostenlos Wohnung in die¬
sem Lager erhalten . — Diejenigen Flieger und
Flugzeuge , die am 20. Juni d. I . nachm. 15
Uhr nicht in flugfähigem Zustand in Berlin -
Tempelhof bereitstehen, werden vom Wettbewerb
ausgeschlossen . Um 5 Uhr nachm, findet auf
dem Flughafen eine Wettbewerbsbesprechung
statt , auf der der Führer des deutschen Luftsports ,
Präsident Loerzer, den Teilnehmern die letzten

Anweisungen zur Durchführung des Fluges er¬
teilt . Die Wettbewerbsleitung liegt in Händen
des Vizepräsidenten des D .L .V . , Baur de Betaz
und des Leiters der Abteilung Wettbewerb , Hüb¬
ner .
Der Streckenflug berührt all« Teile Deutsch¬

lands
Die Flugstrecke des DeutschlandflugcS ist auf

vier Flugtage verteilt , ihr« Gesamtlänge ist ca.
4700 Klm . Die Gesamtlänge der erste« TageS»

strecke beträgt 1496,5 Klm . Sie führt von Ber¬
lin über Stettin —Danzig —Königsberg —Stolp —

Adolf Hitler fordert !
Adolf Hitler fordert von jedem Volksgenossen,

daß er die pflege feines Lörpers nicht vergißt ;
denn nur ein gesundes Volk hat Anspruch auf

Lebensrecht. Du sorgst aber nur richtig für Deinen

Rörper,wenn Du regelmäßig u . richtig schwimmst.
Über das richtige Schwimmen klärt Dich die

offizielleSchrift der Reichs -Gchwimm -Woche auf.

Greifswald wieder nach Berlin . Auf ihr sind
eine Reihe von Wendemarken und Zwangslande -»

Plätzen vorgesehen, so daß die Orte Buckowin—

Kokoschken, Allcnstein , Rastenburg , Insterburg ,
Elbing , Lauenburg , Swinemünde , Usedom-Nord«

spitze und Neustrelitz auch die Deutschlandflieger
zu sehen bekommen lverden.

Der zweite Flugtag wird wesentlich leichter
sein, denn er bringt nur eine GesamttogeSstreck «
von 832 Klm . Bon Berlin aus geht eS über Göv-

litz—Hirschberg—Neiße— Breslau — Guben zurück
nach Berlin . An allen genannten Orten sind
Zwangslandungen vorgeschrieben. Di« Wende¬
marken liegen bei Welzow, Görlitz, Oppeln ,
Glogau , Sagen und Lübbcn .

Der dritte Flugtag mit 1124,2 Klm . führt
die Wettbewerbsfliegcr nach Norden . Er sieht mit

Ausnahme von Quakenbrück, das umrundet wird ,
nur ZwangSlanüungen vor . Diese erfolgen in
Goslar , Bielefeld , Oldenburg , Hamburg , Flens¬
burg , Kiel und Schwerin , von wo aus es wieder

nach Berlin zurückgcht .
Der vierte Flugtag bringt die zlveitgrößte

Tagesstrecke mit 1248,4 Klm . An diesem Tag
geht die Flugrichtung nach Süden . In Gera müs¬
sen die kleinen Verbände landen , während die

größeren hier eine Wendemarke finden . Bayreuth
ist Zwangslandung für alle Flugzeuge . Dann

geht es über Regensburg , Ainring , Prien am

Chiemsee , Bamberg wieder zurück nach Berlin .
Wendemarken für alle Verbände sind in Rei¬

chenhall, Berchtesgaden und in München vor¬

gesehen .
Nach der Landung der Flugzeuge am 24 .

Juni , abends , findet der Wettbewerb seinen Ab¬

schluß .
Die bisher beim Präsidenten des D .L .B .

eingegangenen Meldungen sehen eine Tcilneh »

merzahl von insgesamt 120 Flugzeugen vor .
Trotz der erheblich schwierigen Bedingungen ist
die Tcilnehmerzahl gegenüber dem Vorjahr di«

gleiche geblieben .
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Schwimmer und Retter an die Front!
Die Reichsschwimmwoche ist ein erstmaliger

Versuch, der in den drei veranstaltenden Ver¬
bänden zusammengeschlossenen Schwimmer und
Retter und der aktiven Helfer in allen Glie¬
derungen und Formationen der Nation , das
Schwimmen zum Volksbranch zu machen und
die Rettungsbcreitschaft zur selbstverständlichen
Fähigkeit und Pflicht jedes deutschen Volks¬
genossen.

ES liegt auf der Hand , daß diese Forderung ,
die au alle Berufs - und AlterSschichtcn des
deutschen Volkes hcrangetragen werden soll ,
und der Versuch ihrer Erfüllung weit über
das Ziel hinauSgeht, das sich jemals eine
Sportgemcinde in der Welt gestellt hat . Die
Größe der Aufgabe erzwingt auch die Groß¬
zügigkeit der Maßnahmen , die zu ihrer Durch¬
führung getroffen werden müssen. Methoden ,
die auS dem VercinsgesichtSpunkt heraus an

€

ihre Verwirklichung Herangehen wollten, wür¬
den zum Scheitern verurteilt sein.

Die Aufgabe ist würdig , im ErtttchtigungS-
programm des nationalsozialistischen Staates
eine besondere Bedeutung zu erlangen . Daher
kann und wird sic auch nur in dem Geiste und
mit der cntschlosiene» Zielsicherheit und Tat¬

kraft ihrer Lösung zugesührt werben, mit denen
die nationalsozialistische Bewegung ihren Sieg
im deutschen Volk errungen hat.

Die Reichsschwimmwoche ist als eine Ange¬
legenheit des gesamten deutschen Volkes sehr
bald von allen für die Zukunftsgestaltung des
deutschen Volkes verantwortlichen Stellen er¬
kannt worden. Von den Ftthrerstellen der
Partei und allen Gliederungen und Formatio¬
nen der Nation , den Reichs - , Landes- und
Kommunalbehörden und von den Führern der
in Frage kommenden Organisationen sind den
veranstaltenden Verbänden und den für die
Durchführung der Aufgaben gebildeten Orts¬
ausschüssen der Reichsschwimmwoche alle Wege
geebnet worden.

Die veranstaltenden Verbände — jeder ein¬
zelne Angehörige der angeschlosicnen Vereine
— haben damit eine verantwortungsvolle Auf¬
gabe übernommen. Eine ganze Nation erwar¬
tet von ihnen , daß sie das Vertrauen recht -
fertigen, das man in ihre Fähigkeit und ihre
Bereitschaft gesetzt hat , diese Erziehungsauf -
gabc zu übernehmen. Durchaus nicht alle Ver-
einslcitcr haben bisher die Größe dieser Ver¬
antwortung begriffen. So mancher Abmar-
tcndc hemmt das Vorwärtsdrängen derer, die
er zu führen hat. Andererseits häufen sich die
Beispiele eines so restlosen Einsatzes aller
Kräfte, daß man sie als gutes Vorzeichen für
den Erfolg dieses erstmaligen

„Angriffs auf die Nichtschwimmer*

begrüßen kann.
Die Reichsschwimmwoche wirb eine ausge¬

zeichnete Schulungsarbeit an dem Kern¬
bestand der schwimmerischen Sportgemeinde
sein, die sich berufen fühlt und zu beivcisen
haben wird, daß sie der schwimmerischen Er¬
ziehungsarbeit und der mit der Rettungsaus¬
bildung verbundenen charakterlichen Stärkung
eines ganzen Volkes gewachsen ist . Die Ver¬
anstalter werden aus allen Gebieten willige
Helfer finden . Aber auf ihnen allein wird die
Verantwortung ruhen für den Erfolg der ge¬
meinsamen Arbeit aller.

Und die Reichsschwimmwoche muß und wird
ein Erfolg werden .

Heil Hitler !
gez . Dr . Erich Mehne ,

Rcichsorganisationslciter der Reichs¬
schwimmwoche.

Kampfspiel-Zwischenrunde im Rugby
Süd gegen Mittel in Frauksnrt / Nord gegen Brandenburg in Berlin

In der Kampfspiel -Zwischenrunde treffen sich
am kommenden Sonntag die Rugbymann¬
schaften von Süddeutschlaud und Mitteldeutsch¬
land in Frankfurt a . Main und von Branden¬
burg und Norddeutschland in Berlin .

Sn Frankfurt
Süddeutschland — Mitteldeutschland

Die süddeutsche Rugby-Fünfzehn , die in den
letzten Wochen in Vichy, Zürich und Köln
spielte , ivird in Frankfurt einen nicht zu unter¬
schätzenden Gegner antreffen, wenn auch nor¬
malerweise an einem süddeutschen Erfolg nicht
zu zweifeln ist . Immerhin wird man auf süd¬
deutscher Seite gut daran tun , von Anfang an
mit dem nötigen Ernst bei der Sache zu sein,
denn die Mitteldeutschen haben sich auf das
Frankfurter Spiel recht gut vorbereitet und
dann haben sie in ihren Reihen einige Spieler ,
die sich schon in großen Spielen auszetchnen
konnten . Wir nennen da Offenhauer, Ehrhardt ,
Markus , Motz und den früheren Heidelberger
Michael . — Die Mannschaften werden sich wie
folgt gcgenübertreten:

Süd : Kohlmeiler: W. Pfisterer — Kamm
— Flinsch — Kiefer: Landgraf — Loß : Heuer¬
mann — Forstmeyer — Gilbert : Hack —
Kocher: Derleth — Metzger — Ehalt .

Mittel : Ehrhardt,- Markus I — Motz —
Voigtle — Rietschel : Marx — Michael : Zicsche
— LütcrS — Körner : Offenhauer — Modes,-
Seidel — Barby — Markus III .

Sn Verlin
Brandenburg — Norddeutschland

Die Begegnung in der Reichshauptstadt
müßte formgemäß mit einem Sieg der Nord¬
deutschen enden , die die routiniertere und
durchschlagskräftige Fünfzehn zu stellen in der
Lage ist . Immerhin gilt für den Norden das
gleiche wie für den Süden : der Gegner darf
nicht unterschätzt werden, denn die Neichshaupt-
städter sind über die Anfangsgründe des Rug¬
bysports schon lange hinaus .

werden. Er wird aber beweisen , daß er nach
ivie vor eine der besten Mannschaften des Be¬
zirks Mittelbadcn darstellt , zumal er in seinen
Reihen einige Acndcrungen vorgenommcn
hat die das beste erhoffen lassen. Es wird also
dem KFB . ein Gegner gcgenüber -stchcn , der
nur sehr schwer zu schlagen ist und einen fast
offenen Kampf erwarten läßt.

Mönix > - Sermanla snirlntft i
Die Begegnung dieser beiden Mannschaften

am Samstagabend im Phönixstadion findet in
Sportkreiseu viel Beachtung . Germania Dur¬
lach war die Meisterschaft der BczirkSliga so
gut wie sicher, wenn sie im letzten Spiel in
Pforzheim mindestens 1 Punkt errungen hätte.
So ist Durlach ans dieselbe Stufe zu stellen
wie der glückliche Meister Karlsdorf und wird
im Spiel gegen Phönix den Beweis zu führen
suchen , daß die Spitzenvercine der Rczirksliga
ebenbürtige Gegner für die Gauligavereine
sind .

Das Spiel beginnt um 7 Uhr : vorher be¬
ginnt Durlach II gegen Propagandamannschast
Phönix.
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Altes Haus in Rhodt ( Pfalz) Ba #»

Dliklanbrn - KM.
Daxlanden hat für kommenden Sonntag , den

17 . Juni , 17 Uhr , keinen Geringeren als den
KFV . verpflichtet .

Der KFV . , der nach langer Pause endlich
mal wieder in seiner Heimatstadt antritt , hat
für dieses Spiel seine derzeit stärkste Mann¬
schaft aufgcboten :

Stadtler
Nagel W . Imme !

Siccard I Wünsch Helm
Brecht Gaßmann Seubert Schneider Siccard II

Daß der Platzbesitzcr gegen diese Mannschaft
alle Kräfte aufbieten muß, um in Ehren zu
bestehen, braucht nicht besonders erwähnt zu

Beginn der Kieler Woche
Die umfangreiche« Vorbereitungen für die
große internationale Kieler Woche wurden in

diesen Tage « beendet.
Geschwaderfahrte » nach Kiel

Die heute begonnene große internationale
Kieler Woche wird ein Ereignis ganz besonde¬
ren Formats werden. Nicht weniger als 14
Nationen haben ihr Erscheinen zugesagt und
ihre Meldungen für das überaus vielgestaltige
Programm abgegeben .

In drei großen Geschwadern werden die
deutschen und ausländischen Jachten von drei
verschiedenen Punkten aus die Fahrt nach
Kiel antreten . Alle von Osten nach
Kiel segelnden Jachten sammelten sich bereits
am Donnerstag in Warnemünde und tra .
ten von dort aus im Geschwader die Reise nach
Kiel an . Die Marine hat ein Begleitfahrzeug
zur Verfügung gestellt. Vor Heiligenhafen
trifft diese Flotte am Frcitagmorgen mit den
aus der Gegend Wismar -Lübeck kommenden
Fahrzeugen zusammen . S o n d e r b u r g ist
der Sammelpunkt aller von Norden kommen¬
den Jachten Auch hier wird am Freitagmor¬
gen gemeinsam nach Kiel gestartet. Die aus -
ländischen Jachten, soweit sie aus den skandi.
navischen Ländern kommen, haben sich bereits
am Mittwoch in Kopenhagen getroffen .
Die schwedische Gruppe hat sich am Freitag bei
Moeen mit dem dänischen Geschwader zur ge¬
meinsamen Weiterreise versammelt.

Es ist ein Beweis
Ihres guten Ge¬
sell macks , wenn

Sie wie viele
Millionen an¬

derer Raucher
ganz selbstver¬

ständlich die
„Salem ” rauchen .

W
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Handel und Wirtschaft
Feltfefjung ven Mmdelteinkaufs -

preilen für Eier
Der Vorsitzende des Eicrverwerlungsvcrbandes Ba >

den -Psalz hat eine Bekanntmachung erlassen , wonach mit
Wirkung vom 13. Juni 1931 für den Wirtschaslsbezirk
Baden -Pfalz Mindcsteinkaussprcise sestgcsetzt werden mit

der Maßgabe , daß der Mindesteinkaufspreis beim Er¬
zeuger 1,12 XH je Kilogramm Eier beträgt . Grundsätz¬
lich ist anzustreben, daß der Ankauf vom Erzeuger nach
Gewicht erfolgt . Während einer Uebcrgangsfrist , die
biS zum 31 . Juli 1931 läuft , kann auch noch ausnahms¬
weise nach Stück bezahlt werden . Die bisherigen Fest¬
setzungen von Verbraucherpreisen und Preisspannen
werden hierdurch aufgehoben.

Viehmarkt in Berlin
Berlin , 15. Juni . Auftrieb : Rinder 2631 , davon

Ochsen 663 , Bullen 726 , Färsen 1242 . Kälber 1953 ,
Schafe 7658 , Schweine 13 871 . Verlaus : Rinder : in
guter Ware mittelmätzig, sonst ruhig : Kälber : lang¬
sam : Schafe : ruhig : Schweine : glatt . Preise : Rinder :
Ochsen 31 , —, 39—33, 27—29 , 22—25, Bullen 30, 27
biS 29, 23—25, 20—22, Kühe 25—27, 20—23, 15—18 ,
10—11, Färsen 32, 29- 30, 22—27, 17- 21 , Fresser:
14—22, Kälber . 32—38, 25—30, 15—24, Lämnter,
Hammel, Schafe: 39—40 , 36—38, 33—35, 23—32,
Schafe : 29—30, 26—28, 16—25, Schweine : 50, 39—40,
38—39, 35—37, 32- 34, 30—31 , Sauen : 27—38, 34 bis
36 .

Pfälzer Viehmärkte
Landau . Zufuhr 48 Stück Großvieh , 6 Kälber . Markt¬

verlaus ruhig , geringer Ucberstand, PreiStendenz für
Großvieh ohne Aendcrung , für Kälber 38—42 Pfg , je
Psnnd Lebendgewicht. Zufuhr am Schweinemarkt 187
Läuser , 213 Milchschwcine . Preise : Läufer 35—45,
Milchschlveine 22—36 XX pro Paar . Marktverlauf in
Milchschweinen flott , Läufern Ueberstand. Nächster
Markt 27 . Juni .

Kandel. Zufuhr 72 Läufer , 297 Milchschlveine . Preise
Läuser 25—38 , Milchschlveine 18—28 XX pro Paar .
Marktverlaus lebhaft , Milchschwcine auSverkanst.

entft . Sicht, offz . 11,25 , inoffz. 11,25—11 «/ . . , Settl .Preis 11 . — Zink. Tendenz : flau . Gewöhn ! prompt
offz . Preis 14 , entft . Sicht, offz . 14,25 , Inoffz . 143/<„ins 14,25 , Settl . Preis 14. — Amtl . Berliner Mtttel -
knrs für das engl . Pfund 12,670 .

London , 15 . Juni . Freiverkeyr . Kupfer. Tendenz :
träge . Standard 8 Monate 32,75 , Elektrolyt 351t . —
Zinn . Ostenpreis 225 .75. — Blei . Tendenz : ruhig . AuS-
länd . prompt 11 , entft . Sicht. 11,25 . — Zink Tendenz :
ruhig . Gewöhn ! , prompt 14,25 , entft . Sicht. 147/,. .London, 15 . Juni . Nachbärfe. Kupfer. Tendenz :
stetig . Standard per Kasse 32«/ „ Vkf ., 3 Monate 32%
bz . Vkf. — Zinn . Tendenz : stetig . Standard per Kasse
233 w ., 3 Monate 223 .75 bz . Vkf . — Blei . Tendenz -
ruhig . Ausländ . prompt 11 w ., entf . Sichten 11 .25 bz .— Zink. Tendenz : ruhig . Gewöhnt , prompt 14 nom .entf . Sichten 14.25 bz.

Verftftietlener
Berliner Butternotieruna

Deutsche Markenbutter 1,25 , feine Molkereibutter 1,22 ,Molkereibutter 1,18 , Landbutler entsprechend niedriger .

Magdeburger Zuckerterminnotierungen

Von den Märkten
hat sich nicht verstärkt, die für Roggen erzielbaren
Preise liegen über den Mühleneinkanfsprcisen . Weizen»

6ro6kandel8preifs ( in RM .) vom
Karlsruher Wochengroßmarkt

(Nach Mitteilung des siädt. Statistischen Amts .)
Kariosseln, gelbe Industrie 1 Ztr . 14 . Jnni 4,30— 5 ,

7 . Juni 4,50—5, weiße 1 Ztr . 4,20— 4,30 bzw . — , neue
inl . 8,8 bzw . — , nene Ital . 7 — 11 bzw . 7— 10. Blumen¬
kohl 1 Ztr . 18—20 bzw . 20— 25. Weißkraut 1 Ztr . 12— 14
bzw. 13— 15. Wirsing 1 Ztr . 8—10 bzw . 8—10. Spinat
1 Ztr . 12— 14 bzw . 10— 12. Bohnen , grüne , ital . 1 Ztr .
20 —24 bzw . 17—22 . Karotten Bund 0,07 —0,10 bzw .
0,07—0,10 . Rüben , gelbe , Bund 0,06 —0,08 bzw . 0,08 .
Kohlrgbi Bund 0,10 - 0,12 bzw . 0,10— 0.15. Erbsen,
grüne , 1 Ztr . 18—20 bzw . 15—16 . Kopfsalat Stück 0,03
bis 0,07 bzw . 0 .03—0 .08. Salatgnrken inl . Stück 0,15
bis 0,30 bzw . 0,25—0,30 , holl. Stück 0,15—0,20 bzw .
0,18 —0,28 . Spargel 1 Ztr . 8—25 bzw . 8—25 . Zwiebeln
ägllvt. 1 Ztr . 7 — 7,50

'
bzw . 6,50 —8 . Tafeläpfel kalis .

1 Ztr . 20— 22 bzw 19— 20 , anstral . 25 — 30 bzw . 25— 30.
Bananxn westind. 1 Ztr . 18 — 20 bzw . 18—20 , kamcrun.

• 1 Ztr . 20 bzw . 20 . Orangen span . 1 Ztr . 15 —16 bzw .
15— 16. Zitronen ital . Stück 0,02 — 0,03 bzw . 0,02 —0,03 .
Tomaten inl . 1 Ztr . 35 bzw . —, holl. 1 Ztr . 30—35
bzw . 36—40 , ital . 1 Ztr . 24— 28 bzw . — . Kirschen 1 Ztr .
8— 20 bzw . 12- 20 . Pfirsiche ital . 1 Ztr . 30— 40 bzw . — .
Aprikosen span . 1 Ztr . 20—23 bzw . — . Erdbeeren 1 Ztr .
25—35 bzw . 20—28. Johannisbeeren 1 Ztr . 15 —16
bczw. — . Himbeeren 1 Ztr . 40 — 45 bzw . .

Der heutige Großmarkt war im allgemeinen recht
gut versorgt . Es gab genügend Kartoffel» ; vor allem
war das Angebot an inl . und ital . neuen ziemlich
groß . Die Nachfrage nach Kartoffeln lvar im allgcin; !-
ucu mittelmäßig . Auf dem Gemüsemgrkt waren mit
besonders großen Vorräten vertreten grüne Bobnen
tnnr ital .) , Karotten und gelbe Rüben . Mittleren
Umfanges war da? Angebot an Blumenkohl, Weiß¬
kraut, Wirsing, Spinat und Kohlrabi : dann gab 's noch
in kleinen Posten grüne Erbsen . Bei Gemüse blieb
die Nachfrage z»m Teil erheblich hinter dem Angebot
zurück . Ganz wenig Absatz fand Blumenkohl , Weißkraut,
Wirsing und Spinat : etwas begehrter waren grüne
Bohnen , Karotten und Kohlrabi , und nur grüne Erb¬
sen wurden lebhaft gekaust . Das letztere gilt auch für
Kopfsalat, von dem aber das Angebot recht gering
war . Dagegen gab ' S , bei mittlerer Nachfrage, viel Sa -
latgnrken . Für Spargel , der mittelmäßig vertreten
war . war nur noch ganz wenig Interesse vorbanden .
Große Kauflust zeigte ssch auf dem Obstmarkt : hier
waren cs vor allem Kirschen , Erdbeeren und Johan¬
nisbeeren , die lebhaft abgingen . Etwas geringer war
die Nachfrage bei Himbeeren und ganz wenig Käufer
fanden Tafel - und Kochnpfel , Tomaten . Pfirssche und
Aprikosen. Das Angebot auf dem Obstmarkt wak
äußerst reichlich bei Kirschen . Erheblich kleiner, aber
genügend, waren die zngefübrten Mengen Erdbeeren ,
Pfirsiche, Aprikosen , Johannisbeeren , Himbeeren, Ta¬
fel - und Kochäpsel . Auch Südfrüchte gab 's nicht all¬
zuviel, von Zitronen abgesehen : letztere waren mittel¬
mäßig begehrt, Bananen und Orangen dagegen sehr
wenig . — Vom Ausland war Holland vertreten mit
Salatgurken und Tomaten — Italien mit neuen Kar-
toffcl» , grünen Bahnen , Tomaten , Pfirsichen «nd
Zitronen — Spanien mit Aprikosen und Orangen —
Aegypten mit Zwiebeln — Kamerun und Wcstindien
mit Bananen — Kalifornien und Anstralien mit Tafel -
äpfeln.

Landwirffchaftliche Erseugniffe
Berliner lvetreidegrotzmarkt.

Am Getreidemarkt stand die Preisbewegung für Wei¬
zen - nnd die übrigen Anstauschscheine im Vordergründe
des Interesses . Die Käufer waren sehr zruückhaltend,
da die weitere Gestaltung des deutschen Getreideaußen -
handels abgewarlet wird . Forderungen für Scheine
waren beträchtlich erhöht nnd wurden z . T . auch be-
willigt . An den anderen Märkten war die Stimmung
gleichfalls uneinheitlich. Das Interesse aii Brotgetreide

Berlin is. jum iss«

Stto . rguiacbrio.
Or . 1 CaKura
Or . 11 fillig 1934
Or . II llllig 1935
Or . II fillig 1936
Or . II fillig 1937
Or . II llllig 1938

keatverrinallciie
AUbesitx
Neubesitz
6 Kelch « 37
6 Schatzanw. DR . 23
Younganl.
6 baden 37
6 Bayern 37
6 Sachsen 37
b Thüringen 26
6 Posl 30 II
Schutzgebiete 1908

Pfandbrief
öllentl .-recbtl.

Pr . Ptandbrietanstalt
6 (8 Reihe 4

Pr . Zentr .-Stadtschalt
6 18) Reihe 3, 6, 10
6 18) Reihe 0
6 18) Reihe 14, 15
6 18) Reihe 20, 21
6 (7) Reihe 28

Obligationen
6 18) Hocsch KM .
b Krupp 27 RM .
b 17) Stahl* ,
b rarbenb .

Hypothekenb.Ptdbr .
Rh. llypothPfhr ,

14. 15. 14. 15.
Pr . Centralboden

100.2 100.2 6 (8) Reihe 24 — —
103.5 103.5 (4Vfe) Reihe 26 U 88 87.7
103.5 103.5 ö (8) Kos . 20—28 85.5 85 .1
101
08

101
98 PreuB. Pfandbftbk.

»5.2 95 2 b 18) Reibe 47 90
ö (3) Kom . 20 84.7 84

Rb .Weat .Bodenkr.
6 (8) Reihe 4 u. w . 90 90

23
* 91 . 1 v (8) Kom . 16 50 90 .2

96 .6 im.« Westd. Boden.
91

**
5 ö (8) Reihe 20 u. 22 90 90

94!2 94 2̂ 6 (8) Kom 21—23 85 84 .7
06.8 !)/»>
93.5 03 .5 Anslaodsreötea
91.7 91 .7

100. 1 100. 1 6 Mex . abg . 8.8 8.6
9.2 9.2 4 öst . Gold 26 25

4 l'ürk. Bagd. 1
4 Türk . Zoll 8
4 ung. Gold 7.8 —
Anatol. 1. 25ex 35 .2 —

Aktien
04 94 Verkehrawerte

AU . Verkehr 61 60 .5
92 92 Canada 25.7

D . Eisenb. Bed . 59 60.5
92 92 7 Reichab. Vz . 112. 1 112.8
92 92 Hapag 28 27 . 1
92 92 Hamb.-öüd 25.5 24 .0

Nordd. Lloyd 33.4 33
Südd . Eisenb. — —

Bankaktien
92.7 92 7
92 .2 92.2 Bad . Bank 113
74.4 74.4 Braubank ICO 100.2

125.5 I25 .fi Bayr . Hypotheken 71.6 70.2
Bayr . Vereinsb. 10U 100
Berl . Hdlg. 88 H8
t-ommerrbk. 52 .5 52.2

91.6 ei .ti DD -Bank 59 .7 60

und Roggenmehle werden vom Konsum zu unveränder .
tcn Preisen schlank ausgenommen . In Hafer und Gerste
liegt nur wenig Ofsertcnmgterial vor , und der Konsum
bewilligt bei Bedarfsfällen wieder höhere Preise .

Berlin , 15 . Juni . Amtlich . Märk . Weizen frei Berlin
200 , ab Station gesetzl. Erzeugerpr . 190 , 193, 195 , ge-
setzl . Miihleneinkaussprcis 196, 199 , 201 . Tendenz : stetig .
Märk . Roggen ab Station gesctzl. Erzeugerpr . 160 , 163,
165, gcsetzl. MiihleneinkausSpr . 166, 169, 171. Tendenz :
fest . Somergerste frei Berlin 185—IW , ab Station 176
bis 181 . Tendenz : fest. Märk . Hafer frei Berlin 200
vis 206 , ab Station 191—197 . Tendenz : fest. Weizenmehl
lohne Ausland ) II 26,5 , III 26,95 , IV 27,25 , zuzüglich
0,50 XH Frachtansgleich , mit Auslandswz . 15 Proz .
0,75 , 30 Proz . 1,50 XX Aufgeld. Tendenz : stetig . Rog-
genmehl II 22,65 , III 23,10 , IV 23,40 , zuzüglich 0,50 M
Frachtausgleich . Weizenkleie 12,25 , Roggenkleie 12,30 ,
Grieskleie (Bollmehl ) plus 0,75 XX . Tendenz : fest.

Berlin , 15 . Juni . Per 50 Kg . Kleine Erbsen 16 .50
bis 17,50 , FUttercrbsen 10 — 11,50 , Peluschken 10 —10,50 ,
Ackcrbohncn 9—9,75 , Wicken 7,50—8, Lupinen , blaue
6,60 — 7,10 , Lupinen , gelbe 9,30—9,35 , Leinkuchen , Ba¬
sis 37 Prozent , ab Hamburg 6,50 , Ernnftkuchen , Basis
50 Prozent ab Hamburg 6,25 , Erdnußlnchciimehl, Ba¬
sis 50 Prozent , ab Hamburg 9,30—9,40 , Trockenschnttzel
ohne Angebot, Ektrahiertes Tovabohncnschrot, 46 Pro¬
zent , ab Hamburg 5,05 , Ertraftiertes Sohabohnen -
schrot, 46 Prozent , ab Stettin 5,50 , Karlofsclslocken ,
Stolp 7,60 , Stettin 8,10 . Tendenz : fest.

Vieh
Hamburger Schlachtviehmarkt

Hamburg , 15 . Juni . (Ohne Gewähr .) Auftrieb : 6071
Schweine. Verlauf : Niiitel . 50, 41 —43, 40—41 , 38— 40,
30 - 38 , 32— 35, 28- 32, : Sauen 38 —39 , 36- 37. 2970
Fettichweine 1 A wurden für 50 XH per 50 Kg . dem
Markt entnommen .

Obltmärkte
Pfälzer Obstgrotzmärkte

Neustadt a . d . H . Ansuhr sehr gut . Nachfrage gut,
aber trotzdem Ueberstand in Kirschen . ES kosteten Erd¬
beeren 30— 40, Heidelbeeren 20— 28 , Himbeeren 40, Io »
hannisbeeren 6— 12, Kirschen 8—20 , Stachelbeeren 10
bis 12 Pfg .

Wciscnhcim am Sand . Ansuhr 200 Ztr . Es kosteten
Erdbeeren I . 28—38, II . 18— 27 , Kirschen 8— 20, Stachel¬
beeren grüne 9—11 , rote 14 —18, Erbsen 15, Spargeln
20— 25, Johannisbeeren 9—11 Psg .

Obstmarkt Bischweier. Anfiihr 120 Ztr . Kirschen
8—16, Erdbeeren 28— 35 Psg .

Metalle
Berliner Metallnotiernngen

Berlin , 15 . Jnni . Amtlich unv Freiverkehr . Elektro-
lhtkupfer ( wirebars ) , prompt , cts Hamburg , Bremen
oder Rotterdam 46,5 , Standardkupser , loco 41 — 41,5 ,
Originalhiittenweichblei 16,75—17,25 , Standard -Blei per
Juni 16,25—17 , Originalhiittenrohzink ab Nordd . Skat .
20,25—20,75 , Standard -Zink 19,75—20 , Ortginal -HIitten-
Aluminium , 98—99 Proz ., in Blöcken 160 , desgl . in
Walz- und Drahtbarren164 , Reinnickel , 98— 99 Proz .
270 , Antimon -Regnlns 41 —43. Silber i . Barr . ea .
1000 sein per Kg . 37,5—40,5 XH .

Londoner Metallbörse
London , 15. Juni . Amtlicher Schluß. Kupfer. Ten-

dcnz flau . Standard per Kasse 32 %— 3/ w , 3 Monate
Settl . Preis 32%, best fclected 34,5—35,75 ,

Elektroivirebars 35,75 . — Zinn . Tendenz : kaum stetig .
Standard per Kasse 222,75 —224,25 , 3 Monate 222,75
bis 223 , Settl . Preis 223, Strails 223,5 . — Blei . Ten :
denz : ruhig . Ansld . prompt ossz . Preis 11 , inosfz . 11 ,

Geld - und Devisenmarkt
Marktbericht 15 . Juni 1931

Am Geldmarkt trat der heutige Medio kaum in Er¬
scheinung , so daß die Sätze für Blankotagesgeld unver¬
ändert 3% bzw . 4 % Proz . betrugen . In Privatdiskon -
len bleibt das Geschäft normal , doch scheint eher kleines
Angebot zu libcrwiegen.

Am internationalen Devisenmarkt setzte das englische
Psnnd seine Auswärtsbewegung weiter geringfügig
fort , während der Dollar erneut abbröckelte . Die Reichs¬
mark lag gegen erste Notiz wieder etwas fester .

Tie Londoner Essektenbörse verkehrte in sehr stiller
und eher schwächerer Haitung , ivobci allerdings für
einige Werte verstärktes Interesse bestand. Deutsche
Bonds lagen eher etwas fester .

Usancen nnd Neportsätze
Berlin . 15 . Juni . London— Kabel N . V - 505, Lon¬

don—Schweiz 509,75 , London— Amsterdam 745, Lon¬
don—Brüssel 2160,5 .

Züricher Devilen
Pari ? 2(m .r>o Stockholm 8015
London 1555 Oslo 7810
Ncwhork 307 .75 Kopenhagen 6045
Belgien 7105 Prag 1281
Italien 2051 m Warschau 5815
Spanien 4215 Belgrad 700
Holland 208 .80 ?lthcn 203
Berlin 117 .10 Konstanlinopcl 250
Wien Bukarest 305

osfiz . Kurs 7310 Helstngsors 685
JnlandSkurs — Buenos Llircs 7600
Notenkurs 5710 Japan 9300

Berliner Devisen

Kairo
rvuen .-Aire»
Brüssel
Rio Ve I .
Sofia
Canada
Kopenhagen
Danzig
London
Reval
helsgsS.
Paris
Aihen
Amsterdam
IslandItalien

Koivno
Oslo

Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schwei»
Spanien
Prag
Konstant.
Budap .
Uruguay
Newyork

r og Pf.
i Pel .

100 Big .
1 Mi !r .

1U0Leva
i r. D .
100 Kr.

100 Gl.
1 Pld .

HX) estn . Kr.
100 f. M .
HK) ftrcS ,
100 Drch .

100 ®.
100 i . Kr.

100 Lire
1 Pen

100 Din .
100 Lair-
100 Li,a .

100 Kr.
.00 SÄiN

100 Zloty
li )u ESe .

100 Lei
100 Kr.

100 ijrcÄ .
100 Pel .
100 Kr.
11 . Ps .

100 Pengö
1 Gold Pej .

iDoll .

Geld
15. 6 .
13.035
0.015
5>8 .55
O.1G0
3.0 *7
2.527
56.49
87 .62

12. 655
68 .4.3
5.594
16.5
2.497

109.77
57.39
21.61
0.751
5.664
. 7.42
42.12
63.59
47.95
47 .30
11.52
2.488
65 .23
81 .42
24.32
10.44
2.028

0.999
■2.507

Brief
15. 6.
13.035
0.622
58 .67
0.171
3.053
2.533
56 .61
81 .7.5

12.685
68 .57
5.606
16.54
2.503

170.07
57 .41
21.65
0.753
5.6- 6
77.68
42.20
63 .71
48 .05
47.40
11.54
2.493
65 .37
81 .58
34.39
10.46
2.032

1.001
2.513

Geld
14 6.
13.025
(1.613
58.59
0. 159
3.047
2.527
56.47
81.60

12.645
68 .43
5.589
16.50
2.497

169.7.3
57 .24
21.63
0.753
5.676
77.42
42 12
63 .57
47.95
47.25
11.52
2.488
65 .20
81 .45
34 ..32
10.44
2.028

0.999
2.507

Bnet
14. 6 .
13.055

0.617
58. 71
0.161
8.053
2.533
66 .59
81 .76

12.675
68 .57
5.601
16.64
2. ' 03

170.07
57.36
21 .67
0.753
5.676
77.58
42.20
42. 16
63 .60
48 .05
11.55
2.492
65 .47
81 .61
34 .38
10.46
2.082

1001
2.513

15. Juni April Mai Junt Juli 3tu0,j ®ept, Ott . Nov. De, .
Brief l —
Gelb | —

— ! 4.20
— > 3.80

4.30 ! 4.40 | 4,50| 4.60 | 4.701 4.80
4.10| 4.20 | 4 .301 4.40] 4.50 ] 4*60

Tendenz: ruhig
Magdeburger Zncker-Rotiernnge »

Magdeburg , 15. Juni , Gemahl . MehliS prompt per
10 Tage 32,15 und 32,40 , per Juni 32,40 . Tendenz :
ruhig ,

Newyorkcr Baumrvollkurse
Ncwhork, 15, Junt . Anfang . Januar 1227—29,

März 1239 , Mai 1248, Juli 1184—85, Oktober 1210 »t»
1212, Dezember 1223—25 . Stimmung : stetig .

Frankfurter Abendbörfe
Frankfurt , 15. Juni . An der Abendbörse war bl«

Tendenz an den Aktienmärkten zwar fest, das Haupt¬
interesse hat sich jedoch weitestgehend aus den Renten-
maikt verlagert , an dem durchweg lebhafte Umsätze ge¬
tätigt wurden . Gesucht waren insbesondere die im
Kurs niedrig stehenden Werte. So zogen Reichsmark-
obligationcn durchweg um 1 Proz . an , daneben waren
KominnnalninschttldungSanleihe gesucht und nach heut«
niittag 81 .25 bis 82 Prozent erhöht. Dt . Anleihen bat¬
ten rulitgeres Geschäft , nur Ncubesitz gingen lebhafter
um . Späte Rcichsschuldbuchsorderungen gewannen ea .
0.25 Prozent . Der Aktienmarkt tendierte im Verlaufe
nicht ganz einheitlich, überwiegend aber gut behauptet .
Fest lagen Aklumulaloren mit einem Gewinn von 1 .25
Proz ., dagegen gaben n . a . Farben % Proz . nach . Mon¬
tane waren gut gehalten . LSeiter befestigt waren
Retchsbankanleilc.

Im weiteren Verlauf blieb die Börse fest und das
Geschäft in Renten lcbliasl, aber auch Aktien fanden
etwas mehr Beachtung, so Rhcinsiahl , die 1 Prozent ge¬
wannen . Farben gingen nur mäßig höher um . Von
Anleihen zogen Altbcsitz bis 96.25 Prozent an . Neu¬
besitz wurden mit 23 .10 bis 23 .15 gehandelt , Pfandbriefe
waren allgemein gesucht und kursmäßig befestigt . Von
Kommunalwerlen notierten 7proz, Frankfurter Schatz¬
anweisungen von 1929 80 .75 bis 81 .25 nach heute mittag
79.5 , Von Auslandsrenten gewannen Schweizer Bun¬
desbahnen bis 2 Proz .

Nachbörslich nannte man Altbesttz mit 96 .25. Neu¬
besitz mit 23,10 , späte Schnldbücher mit 93,75—94 und
IG . Farben mit 147.25 .

Frankfurt , 15 . Junt . Bounganleihe 91 .25 , Neubcsitz
23.10, Altbesitz 1— 90 000 96.25, Vek . Stahlbondz 77.5,
6 Proz , Darmstadt v . 1926 82,5 , 5)4 Proz . Fsm . HYV -
Goldpsdbr . Ligni . 89, 6 Proz . Rbein Hyp,-Bk , R . 91.25,
Lissabon Stadtanl . v . 1886 52,25 , 4 Proz . Rumänen vcr-
einhtl . Rte . 3 .95, Commerz- n . Priv .-Bk . 52 .25 , Dentsche
Bank u . Diskonto 60, Dresdner Bk . 64 .5 , Franks . Hyp .-
Bank 66, Rcichsbank 156.75, Rhein . Hhp .-Bk . 106 , Gel-
senkirchener 6l %, Harpcner 109 , Kali Ascherslebcn 121 .25,
Kali Westeregeln 121 .5 , Mannesmannröhrcn 69.25,
Mansfeld Bergbau 78 .75, Phönix Bergbau 50)4 , Rhein .
Stahl 96-%—97.5, Stahlverein 43.5 , Accumulat Berlin
187 .75, Bckula 137.5 , Bcmberg 7V, « crgmann Elektr.
107 .5 , Eonii Gummi 139 , Daimler Motoren 49.75, Dtfch .
Erdöl 122.5 , DIsch. Linoleum 64 .5 , Elektr. Licht u . Kraft
112.5 , Etzltnger Masch . 38, I . G . Farben 147)4—147.25.
1 . G . Farben Bonds 125% , Ges . f , Elektr. Untern .
104.75, Goldschmidt, Tb , 68.25 , Holzmann , Pb . 81 .25,
Jnnghans , Gebr . sStamm ) 40, Metallges, Frkst. 87,
Moenns 61 .5, Riilgerswerle 40 .5 , Schuckert , Rürnbg .
93.5 , Siemens » . Halste 144 .5 , Thür . Lieser . , Gotha
ca . 81,5 , Zellstoff Aschasfenbnrg 47.75, D . Reichsbahn
Vz . 112, Hapag 28 , Nordd , Lloyd 34.

Londoner Goldpreis
1 Gramm Feingold 2.80477 NM .

Üt .Centr .Bod .
Dresdner
Meining. Hyp .
Reichsbank
KhHypoth.

Industrieakticn
Accumulat.
Aku
A.E.O.
Anh . Kohl«
Asch . Z41UL
Augsb. NM.
B.M .W .
Bemberg
Berger Hb.
Berlin*Karlsr .-Ind.
Berliner Kindl.
Berliner Kraft Licht
Berliner Masch.
ßubian
BremBesigh.
BrownBov.
Buderus
Ch&rl . Wasser
I . 0 . Chemie
do. Chem , 50% ßiflz.
Giern. Heyden
Chade
Cent Gummi

„ Lifiöieufl !
Daimler
Dt .Atl.Tel.
„ Cool.Gm

Erdöl
Linoleum

„ Steinz.
,, Tonstein

Eisrnh.
Düren Met
LILieter.
El .LichtKrft.
Enz. Union
1. G . Farben
Feldintihle
Felfenüuitl .
Gelsenbcrg
Germania
Porti . Zement
Oe &fürel
Oritzner
üriinBÜt.
Harpener
HemmorZem,
Hilpcn Nbg.

14. 15.
66 66 .2
64 .5 64 .5
6t 68

154.7 154.7
105.7 106

187
63 .2 63 .5
26 .» 24.6
94 .7 95
47 .7 47.5
62.7 6:5.5

131.1 131.7
71.5 70.2

106.5 107
116.6 116

136.7 137.7
90 90 .5

183.7 189.2
7 4

13.7 —
76 .8 75.7
90 91

180.5'
144.

79.6 80
186.7 185
140 139
67 .7 69
48 .2 49.2

116
132 131.8
121 122,5
64 .6 64 .2

9j
64 63.7
58 58 7

130
84 86 .2

110 112
95 95

146.1 146.8
101.5 101.2
63 .6 64
64 .4 63 .7

72 71
104.6 104.7
24

2CO
105.5 109.2

35 .5 —

14. 15.
Hoe sch 76 75 .5
Holzmano 61 .5 61 .2
Ilse Berg 156 155.5
do. Genuß 125 124
Junghans 40 39
Kali Chemie 119
Kali Aschersl. 122 122.5
Klöckner 71.7 71.8
Knort , Heilbr.
Koksw. u . Chern . 99.8 98 .8
Kollffl . Jourd.
i.ahmeyer 112 127
Lindes Eism . 88 87.5
Lingnertterke 111.7 111.7
Mannesm. 68 69
Mansfeld 78.5 78.4
MtschB .U .DO, 46 .2 46 .5
Metallges.
MezAG. Freib.

87 87

Miag 68 68
Neckarwerke
Orenstein 65 66
Phönix Bg . 50 49 .8
Rheinfelden 92 .5 92
Rh . Braunk. 239.7 237

, , Elektra 98 .2 100.2
.. Stahl

R. W . E.
97.2 06.8

103 7 104.1
Rtitgers 40 40 .5
Salzdetfurth 160 161.5
Sch. Bind. Frkl. 169.5 169.7
Schub. Salz. 157 138.7
Schudkert El. 93 .2 93 .5
Schultheiß. P. 109.5 110
Siem .Halske 144.5 144.5
Siüner AG. 78.2
Stöhr Kammg. 101.5 102.7
Südd. Zucker 180 177.7
Ver . Glanzstof! 160
Ver . Stahl 43 .2 43 .2
Westeregeln 123.5 122
Zellst . Waldhof 49 .7 49.7
Ver . Dsch. Nickel 105 105

Veraichernngen
AMStuttg .Vers . 222 —
Dto. Leben
Manoh. Ver ». “

Kolonialwerte
Otavi Mine 14.5 16.7
Schantung 44

Tendenz - behauptet

Frankfurt , s . jum i »34
14. 15.

Dt. Staatspapiere
Dt .Wertb .Anl .Gold 78 78.7
ö% Reichsanl. £6.2 . 6 .7
Bad . Freist . 04 94 .2
6VfeHessen Volksst. 92 1.2
Altbesitz m. Abi. 94 . 1 95.1
Neubesitz o . Abi . 92 .5 92 .5

1 1908 9.1 9.2
. 1909 9. 1 9.2
4proz. I ipio 9. 1 9.2

SchuVgebA 1911 9.1 9.2
14: 1913 9. 1 9 .2

l 1914 9.1 9.2

Anti . Staifspapicre
4- 4 Bagdad 1 8 8
+ dto. 11. 8 8

4- 5 Mex . inn . abg. —
4- dto . äuß . Gold 8.7 8.7
4- 3 dto . inn. S. abg .
4^ Irrigation

Deutsche Stadt-Anl .
6 Berliner St. 24 82.5
6 Darmstadt 26 81 .7
7 Dresden 26 R. 1. 76.7 76.5
7 Frankfurt 26 84 84 .1
6 Heidelberg Gold 26 80 80
8 Ludwigshafen 26 83.5 83 .f)
3 Mainz 26 80
8 Mannheim 26 84 84
6 dto . 27 84 83.5
8 Pforzheim 26 .
8 Pirmasens 26 83 .5
3-/. B .-Bäd . Gold 26

Sachwert-Attl . o . Za.
o B.-Baden Holzw.24 11.2 11.2
5 Pfandbrb . Gold 2.5 2.5
6 Großkr . Mannh. 23 15.7 16
6 Mannh. St .Kohl . 23 13.5 13.7
5 Südd. Festwertbank 2.5 2.5
6 B.Komm .LBk .29R .l 93 .5 93 .5

Dto. R.ll 93 .5 93 .5
Dto. R.IM 93 .5 93.5

7 Bad . Komm .G . 26 C0.5 90
8 Bad . Komm .G . 30 — —

Pfandbriefe
s Pfalz. Hyp. R 2-9
8 do . R 13
8 do . R . 16—17
8 do. R 21—22
7 do. Goldpfbr . R 11
6 do. R 10
4% do . Liqnid. o.

do. do. m .
8 Rhein . Hyp. R 5*9
8 do. do. 18—25
8 do. do. 26—30
8 do. do. R 31
8 do. do. R. 35
5 do. Gold K R 4
7 do. do. R 10—11
7 do. do. R 17
6 do. R 12- 13
4M do. Liq . Pfdbr .
8 Wtt. Hyp. S Iu .il
8 Creditv . R 1 |
8 do. do. R III
4 ]A Anat. 1 u . 11
3 Salonique Mod.
5 Tehuantepec

14.

94.2
94 .2
94 .2
94 .2
94 .2
94 .2
92 .2

91 . 1
»1.1
91 .1
91. 1
01. 1
88.6
91 .1
91 .1
01-1

94 .5
98
95
36.?

4.7

Bankaktien
AJg . Dt. Kfeditb.
Badische Bank
Bank für Brau
Bayr. ßodenkredit
Bayr. Hyp. u . W.Bk .
Berliner Handelsges.
D.D .-Bank
Dt. Hyp. Meiningen
Dresdner Bank
Frankfurter Bank
Frankf. Hyp.- Bank
Luxemb. Bank
Pfalz . Hyp.-BänV
+ Reichsbank
Rhein. Hyp.-Üaak
Südd. Bodenkredit
Wilrtt . Notenbank

Traaiportinstafteo
Dt. Reichsb.-Vorz.
Hapag
Heidelb. Str .-Baho
Nordd. Lloyd
4- Baltimore

45 .2
112
101
121
68 .5

59.6
67 .5
64 .5

66
1.4

69 S
155
105.7

ICO

112.1
28 .7

34

15.

94.2
94
»4
94 2
14 .2

91 .2
91 .2
91.2
91.2
91 .2
88 .5
91
91
91
90
94 .5
95
95
35 .5

4 .6
5

45 2
113
101
121
70
87
60

64.5
80
66.2

1.4
69 .a

155
106.5

100

112
28
12
33 .4

14 15. 14. 15.5
lodusfrieaktien Neckar« . Eßlingen —

221 221
Oeiterr . Eisenbahn

Löwenbräu München Reiniger Uebbert
Brauerei Pforzheim 56 .5 Rhein. El. Vorz. 104
do. Schwarlz-Slorch 88 89.5 + de . Stamm 97 .7 99.3
do. Eichbaum-Werg. 69 69 Röder Oebr.
Brauer» Vt'ullc 39 39 KUtgeraiverke 39.8 41
Adt. Orbr . 41 .3 41 Schiink 73 72
AEO.-Stamm 24,3 25 Schnellpr. Frankent 8.2 8.
Bad . Masch. Durl. 122 Schriftgieü. Stempel
Bayr. Spiegel 40.5 41 Schuckert 93 93
Bergmann 19.7 19.6 Seilindn«lric Wo ’!!
Brem .-Besigh . Üel 75 75 Siemens u. Halike 144.7 144.5
Brown-Boveri 13 13. 1 Sinalco 41 .5 4t
Cement Heidelberg 107 108 Südd. Zucker
Daimler 48.7 49 + Strohit . Dresden 71.2 71
Deutsche Erdöl 120 122 Thür . Liel .-Golha
Dt. Gold- v . Silber 203 .6 209.5 Ver . Deuitcüe Uelt
Dt. Linoleum 64. ) 64.5 Ver . Faß. Kasse!
Deutscher Verlag 70 70 Voigt u. Hlffner
4- Dyck . u . Wiäm. 95 95 5 Volthom 35 38
El . Licht u. Kraft 109.5 112.2 Württ. Elektr. 68 .7 68
El . Lieferungen
EnziflgeMJöion

83 .7 86 .5 Zellst . Aschaftenb 46 .7
95.6 95 .5 + do. Memel 38 36

EUlingcr MatChih » 37 .6 38 do. Waldhol 50 50
4- Fab . u . Schleicher 62.5 5-2.5
j . 0 . Farben 146.3 146.6
Feinmech. jetteT 41 .4 40 . 1 MontanaktienFelten u. Guilleaume 63.5 76Buderus 77
Geilin g u . Co. 9.7 10 t «Zweiter 245 245

104.2 104,8 Üelsenkirchea 64.4 64.'
Öo1d *chmidt
Oritzner

68.6 68 Harpe“**
Ilse Bergbau

105.7
158.5

108 '

Oriln u. Bilfinert ISO 196 Kali Aschersleben 120.7 122.
+ do. Sairdctfurth

Haid u. Neu 21.5 22 do. Westeregeln 123 122.:
34 .2 34 .2 Klöckasr 71.8 71.

Hilpert Armaturen 35 35* Mannesmann 68.7 69
Hocfi n. Tiefbau 109 106.1 AUnafeld '—

62 61 Phönii 50 .2
Inag Erlangen
Junghana
Klein, Schanzlin

27
40

27
40

4- Rhein . Braunk.
Rheinstahl
Riebeck Montan

241
98 .2
94 .7

237
97 .!
64

Knorr Heilbrotai Salzwerk Heilbrono
lOQ Tellus
30.5 Vr . Kö. n . Lwrah . 20 20.1

KrailB Lokomotiven 65 65 Vereinigte Stahl» . 43 .2 43
Lahmayer 123
leCh Augsburg
Lbdwigsh. Wallm.
Mainkraltwerke

90

72

90
88

71.5
VersicherUngsaktten

Allianz 218 220
116

Metallgesetlschatl
Mez A^G.
Miag

86.6 61.1 Franko« de«
do. 300er
Mannh. Vers .

348
22.5

348
22

Moenui Maschinen 60 .7 61 .5
Tendenz festMotor Darmstadt 64l 64
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